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20000 Granaten über Teruel
Bolſchewiſten General befiehlt verſchärftes Zombardement, um der drohenden Cinkreiſung durch

die Enkſahzkruppen Francos zu enkgehen Schauplaß der Kämpfe auf 25 Kilometer vergrößerk

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. St. Jean de Luz, 28. Dezember.

Auch in und nach den Weihnachtsfeiertagen,
während derer an den übrigen ſpaniſchen
Fronten Ruhe herrſchte, wurde bei Teruel
erbittert weitergekämpft. Geſtern ging dabei
das ſchwerſte Bombardement nieder, das der
ſpaniſche Krieg je geſehen hat. Jmmer noch
halten ſich Truppen General Francos in der
ſtarkbefeſtigten, hochgelegenen Altſtadt und
ſetzen allen Angriffen der Bolſchewiſten
heftigen Widerſtand entgegen. Heftige Schnee
ſtürme und die ſtrenge Kälte erſchweren den
Entſatztruppen unter General Aranda und
General Solchaga das Vorrücken. Trotz der
Ungunſt des Geländes, der Witterungs
unbilden und des Widerſtandes des Feindes
hat ſich General Aranda mit ſeinen Truppen
bereits bis auf fünf Kilometer der
Stadt genähert.

Die großzügige Einkreiſungs-
bewegung, die die nationalſpaniſchen Ent
ſätztruppen durchführen, um die beiden Flügel
der bolſchewiſtiſchen Belagerer Teruels zum
Frontwechſel zu zwingen, hat nach Meldungen
von Franco Seite den Schauplatz der
Teruel-Kämpfe auf 25 Kilometer Länge
vergrößert. Gelingt das Unternehmen der
Francotruppen, ſo würde das nicht nur eine
Befreiung der Verteidiger Teruels und Er
oberung des geſamten bisher vom Gegner
beſetzten Gebietes, ſondern darüber hinaus
eine Ausweitung des nationaliſtiſchen Front
vorſprungs von Teruel in ſüdlicher Rich
tung bedeuten, in der auch der ſeit einiger
Zeit geplante Vorſtoß der FrancoStreitkräfte
verlaufen ſollte. Die Einkreiſungsbewegung
hat, nachdem ſich die nationalſpaniſchen
Truppen anfangs mit bloßen Gegenangriffen
begnügt hatten, an den Weihnachtstagen mit
dem Durchbruſch der FrancoTruppen durch die gegneriſchen Stellungen
an der Straße Celada-Concud nördlich von
Teruel begonnen.

Jn Stärke von 20 000 Mann arbeiten ſich
ſeither die Truppen Francos in zwei Kolonnen
weiter durch das gebirgige Gelände vorwärts.
Hinter ihnen ſtehen 60 000 Mann Reſerven be
reit, um ſofort einzugreifen, wenn es einer
der beiden Frontkolonnen gelingen ſollte,

einen Flügel des Gegners einzudrücken. Die
nationalen Flieger bombardierten
währenddeſſen heftig die feindlichen Stellungen
am Stadtrand und die Nachſchubſtraßen. Sie
brachten den Bolſchewiſten große Ver
luſte bei, was zur Folge hat, daß die bolſche
wiſtiſchen Angriffe auf die Feſtung Teruel, die
hauptſächlich von Ausländern durchgeführt
werden, in den ſpäten Abendſtunden des
geſtrigen Tages merklich nachließen. Obwohl
die Bolſchewiſten ihre beſten Kräfte den zur
Befreiung anrückenden nationalen Truppen
entgegenwerfen, mußten ſie langſam zurück
weichen.

Angeſichts der drohenden Gefahr, daß die
zuſammen etwa 36 000 Mann ſtarken bolſche
wiſtiſchen Diviſtonen von den nationaliſtiſchen
Entſatztruppen eingeſchloſſen werden, hat das
Hauptquartier der Bolſchewiſten äußerſte
Jntenſivierung des Bombarde-
ments gegen die Altſtadt Teruels angeordnet,
um die Kapitulierung der Verteidiger zu er
zwingen, ehe ſich die bolſchewiſtiſchen Belagerer

gezwungen ſehen, ſich unter Aufgabe der Be
rennung Teruels mit einem Ausfall den Weg
ins Freie zu bahnen.

General Rojo, der Befehlshaber der Bolſche
wiſten, ließ infolgedeſſen den ganzen geſtrigen
Nachmittag über Tauſende von Gra-
naten in die höchſtgelegenen Teile der Alt-
ſtadt hineinregnen, wo ſich die Franco-Abtei
lungen halten. Jn einer Pauſe dieſes viel
leicht ſchwerſten Bombardements
des Krieges in Spanien, deſſen
Granatexploſtonen das Stadtgebiet in weitem
Umkreiſe erſchütterten, überbrachten zwei die
Parlamentärflagge ſchwenkende Prieſter im
Namen Rojos die Aufforderung zur Uebergabe
der Verteidiger zugleich mit dem Verſprechen,
ihr Leben zu ſchonen. falls ſie die Waffen
niederlegen würden, ünd mit der Ankündigung,
daß im Falle der Ablehnung ſämtliche Geſchütze
der BarcelonaTruppen im Umkreiſe von acht
Kilometer an einer erbarmungsloſen Be
ſchießung teilnehmen würden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Londons Ciky kaghell erleuchtetk
Vierstöckiges Gebäude einer Grammophonfabrik völlig ausgebrannt

Drahtberichtunseres Korrespondenten
UP. London, 28. Dezember. Geſtern

abend brach in dem in der Oxford-Street ge
legenen vierſtöckigen Gebäude der Grammophon
und Rundfunkwerke His masters voice“ ein
Großfeuer aus, das das Londoner Geſchäfts
zentrum taghell erleuchtete. Jn den Straßen
ſammelte ſich ſchnell eine rieſige Menſchen
menge, die das Eingreifen der Feuerwehr be
obachtete, die mit 25 Motorſpritzen und
150 Mann an die Brandſtätte geeilt war.
Plötzlich ſchlugen die Flammen mit ungeheurer
Gewalt aus dem Dachſtuhl heraus und ſetzten
ein Nachbargebäude in Brand. Darauf wurden
weitere fünfzehn Motorſpritzen mit 100 Mann
Bedienung eingeſetzt.

Jnfolge des niedrigen Waſſerdruckes ge
ſtaltete ſich die Bekämpfung des Brandes ſehr
ſchwierig. Zum erſten Male fand daher ein
rieſiger waſſerdichter Tank aus Segeltuch Ver
wendung, der eigentlich für den Fall einer
Unterbrechung der Waſſerverſorgung durch
einen Luftangriff bereitgeſtellt iſt. Jn ihn
wurde ſtändig Waſſer hineingeſchöpft, das
dann durch Druckpumpen auf die Dächer der
benachbarten Häuſer geleitet wurde. Erſt nach
zweiſtündigem Kampfe gelang es den Wehren,
den Brand zu S e doch iſt das ganze
vierſtöckige Gebäude völlig gus-
gebrannt und zum Teil eingeſtürzt. Die
Arſache des Feuers iſt nicht bekannt, da ſich
infolge der Weihnachtsferien niemand im
Hauſe aufhielt.

Francos Lufkwaffe
beherrſcht 5paniens Himmel
Drahtbericht unseres Berliner Sondervertrefers

S Berlin, 28. Dezember. Die Kämpfe
in Spanien werden zur Auswertung ihrer
militäriſchen Erfahrungen von allen größeren
Militärſtaaten genaueſtens verfolgt. Beſon
ders iſt es die Luftwaffe, die ein leb
haftes Jntereſſe erweckt. Jſt es doch das
erſte Mal, daß ſie auf beiden Seiten in großem
Umfange eingeſetzt worden iſt. Aus dieſem
Grunde verdient eine Veröffentlichung von
Luigi Barzini im „Popolo d'Jtalia“
höchſte Beachtung, weil in ihr neben der
Tätigkeit der italieniſchen Legionär-Luftwaffe
im nationalſpaniſchen Heere die Erfahrungen
niedergelegt worden ſind, die bei den Luft
kämpfen, dem Material der Flugzeuge und
ihrer Bewaffnung ſowie bei der Luftabwehr
geſammelt werden konnten.

Das anfänglich vorhandene ſchlechte und
alte Material franzöſiſchen und ſowjet
ruſſiſchen Urſprunges der Bolſchewiſten wurde
bei den hohen Verluſten durch modernſte
Maſchinen erſetzt. Beſonders fällt auf, daß die
ſowjet ſpaniſchen Jagdflugzeuge,
was ihre Geſchwindigkeit und Stärke betrifft,
überlegen ſind. Hiermit iſt aber ein ſehr

Die Maul und Klauenſeuche

in Frankreich
Eine Million Stück Vieh befallen

Paris, 28. Dezember. Die franzöſiſche
Kammer und der franzöſiſche Senat haben vor
kurzem eine Geſetzesvorlage verabſchiedet, durch
die den von der Maul und Klauen-ſeuche betroffenen Landwirten ein Ent
ſchädigungskredit in Höhe von 40 Millionen
Franken zur Verfügung geſtellt wird. Das
„Echo de Paris“ hält dieſe Summe für unzu
reichend, um alle Betroffenen zu entſchädigen.
Jn ganz Frankreich ſeien rund 13 000 Ge
meinden mit rund 100 000 land wirtſchaftlichen
Betrieben und eine Million Stück
Vieh von der Seuche befallen. DieDepartements Pas de Calais, Calvados, Nord
und ElſaßLothringen ſeien am ſchwerſten
heimgeſucht.

M
ſchwerwiegender Nachteil verbunden, denn die
Geſchwindigkeit verringert die Wendigkeit der
Jagdmaſchinen außerordentlich, ſo daß die
langſameren nationalen Maſchinen den roten
Gegnern überlegen ſein können, zumal ihre
Piloten die beſſeren ſind.

Die Qualität des Fliegers iſtausſchlaggebend. Der Bruchteil von
Sekunden entſcheidet. Jn dieſer kurzen Spanne
muß der Entſchluß gefaßt ſein, ſpielt ſich der
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Kampf ab. Wer ſeinen Apparak kechniſch reſt
los beherrſcht und daher ſein ganzes Denken

auf den Kampf einzuſtellen braucht, iſt
eger.

ie Erfahrungen des bisherigen Luft
krieges lehren alſo, daß die Stärke und Ge
ſchwindigkeiten der Maſchinen nicht immer
einen Vorteil bedeuten, und daß man mit den
jetzigen Geſchwindigkeiten nicht eine unbe
renzte Zahl von Flugzeugen in einem be

timmten Abſchnitt einſetzen kann.
Die roten Bomber ſind den nationalen

an Schnelligkeit etwas unterlegen. Trotzdem
iſt bemerkenswert, daß die Luftverteidigung
einer Stadt niemals ein Bombardement ver
hindert hat, weder von roter noch von
nationalſpaniſcher Seite. Hier ergeben ſich
alſo ganz neue Probleme für die Ver
teidigung von Städten. Was die Be
waffnung der Bomber betrifft, ſo haben ſie
heute bis zu ſieben Geſchützen, eine Geſchwindig-
keit, die den Jagdflugzeugen nicht nachſteht,
ſowie beſondere Vorrichtungen, die automatiſch
Brandgeſchoſſe löſchen und Löcher ſchließen, die
durch Treffer in Tanks verurſacht werden.
Sie können von Schüſſen durchbohrt ſein und
trotzdem den Flug fortſetzen.

Die Erdverteidigung dar die Fng
abwehrgeſchütze hat rieſen hafte Fort
chritte gemacht, ſie bewährte ſich in Spanien

auf das beſte. Die modernſten Flakgeſchütze
wirken bis über acht Kilometer Höhe. Der
Wert der fliegeriſchen Mannſchaft macht
90 v. H. des Werkes der Luftwaffe aus. Mögen
die roten Flieger zahlenmäßig größer ſein,
zum Teil über beſſere Maſchinen verfügen,
beſſer ausgerüſtet ſein und. über die modernſten
Stützpunkte verfügen, ſo haben ſie gegenüber
dem Angriffswillen der nationalen Flieger
niemals Stand halten können. Was nutzten
die beſten Ausbildungsmöglichkeiten in Sowjet
rußland und Frankreich, wenn auf Francos
Seite der Geiſt der beſſere war! So wurde
die nationalſpaniſche Luftwaffe die Herrſcherin
des ſpaniſchen Himmels. Die nationalen

lieger ſind die Falken, ganz
welche Maſchinen ſie fliegen, und ihreroten Gegner ſind die Sperlinge.

Der Kampf um Teruel
(Fortſetzung von Seite 1)

Major Reys, der Kommandant der Garniſon
Teruel, verweigerte aber die Kapitulation.
Mit ſeinen Truppen hat er ſeither auch dem
verſtärkten Bombardement ſtandgehalten, in
deſſen Verlauf nach Schätzungen neutraler Be
obachter 200 Geſchütze insgeſamt mehr als
20 000 Granaten in den kaum 25 Quadrat-
kilometer großen Gebietsſtreifen hinein
geſchleudert haben, der den Verteidigern
Teruels noch geblieben iſt. Reys, der alle drei
Stunden durch Funk an Francos Hauptquartier
berichtet, glaubt in ſeinen Verſchanzungen noch
monatelang aushalten zu können.

Sein letzter Sendeſpruch lautet: „Wir ver
fügen über genügend Lebensmittel
und Muniktion, um die Verteidigung fort
uſetzen. Anſertwegen braucht keine übereilte
öſung ins Auge gefaßt zu werden, denn wir

werden ſchon die erforderliche Zeit aushalten
können, um den herangeführten Trüppen zur
Einleitung der von ihnen geplanten Operatio
nen die notwendige Zeit zu laſſen.“

Die Verteidiger halten in gutbefeſtig
ten alten Gebäuden ſtarke Vorpoſtenſtellungen,
die durch unterirdiſche Gänge mit den Haupt
zentren des Widerſtandes, der Kaſerne, dem
Biſchofspalaſt und dem Gebäude der Stadt
verwaltung verbunden ſind. So iſt es dem
Kommandanten der belagerten Garniſon mög
lich, an die gefährdeten Punkte ſofort Ver-
ſtärkungen zu werfen, ohne daß der Feind
deſſen gewahr wird. Jm Falle eines Vor
rückens der Angreifer wird das alte Schloß,
daß auf der Spitze des Berges liegt, die letzte
Zuflucht der Garniſon ſein.

„Moskau diktiert treikwelle“
Pariser Zeifong „Républicque“: Deufsch- französische Versfäncligung

tut nof Schlub mit clen militärischen Bindungen an Sowjetrußland

aris, 28. Dezember. Pierre Dominique
beſchäftigt ſich in der radikalſozialiſtiſchen
„République“ mit der Orientierung der fran
zöſiſchen Politik. Jeder Franzoſe und insbe
ſondere die franzöſiſchen Frontkämpfer, erklärt
er hierbei u. a., würden ſich ehrlich über eine
deutſchfranzöſiſche Annäherung freuen.

Moskau, ſo heißt es in der „République“
weiter, ſtehe ſelbſtverſtändlich jeder deutſch
franzöſiſchen Annäherung feindlich gegenüber.
Man könne davon überzeugt ſein, daß die
augenblickliche neue Streikwelle politi
ſchen Charakter und kommuniſtiſchen Urſprungs
ſei, d. h. unmittelbar von Moskau
diktiert werde. Vielleicht wünſche man in
Moskau eine Regierung zu ſtürzen, die ſich
weigere, ſich von der ſowjetruſſiſchen Politik
ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Vielleicht
halte man auch den Augenblick für gekommen,
die letzte Karte auszuſpielen, um in eine neue
ſehe zwei kommuniſtiſche Miniſter zu
etzen.

Wenn man aber glaube, daß eine deutſch
franzöſiſche Annäherung verhindert werde und
Frankreich ſich noch enger an Sowjetrußland
anlehnen würde, ſo irre man. Je gewaltſamer
und brutaler die angewandten Mittel ſeien,
um ſo größer ſei das Jntereſſe Frankreichs,
die Politik zu verſtärken, die man in die
e mie kleiden könne „Jedem Volke ſteht es
rei, ſich das Regime zu geben, das ihm paßt,

keinen ideologiſchen Kreuzzug und keine Ein
miſchung, kein Militärbündnis mit
Sowjetrußland, aber eine deutſch
franzöſiſche Annäherung!“

Es gebe keinen ehemaligen Frontkämpfer,
dem es ſchwer falle, zwiſchen denjenigen zuwählen, die Frankreich geſchlagen hätten und

von Frankreich geſchlagen worden ſeien, die
aber durch zwanzig Jahrhunderte lange ge
meinſame Ueberlieferungen verbunden ſeien
und jenen, die Frankreich im Laufe der Ge
ſchichte ſchon dreimal verraten hätten.

Zum Schluß wendet ſich Dominique noch
mals gegen militäriſche Bindungen an die
Sowjets, eine Regierung, die das automatiſche
Bündnis nur deshalb fordere, um automatiſch
den Krieg vom Zaun brechen zu können.
Wenn man aber zu einer deutſch- franzöſiſchen
Annäherung gelangen könnte, ſo würde nicht
nur Frankreich glücklich ſein.

Miniſterpräſident Chautemps hatte geſtern
Nachmittag eine längere Beſprechung mit dem
Arbeitsminiſter über die gegenwärtigen
Streiks, insbeſondere über den Transport
arbeiterſtreik. Die Regierung hat, wie mit
geteilt wird, dienahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Verſorgung der Pariſer Bevölkeung ge
troffen“. Die Streiklage iſt un ver
ändert ernſt.

Es mangelt in Deutſchland an nichts!

lögenmeldungen öber unsere lage dörch das „Iournol“ angeprangert

Paris, 28. Dezember. Der Berliner
Sonderberichterſtatter des „Journal“ wendet
ſich in zwei umfangreichen Artikeln gegen die
Lügennachrichten einer gewiſſen Preſſe, die der
Welt glauben machen wollen, daß in Deutſch
land Hunger und Elend herrſchen. Er habe
mit großer Ueberraſchung geleſen, daß Deutſch
land angeblich „die Luft ausgehe“, daß es an
allem fehle und daß beiſpielsweiſe das Brot
ſtarke Magenſchmerzen hervorrufe Auch ſei
dringend notwendig, ſich vor den Behauptungen
r Beobachter in Acht zu nehmen, die die

eutſchen Werkſtoffe als minderwertig hin
ſtellten. Das Gegenteil ſei gerade der Fall. Die
deutſchen Neuſchöpfungen würden in zwei oder
drei Jahren nach und nach die ausländiſchen
Märkte gewinnen, wo ſie dank ihrer Güte und
ihres geringen Preiſes die mit natürlichen
Rohſtoſfen hergeſtellten Erzeugniſſe verdrängen
würden. Wenn man in Zukunft Enttäuſchungen
und Kriſen vermeiden wolle, ſei es gut, dies zu
berückſichtigen.

Es mangele in Deutſchland annichts. Von der Einteilung der Butter und
des Fettes abgeſehen, werde die Freiheit des
Verbtauchers in keiner Weiſe eingeſchränkt.
Das Fleiſch ſei von guter Qualität, und, ſo
ſchreibt der Berichterſtatter, er habe erſt kürzlich
einer Einladung zur Beſichtigung einer großen
Kuchenbäckerei Folge geleiſtet und feſtgeſtellt,
daß die Backwaren ausgezeichnet ſeien und
er gelte als Feinſchmecker! Auf alle Fälle habe
er noch nie über Magenſchmerzen zu klagen
gehabt und auch in der deutſchen Oeffentlichkeit

keine Klagen über die neuen Stoffe gehört, die
im Gegenteil bei den Verbrauchern beliebt ſeien.

Das Leben in Deutſchland ſei nicht ſchlechter
als in den meiſten Ländern der Welt. Man
dürfe ja nicht glauben, daß der Deutſche leide
und ſich beklage. Das Leben in Deutſch
land ſei in der Geſamtheit geſehen ſehr
leicht er gebe mehr Geld aus als vor
einigen Jahren und dieſes Geld laufe auch
viel raſcher um. Auch der Arbeiter ſei weit
davon entfernt zu klagen. Sein Los ſei weſent
lich verbeſſert worden; denn die Partei habe
für ihn nicht nur ſehr viel auf ſozialem Gebiet,
ſondern auch auf rein menſchlichem Gebiet
etwas getan.

Der neue Vizekönig von Aethiopien,
Herzog von Aoſta, iſt in Addis Abeba
eingetroffen.

Der litauiſche Staatspräſident hat aus
Anlaß des Weihnachtsfeſtes die vom Kriegs
gericht im Neumann-Saß-Prozeß zu 10 Jahrenha verurteilten Gefangenen Kwanka,

rau, Kuhn, Riegel und Lapins begnadigt.

Ueber Mittelbraſilien ging ein
Wirbelſturm hin, der beſonders in Uberaba,
einer Grenzſtadt zwiſchen den Provinzen
Minas Geraes und Sao Paulo ein ſchweres
Unglück verurſachte. Bei einem Fußballſpiel
riß er eine vollbeſetzte Zuſchauertribüne
ein. Ueber 100 zum Teil Schwer-
verletzte wurden aus den Trümmern her
vorgezogen,

„erforderlichen Maß

Ein neuer ernſter Zwiſchenfall
in Schanghai

Handgranaten wurden auf ein mit japaniſchen
Soldaten beſetztes Schiff geworfen

Schanghai, 28. Dezember. Von der
HonanBrücke herab in Schanghai wurden drei
Handgranaten aus einem den SutfouFluß
hinabfahrenden Schleppkahn geworfen, auf dem
ſich japaniſche Soldaten befanden. Eine der
Handgranaten explodierte und verwundete
einen Soldaten. Jn japaniſchen Kreiſen nimmt
man an, daß es ſich bei dem Täter um einen
Chineſen handelt. Nach japaniſcher Auffaſſun
offenbart der Vorfall die mangelnde Fähigkei
der Polizei in der internationalen Nieder
laſſung zur Garantierung der Ordnung. Dadurch
werde die Rückkehr zu normalen Zuſtänden im
Gebiet nördlich des SutfouFluſſes erſchwert.
Auch verhindere der Anſchlag die Wieder
zulaſſung von Chineſen in dieſem Gebiet.

Nach hier vorliegenden Meldungen haben
die Japaner bei ihrer Offenſive auf die Pro
vinz Schantung, die ſie vor Weihnachten be
gannen, den chineſiſchen Widerſtand nieder
geſchlagen. Wie das japaniſche Hauptquartier
in Tientſin nach einer Meldung des japani
ſchen Nachrichtenbüros Domei bekanntgibt,
haben die Japaner' geſtern die Provinzial
hauptſtadt Schantungs, Tſinan, ein
genommen.

Roke Quikkung für den Papſt
Statt Verſöhnung „Jnternatio-

nale“ in der Kirche
S Paris, 28. Dezember. Das Weih

nachtsangebot des Papſtes an die franzöſiſchen
Kommuniſten hat einen lebhaften Meinungs
ſtreit ausgelöſt, an dem ſich ſogar die franzö
ſiſchen Biſchöfe beteiligten. Der Erzbiſchof von
Lyon, Kardinal Gerlier, hat zu der „Politik
der hingeſtreckten Hand“, die für die Kommu
niſten gedacht war, Stellung genommen und
dabei ſeinen Kollegen von Paris, Verdier,
bloßgeſtellt; denn er erklärt. daß der Papſt
niemals an eine ungewöhnliche Allianz mit
dem, was unverſöhnbar ſei, gedacht habe, und
daß der Papſt niemals die katholiſchen Führer
zu einer Einigung mit dem Marxismus und
Moskau ermächtigt habe.

Dieſe Worte des Lyoner Kardinals ſtehen
allerdings in kraſſem Widerſpruch zu der
Weihnachtsbotſchaft des Papſtes
ſelbſt und andererſeits widerſprechen ſie auch
völlig der Politik des Vatikans, der ſich in
ſeinem Kampfe gegen Deutſchland immer
wieder mit dem Bolſchewismus verbündet.

Es bleibt abzuwarten, welche Auslegung
zu dem Angebot des Papſtes an die Kommu-
niſten in die richtige iſt. Uns inter
eſſieren vielmehr die Folgen dieſer päpſt
lichen „Weihnachtsbotſchaft“. Sie ereigneten
ſich in der Kirche zu Condrieux bei Lyon,
wo kommuniſtiſche Burſchen die Kirchgänger
beſchimpften und einen durch Meſſerſtiche ver
letzten. Später drangen die Kommuniſten in
die Kirche ein, ſtießen Schmährufe auf die
kirchlichen Einrichtungen aus, ſangen unflätige
Lieder und gröhlten ſchließlich die Jnter
nationale, unter deren Geſang der Geiſt
liche verprügelt und zu Boden geſchlagen
wurde.

So ſieht in Wahrheit die kommuniſtiſche
Bereitſchaft für die Segnung des Vatikans
aus. Daran kann auch der Parteitag
der franzöſiſchen Kommuniſten inArles am zweiten Weihnachtsfeiertag nichts
ändern, auf dem Thorez, im ſchwarzen Rock
auftretend, vier Stunden lang über die Politik
der Volksfront ſprach und dabei Loblieder auf
die Katholiken und die Demokraten ſang.

Jm Kampf gegen die Augenkrankheiten
Ergebniſſe des 15. Jnternakionalen Augenärztekongreſſes in Kairo

Zusammenfassender Sonderbericht für die „Miſteldeutsche National-Zeitung“

Aegypten gehört zu den Ländern. deſſen
Einwohner in beſonderem Ausmaße von
Augenkrankheiten befallen und bedroht werden.
Schon ſeit Jahrtauſenden wird hier ein zäher
Kampf gegen die Augenentzündungen geführt,
die die Urſache zahlreicher Erblindungen ſind.
So iſt es auch nicht verwunderlich, daß in derMythologie der alten Aegypter das Auge eine

beſondere Rolle ſpielt und daß ein eigenartiges
Amulett, das geſunde Auge Oudjat“, weiteVerbreitung gefunden hat. Wohl die ſchönſte
Darſtellung dieſes Auges fand ſich im Grabe
ToutAnkhAmons. Dieſes Auge Oudjat iſt
auch als Symbol für den 15. Jnter-
nationalen Kongreß der Augenärzte in Kairo und Alexandrien gewählt
worden.

Es iſt verſtändlich, daß gug bei der
Programmzuſammenſtellung dem Tagungsort
Rechnung getragen und der ägyptiſchen Augen
entzündung, dem Trachom, ein beſonderer Ver
handlungstag gewidmet wurde. Dieſe Krank
heit, die in Deutſchland nur an wenigen Stellen
auftrikt, ſpielt in Aegypten und den Nachbar
ländern die Rolle einer Volksſeuche, die meiſt
ſchon mit dem Kindesalter beginnt und mit
die Arſache für die erſchreckend hohe Zahl der
Blinden des Landes iſt. Jmmer noch nicht jſt
es gelungen, den Erreger zu finden. Zudem
zählt das Trachom unter die Jnfektionskrank
heiten; der Eiter, der ſich bei der Entzündung
der Augenbindehäute bildet, iſt anſteckend. Die
Krankheit verſchanzt ſich alſo noch hefti gegenden Angriff der menſchlichen Wiſſenſchaft m

die Bemühungen, die in allen Ländern der
Erde gegen dieſe Seuche unternommen werden,
zuſammenzufaſſen, wurde eine internationale
Organiſation gegen das Trachom geſchaffen.
Einen Ueberblick über deren Arbeiten gab

Profeſſor Mac Callan, London, der in jahr
zehntelanger Zuſammenarbeit mit der ägyp
tiſchen Regierung und den einheimiſchen Augen
ärzten den Kampf gegen das Trachom in her
vorragender Weiſe geleitet hat. Einen tiefen
Eindruck von der erfolgreichen Arbeit dieſer
Stellen erhält man, wenn man die modern
eleiteten Ambulanzen und Kliniken für
ugenkranke beſichtigt, die z. T. als bewegliche

Lazarette ihre Tätigkeit im Lande verrichten.
Die Vorträge über die Urſachen des

Trachoms zeigten, daß auch heute noch keine
Klarheit über den Erreger beſteht. Von der
deutſchen Delegation, die unter
Profeſſor Löhlein, Berlin, ſtand, konnte
Tll Grüter, Marburg, an zahlreichen

ichtbildern zeigen, daß es ſich bei den Ge
bilden in den erkrankten Zellen um Reaktions
produkte auf den Krankheitsreiz handelt, ähn
lich wie bei anderen Krankheiten, z. B. bei
dem Bläschenausſchlag, der oft im Gefolge von
Fieber an den Lippen auftritt. Dieſe Gebilde
in den Zellen ſind aber keinesfalls die
Trachomerreger ſelbſt und ſind auch nicht ein
mal für Trachom bezeichnend. Eng mit dem
Trachomproblem verknüpft iſt der Kampf
gegen die Blindheit, da er für viele Länder
im weſentlichen ein Kampf gegen das Trachom
und für Aegypten noch Anre eitig ein Kampfgegen andere anſteckende indehauterkrantungen

iſt, deren Erreger die Gonokokken, KochWeks
Bazillen u. a. ſind. Bei dieſen Krankheiten iſt
vor allem die Hornhaut gefährdet und damit
ebenfalls das Sehvermögen in Frage geſtellt.

Wodurch der Kongreß in Kairo ſeine
beſondere Bedeutung gewann, iſt die Tatſache,
daß die Zuſammenhänge zwiſchen
dem Auge und Er krankungen des
Geſamtkörpers in den Vorträgen ſehr

eingehend behandelt wurden. Es zeigt t
nämlich, daß durch die Unterſuchungen mi
dem Augenſpiegel ſehr genau die Tätigkeit der
Blutgefäße beobachtet werden kann. So kann
man z. B. durch das Verhalten der Arterien
in der Netzhaut auf eine Störung der Gefäße
überhaupt ſchließen und nicht nur die Ver
änderungen an der Netzhaut allein feſtſtellen.
Der Arzt kann aber durch das Auge in den
Körper hineinſehen. Das hat natürlich nichts
mit der Praxis gewiſſer Kurpfuſcher zu tun,
die mit Hilfe eines ſogen. Jrisſchlüſſels jeden
Körperteil im Auge beobachten wollen. Dem
Augenarzt ſtehen für ſeine Unterſuchungen die
feinſten optiſchen Apparate zur rn die
ihm ein vergrößertes Bild der einzelnen Teile
des Auges geben. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich
ſelbſt die Pulsbewegungen der Netzhautgefäße
und der Durchmeſſer dex Arterien genau feſt
ſtellen, wie Serr und Lobeck, Jena, zeigten.Der Franzoſe Bailliart führte einen veſor ers
eingerichteten Dynamometer vor, womit der
Drück der Netzhautgefäße gemeſſen werden kann.

Augenarzt und Jnterniſt werden ſich alſo
in ihrer Arbeit ergänzen können. Denn ſehr
oft kann auch bei Stoffwechſelkrankheiten das
Auge eine Rolle ſpielen. Bekanntlich haben
die Drüſen mit innerer Sekretion die Aufgabe,

auszuſcheiden, die die geſamten
ahrungsſtoffe verarbeiten helfen. Sind ſie in

ihrer Fünktion geſtört, ſcheiden ſie zu viel oder
zu wenig aus, ſo entſtehen die verſchiedenſten
Krankheiten. So brachte Profeſſor Rauh,
Leipzig, den Nachweis, daß bei ſchlechter Arbeit
der Nebenſchilddrüſe die Linſe des Auges
getrübt wird, was zum Grauen Star führt.
Nachdem man dies erſt einmal erkannt hatte,
war es auch nicht mehr ſchwierig, ſchon früh
zeitig einer Erblindung mit Arzneien vorzu
beugen. Profeſſor Holtz, Berlin. iſt es gelurgen
aus Teilprodukten des Ergoſterins, der Aus
gangsſubſtanz des Vitamin D, ein Präparat
herzuſtellen, das das „regelmäßige Arbeiten der
Rebenſchilddrüſe wieder in Gang bringt und
damit den Grauen Star verhütet. Das Auge
beſtätigt alſo wieder einmal, daß enge Ver
bindungen zwiſchen den Vitaminen und der
Jnneren Sekretion beſtehen. Prof. Dr. R.

Ludwig Klages wurde geehrt

Von der Deutſchen Studentenſchaft
in der Schweiz

Anläßlich des 65. Geburtstages von Ludwig
Klages, der in ſtiller Zurückgezogenheit am

veranſtaltete die Deutſche

Morgenfeier.
Der Leiter der Deutſchen Studentenſchaft,

Lufft, wandte ſich zum Schluß ſeiner Be
grüßungsanſprache mit folgenden Worten an
Ludwig. Klages: „Möge es Jhnen, hoch
verehrter Ludwig Klages, noch lange beſchieden
ſein, zu Jhrem und Jhres Vaterlandes Ruhmals Philoſoph und Forſcher geiſtige Arbeit zu
leiſten, auf daß Sie die kg eihe Jhrer
Werke noch weiter fortſetzen können, bis Sie
ſelbſt Jhre r als in ſich vollendet
glauben. Die große Verehrung, die Jhnen an
dieſem Tage von allen Seiten zuteil wird,
erfüllt uns deutſche Studenten mit Stolz. Jn
Jhnen wird heute ein hervorragender Ver
treter Deutſchlands und ſeines aufſtrebenden
Geiſtes geehrt.“ Anſchließend ſprach Ludwio
Klages über „Goethe als Seelenforſcher“.

Karl May immer höher im Kurs
Jm Börſenblatt für den deutſchen Buch

handel weiſt Horſt Kliemann auf die Statiſtik
hin, die der Karl--MayVerlag auf Grund von
Käuferbefragung über die Leſerſchaft der
Werke Mays ausgeſtellt hat. Sie umfaßt einen
Zeitraum von achtzehn Jahren und erfolgt
auf Auszählung der Antwortkarten des Ver
lages, die den beiden Bänden „Durch die
Wüſte“ und „Der Schatz im Silberſee“ bei
liegen. Nach dieſer Statiſtik iſt der Anteil der
Jugend ſeit 1918 um 64,9 v. H. geſtiegen. Die
Verwendung von KarlMayBänden als Ge
ſchenk hat eine Steigerung um 702 v. Y.
erfahren.



Moskau gibt 4800 Hinrichtüngen zu
Sowjetrussische Zeifongen plaucdern cous Den Kirchen wird der Toclesstoß versetzt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 28., Dezember. Eine von
hieſigen Stellen unternommene Zuſammen
ſtellung der im Jahre 1937 in den ſowjet
ruſſiſchen Blättern amtlich bekanntgemachten
Hinrichtungen ergibt, daß allmonatlich etwa
400 Namen auf den Hinrichtungsliſten ſtanden.
Damit hat Moskau amtlich für das Jahr 1937
ßer 4800 Hinrichtungen zugegeben. Kenner

er ſowjetruſſiſchen Verhältniſſe erklären jedoch,
daß die Zahl der tatſächlich erfolgten Hin
richtungen wahrſcheinlich ein Mehrfaches der
amtlichen Angaben beträgt; ſie ſchätzen dieſe
Zahl auf über 10 000.

Nachdem Stalin einen am 20. Jahrestag
der Oktober Revolution an ihn gerichteten
Amneſtievorſchlag abgelehnt hat, reißt die neue
Hinrichtungsſerie in der SowjetUnion nicht
mehr ab. So wird hier bekannt, daß ſich von
159 Mitgliedern und Mitgliedsanwärtern des
Zentralausſchuſſes der Partei, die 1936 zur
Teilnahme am Parteikongreß beſtimmt waren,
bei den jetzigen Wahlen nur noch 23 in Frei
heit befunden hätten, während die übrigen
136 hingerichtet oder deportiert oder ein
gekerkert worden ſeien. Jetzt wird wiederum
die Hinrichtung von 250 weiteren Funktionären
vorbereitet, die ſich zur Zeit im Lubjanka
Gefängnis der GPU befinden und unter denen
die Diplomaten Jureniew und Dawtan,

ſowie der ehemalige Sekretär des Zentral
ausſchuſſes der Partei, Popow, und Jan
Rudſutak, der ehemalige ſtellvertretende Vor
ſitzende des Rates der Volkskommiſſare, des
Urteils harrten.

Nach Meldungen aus Moskau hat die
GPU ein neues Mittel gefunden, um den
wenigen noch nicht geſchloſſenen Kirchen in
der Sowjetunion den Todesſtoß zu ver-
ſetzen. Danach iſt eine Verordnung erſchienen,
wonach vom I. Januar 1938 ab die Steuern,
mit denen die Kirchen und Bethäuſer belegt
werden, Um 120 v. H. erhöht werden. Es
kann kein Zweifel beſtehen, daß die Kirchen
nicht in der Lage ſein werden, dieſe Steuer
aufzubringen, denn nach der Verfügung hätte
die kleinſte gegenwärtig in Moskau von den
S et noch erhaltene Kirche im Jahre
25 000 Rubel zu zahlen. Es iſt offenbar auch
die klare Abſicht der GPU, auf dem Umweg
über dieſe enorme e die chriſtlichen
Gemeinden zur Schließung der Kirchen zu
zwingen.

Skalins dritte Garnitur
Moskau, 28. Dezember. Wie amtlich

verlautet, wurden drei neue ſtellvertretende
Volkskommiſſare für das Eiſenbahnweſen er

nannt. Sie heißen Toroptſchenow, Kucharkin
und Kartjenew. Wie üblich, wird über das
Schickſal ihrer Vorgänger nichts bekannt; die
erſt im März dieſes Jahres ernannten Vize
volkskommiſſare Bilik und Sinew, ſowie
der ſtellvertretende Volkskommiſſar Kiſchkin
müſſen ausgeſchieden ſein. Die Veränderungen
im Eiſenbahnkommiſſariat zeigen, wie durch
greifend auch dort i hrh wird; von fünf
ſtellvertretenden Volkskommiſſaren ſind binnen
Jahresfriſt nunmehr vier mit unbekanntem
Schickſal entlaſſen und einer als „Trozkiſt“
erſchoſſen worden.

Wie ſyſtematiſch jeder Organiſationsfehler
als „trohkiſtiſche Sabotage erklärt und dem

entſprechend beſtraft wird, zeigt folgender
„Fall“: Vier Beamte der Leningrader Handels
genoſſenſchaft wurden wegen „abſichtlicher Ver
ſchwendung“ mit dem Tode beſtraft, weil ſie
für 1800 000 Rubel eine beſtimmte Sorte von
Knöpfen beſtellt hatten, für die überhaupt kein
Bedarf vorhanden war und Fenſterläden in
Keller aufbewahrt hatten, die ſo feucht waren,
daß das ganze Holz verfaulte. Jn der tartariſchen
Sowjetrepublik wurden zehn Mitglieder einer
„trotzkiſtiſchen Sabotageorgani-
ſation“ zum Tode verurteilt, weil ſie
„Viehzuchtſabotage“ getrieben hätten.

Dem Gedenken Diekrich Eckarks

Feier zum 15. Todestage in Berchtesgaden

Eigene Meldung der NS.-Presse
München, 28. Dezember. Am 26. Dezember,dem 15. Todestage des Freiheitsſangers

Dietrich Eckart, waren Abordnungen
ſämtlicher Parteigliederungen und der Wehr-
macht am Berchtesgadener Friedhof
angetreten, um den toten Dichter zu ehren, der
die Erfüllung ſeines Rufes Deutſchland er
wache!“ leider nicht mehr erleben konnte. Jn
einer Gedenkrede ſprach der Führer der Stan
darte „Dietrich Eckart“ e r Worte über
den Kämpfer für Deutſchlands Freiheit

Ueber vier Millionen Beſucher
in Berlins Ausſtellungen

Fünf Ausſtellungen im Jahr 1938
Berlin, 28. Dezember. Die Berliner Aus

ſtellungen haben im Jahre 1937 die Rekord
ziffer von 4019 000- Beſuchern gebracht. J m
neuen Jahre ſind wiederum die bekannten,
ſtändig wiederkehrenden Fachausſtellungen,
Jnternationale Automobil- und Motorrad
ausſtellung, Große Waſſerſportausſtellung und
Große deutſche Rundfunkausſtellung geplant.
Außerdem kommen hinzu die Jnternationale
Handwerksausſtellung und eine Reichsaus
ſtellung „Geſundes Leben frohes Schaffen“.

Großkampftage für die Reichsbahn

Geſteijgerter Weihnachtsverkehrin
Berlin und München

Berlin, 28. Dezember. An den Tagen des
Hauptweihnachtsverkehrs vom 20. bis 24.
Dezember ſind von den Fahrkartenausgaben
der zehn großen Berliner Fernbahn
h öfe und der Ausgabeſtellen des Mittel
europäiſchen Reiſebüros 436 353 Fahrkarten
ausgegeben worden (im gleichen Zeitraum des
Vorjahres 425 770 Fahrkarten). Die Zahl der
eingeſetzten Vor, Nach und Urlauberzüge hat
ſich erheblich vergrößert. Auch der Verkehr
auf der S-Bahn war bedeutend ſtärker als im
Vorjahre. Vom 20. bis 26. Dezember haben
etwa 520 000 Perſonen mit den Fernzügen
Berlin verlaſſen.

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion
München wurden in der Zeit vom 21. bis
26. Dezember 670 370 Perſonen befördert gegen
652 918 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Ueber 20 000 Winterſportler fuhren trotz der
verſchlechterten Schneelage in die Berge.

Meldeſchluß: 5. Januar
Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht
Berlin, 28. Dezember. Für die Herbſt

einſtellung 1938 können noch Freiwillige bei
allen Waffengattungen des Heeres und der
Luftwaffe angenommen werden. bei
letzterer werden Bewerber mit techniſcher Vor
bildung bevorzugt. Meldeſchluß iſt bereits
der 5. Januar 1938.

Umgehende Meldung bei dem Truppenteil
(Bataillon oder Abteilung), bei dem der Be
werber einzutreten wünſcht iſt daher erforder
lich. Näheres iſt aus den Merkblättern für den
Eintritt als Freiwilliger in das Heer bzw. in
die Luftwaffe zu erſehen, die bei allen Truppen
teilen, den Wehrbezirkskommandos und den

ehrmeldeämtern zu erhalten ſind.

Judas Kampf um Oeſterreichs Boden
Die nieder österreſchischen Bouern Verſieren ihre Scholle

Wien, 28. Dezember. Bei der Ausſprache
über den Voranſchlag des Bundeslandes
Niederöſterreich führte ein Abgeordneter Klage
über die Entvölkerung vieler niederöſter
reichiſcher Gebirgsgegenden. Er wies darauf
hin, daß ſich der Grundbeſitz die ſchwierige
Lage der Gebirgsbauern zunutze mache und bei
Zwangsverſteigerungen für geringes Geld
Bauernhöfe und Boden erwerbe. Die Bauern
müßten die Scholle verlaſſen, und die neuen
Grundherren, denen es hauptſächlich um Jagden
zu tun ſei, ließen die Höfe verfallen.

So ſei s B. die Bevölkerung der Gebirgs
e chwarzau im Gebiet des Schnee
erges innerhalb der letzten 25 Jahre von

2800 Einwohnern auf knapp 1500 zurück
gegangen. Kürzlich habe man den Hof einer
Bäuerin, die 26 Kindern das Leben geſchenkt
habe und infolge der großen Kinderzahl in
Not geraten ſei, zwangsverſteigert, wobei
wegen einer Schuld von 24 000 Schilling eine
ſo lebenskräftige Familie von Haus und Hof
gejagt worden ſei. Der Abgeordnete verlangte
eine ſofortige und grundſätzliche Aenderung

des er um der bedroh-lichen Ent völkerung der öſter
reichiſchen Gebirgsgegenden ent-
gegenzuwirken.

Es iſt übrigens bekannt, daß der durch
Zwangsverſteigerungen freiwerdende Grund
und Boden hauptſächlich ins Eigentum
jüdiſcher Spekulanten übergeht.

„Eiſerne Legion“ in Oeſterreich

Eine Wehrorganiſation der
Legitimiſten gegründet

Wien, 28. Dezember. Die Legitimiſten
haben in letzter Zeit nicht nur ihre Agitation
zuſehends verſtärkt, ſondern ſie ſind auch be
müht, ihre Organiſation auszubauen. Das
Neueſte iſt die Gründung einer „Eiſernen
Legion“, die ſich hauptſächlich aus jungen
Leuten zuſammenſetzen und nach eigener An
kündigung dazu beſtimmt ſein ſoll, den Ord
nungs- und Schutzdienſt bei Verſammlungen
durchzuführen

Jn Wien trat die Eiſerne Legion“ kürzlich
zum erſten Male in Erſcheinung. Bekanntlich
ſind die früheren freiwilligen ehrforma
tionen im September v. J. aufgelöſt worden,
wobei der Vaterländiſchen Front das alleinige
Recht übertragen wurde, im Einvernehmen
mit dem Bundesheer bewaffnete Formationen
aufzuſtellen und zu unterhalten.

Gouverneurs-Enkführer gefaßt
Der entführte syrische Gouverneur von Truppen befreif

Paris, 28. Dezember. Der Gouverneur
der ſyriſchen Provinz Djeſireh war Mitte
voriger Woche auf einer Autoreiſe entführt
worden. Nach einer Havas Information aus
Beirut iſt es den ſofort ausgeſandten Truppen
nunmehr gelungen, die Entführer zu ſtellen
und ſie zur ihres Gefangenen zu
veranlaſſen. An der Suchaktion hatten ſich
auch Flugzeuge beteiligt. Der Gouverneur ſoll
ſich in einem derartigen Erſchöpfungszuſtand
befinden, daß er unfähig war, über ſein Aben
teuer Auskunft zu geben. Nach Havas ſcheint

es ſich bei der Entführung um einen poli
tiſchen Racheakt zu handeln.

Jm Zuſammenhang mit der Wieder
auffindung des Gouverneurs hat der ſyriſche
Jnnenminiſter im Parlament angekündigt, daß
gegen die Täter ſchärfſte Maßnahmen ergriffen
werden würden. Die ſyriſche Regierung be
wahrt ſtrengſtes Still ſchweigen über
die Hintergründe dieſer Entführung. Der nach
einer mühevollen Suchaktion befreite Gou
verneur trifft heute in Damaskus ein und wird
der Regierung Bericht erſtatten.

Arbeiksdienſt in Griechenland
Athen, 28. Dezember. Geſtern fand im

Beiſein des Miniſterpräſidenten Metaxas die
feierliche Vereidigung der erſten 300 frei
willigen Mitglieder des neugegründeten
griechiſchen Arbeitsdienſtes ſtatt,
der ſich aus Studenten und Arbeitern zu
ſammenſetzt.

Der Arbeitsdienſt, der uniformiert iſt, er
hält eine eigene Fahne und eine Muſſk
kapelle. Sein Wahlſpruch lautet „Alles für
Griechenland“. Jn Athen unterhält der
Arbeitsdienſt ein eigenes Heim. Seine erſte
Arbeit iſt die Bepflanzung der Jliſſosufer mit
großen Bäumen. Später wird er die Am-
geſtaltung und Verſchönerung der öffentlichen
Plätze und Anlagen Athens übernehmen.

70 Häuſer eingeäſchert
Rieſenfeuer auf eingr chileniſchen Jnſel

Santiago de Chile, 28. Dezember. Jn
der Stadt Caſtro auf der chileniſchen Jnſel
Chiloé brach ein Rieſenfeuer aus, das ſiebzig
Häuſer einäſcherte. 150 Familien wurden ob
dachlos. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe
fünf Millionen Peſos.

Das Pariſer Strafgericht ver
urteilte einen katholiſchen Geiſt-lichen, der einem 80jährigen Greis, der t

vertrauensvoll an ihn gewandt hatte, Wert
papiere im Werte von 400 000 Francs ent
wendet hatte, zu 18 Monaten Gefäng-
nis 1000 Francs Geldſtrafe und 215 060
Francs Sühnegeldern.

Der Geiſt der Hingabe
iſt Garant des Sieges!

Ein Aufruf von Dr. Frick
Berlin, 28. Dezember. Reichsminiſter

Dr. Frick erläßt folgenden Aufruf:
„Aus dem Opfer des einzelnen für die

Gemeinſchaft iſt die Bewegung entſtanden.
Niemals hätte ſie ſiegen können, wenn ſich
nicht Zehntauſende opferbereiter Männer ge
funden hätten, die bereit waren, alles für den
Sieg Adolf Hitlers hinzugeben.

Das Opfer des einzelnen für die Gemein
ſchaft hat die Bewegung zum Siege geführt.
Dieſer Geiſt der Hingabe an die Volksgemein
ſchaft hat auch das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes hervorgebracht.
Der einzelne opfert, damit niemand in der
Volksgemeinſchaft Hunger oder Kälte leidet.

Alles für unſer Volk! Jn dieſem Volk leben
wir; mit ihm ſind wir alle als ſeine Glieder
unauslöſchlich auf Gedeih und Verderb ver
bunden. t

Kein Opfer ſei uns für unſer Volk zu groß.
Helfet alle mit, damit vielen geholfen werde!“

IVIDDDDDEEEEEIIII
9n wenigen Peilen

Faſt 500 Perſonen verloren während
der Weihnachtsfeiertage infolge von Unfällen
ihr Leben in den Vereinigten Staaten. Die
größte Zahl von Opfern erforderten wiede
die Verkehrsunfälle.

Am erſten Feiertag fand man unweit des
Mäuſeturms bei Bingen ein Auto im
Rhein liegen, das nur mit den Rädern aus
dem Waſſer ragte. Die Bergungsarbeiten ge
ſtalteten ſich ſehr ſchwierig, doch gelang »es,
den Wagen mit der Leiche des Fahrers an
Land zu bringen. Bei dem Jnſaſſen handelt
es ſich um einen Holländer, der ſich beſuchs
weiſe in Deutſchland aufhielt.

Bei Salo am Gardaſee ſtürzte ein
Kraftwagen in einen Kanal. Die vier
Jnſaſſen ertranken. Durch Zufall entdeckte ein
Nachtwächter in der folgenden Nacht das
Unglück. da die Lampen des Wagens noch
unter Waſſer brannten.

Am zweiten Weihnachtstage wurde Eng
land von einem plötzlichen Wetterumſchwung
überraſcht. Nach den ziemlich kalten Tagen
trat plötzlich Nebel auf, der faſt ganz England
überfiel. Der Nebel war ſo dicht, wie man
ihn über Weihnachten ſeit 29 Jahren nicht
mehr erlebt hat. Der geſamte Verkehr war
lahmgelegt.

Wie aus Melbourne gemeldet wird,
greift dort die ſpingle Kinderlähmung
immer weiter um ſich. Bisher wurden 1300
Fälle gezählt. 72 davon verliefen tödlich.

Wie die polniſche Preſſe aus Litauen
berichtet, wurde den Polen in Kowno zu
Weihnachten zum erſten Male der Beſuch eines
Gottesdienſtes mit polniſcherPredigt unmöglich gemacht. Auch ſei
auf Grund eines beſonderen Erlaſſes des
litauiſchen Jnnenminiſters während des Weih
nachtsfeſtes das Singen von polniſchen Liedern
in den Kirchen verboten worden.

Wie die Leitung der Pariſer Welt
ausſtellung mitteilt, iſt die Aufſtellung
einer vollſtändigen Liſte der Preis
träger vor Abſchluß der JuryArbeiten, die
noch eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen
werden, nicht möglich.
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ist der

h in eine

Willy

Unheschreiblich

Hans Albers
Olga Tschechowa

Borothea Wieck
I in dem gewaltigen Großtilm:

Die gelbe
Flagsge

nach dem berühmten Roman
in derh „Serliner Silustrirten“

Für Jugendl. nicht zugelassen!

r ineneranesr
Her Film, der alle

Rekorcde brichtHeinz Rühmann
in dem tollen Lustspiel:

DerNugtergatte
h dieser ühbermütige film
vwverwancelt das Bubltkumsehmunzeinde,jKkienerncde, jachencde, Hrül-

h lende MengeBerliner Nachtausgabe.
I Für Jugendliche nicht erlaubt

V. 3.45, 6, 8.20 S. 2, 4. 6, 8.20

SchaubKolossaler Erfolg
Dieüberragendespitrenleistung

deufscher Filmkunstl

Fämnf Eben
Der große, fesselnde Liebes

roman mit

Lifian Harvey
Die Jugend ist zugelassen?

Erfolg

Birgel

Gpendet für das WhW!

Ein

Der neue
große Erfolg

Willy Forst“s
herrliche Filmschöpfung

Serenacdle
Ein fllmisches Thema:
Die zweite Frau

in den Hauptrollen:
Hilde Krahl Igo Sym
Alb. Matterstock u. a.

Film.

[29] [soo] s
Für Jugendliche nicht erlaubt

verlangt überall die M 5

CAPITOI
Schon längst mit größter

Spannung erwartet, endlich da:

Ab morgen Mittwoch

P Spannung
von Anfang bis Endel

Heuie leixter Tag

CAPRIOLEN

C6wwswssxxrrrrrr-—--—d
Ein Silvester- Ereignis für Halle!

r

V

Theater am Steintor (Walhalla)

Großes Gastspiel vom 31. 12. 1937 bis 9. 1. 1938

o 9Chaelie Rivelo
Auit einen Paekneen, einen Kiucleen

und das Weltstadt Variete- Programm von Ruf

Eröffnung am 31. Dezember 1937, 20.15 Uhr.
Kassenpreise von 80 Pfg. bis 3. RM. Vorver-
kauft an der Thedtferkasse (fernruf 283 85) ab
29. Dezember 1937 tägl. v. II--13 u. 16-18 Uhr.

r r

GGGGGGBBGBGGGGGGGBRB
fo sollten enmal ne Seerelse machen

Reisen auf deutschen Schiffen sind Reisen im Vaterland! Darum
Ihre nächstjährige Urlaubsreise eine Seereise! Verlangen Sie
das ausführliche Jahresprogramm der Hapag-Seereisen 1938
Prospekte, Auskunft und Anmeldung in den Geschäftsstellen der MNZ sowie
im Hapag Rejsebüro Halle (Saale), im Roten Turm

r Ende gut, alles gut

Silvestfer in
Preis 4.- RM I Meine erster Häuser

Am Neujahrstag ab 19 Uhr
im Restaurant

vvbvdvvx' v v hhwsswvvrDovveSPRwh e

Hotel Hohenzollernhol
Im Restaurant: Auserwähltes Sllvestergedeck,

Konzert Canz Künſtlerijche Darbietungen
Abend- Anzug Rechtzeitige Tischbestellungen erbeten l Ruf 268 10

Könstler- Konzert

Stadttheater halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23.45 Uhr
Her Roſenkavalfer

Komödie f. Muſik v. Rich. Strauß
Mittwoch, 16 bis gegen 18.80 Uhr

peterchens Mondßahrt
20 bis nach 22.30 Uhr
Gaſtſpiel Suſanne Heilmann vom
Landestheater Darmſtadt

La TravataOper von G. Verdi
Zahlung der 5. Stammkartenrate
bis 5. Januar 1938 erbeten.

In ſämtlichen Räumen des

Hotel Europa
auch in dieſem Jahr wieder große Hilveſter-

Eine gute Kapelle ſpielt zum Tanz
Der beliebte Humoriſt Udo Ehlers

wird für fröhliche Stimmung ſorgen

feier.
auf.

Auserwählte Feſtgedecke ab RM. 3.
Rechtzeitige Tiſchbeſtellung erbeten

e

haus Deren
Gr. Steinstr. 6465 Ruf 286 45

In allen Räumen
Silvesterfeier

Tischbestellung erbeten
Konzert, Tanz, üÜberraschung.

Siphonbierversand

Weinbratzd, Werznz,
Arrakverſchnitt, Liköre
zur Silveſterfeier

ſriedrich Frötnert
Drogerie Böllberger Weg 1

Abendanzug
Ruf 335 86/87

t

Dienstag, den 28. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50—7.10: Nachrichten, Wetter für
den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.26: Kleine Muſik.

8.30. Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.30:
Wetter, Programm. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter
12.00: Mittagskongzert. 13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15: Landfrauen
ferien im Erzgebirge. 15.30: Der wanderluſtige Kar
toffelknödel und andere Kindermärchen. 15.50: Kunſt
bericht. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00: Deutſche
Ausgrabungen auf Samos. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel, 18.25: Dichterſtunde. 18.45: Umſchau
am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Es hat ſich
halt auftan das himmliſche Tor. Auslandsdeutſche Weih
nachts- Und Neujahrslieder. 20.00: Das Ballett tanzt.

20.45: Wiener Walzer. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. Sende
ſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe)
Zeit, Glückwünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börſe, Programm.

165.16: Walzer. 15.45: Erbanlage und Erziehung.
16.00. Muſik. am. Nachmittag. 17.00--17.10. (Pauſe)

Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil.
18.30: Der Dichter verabſchiedet ſich vom alten Jahr.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch. Wetter

und Nachrichten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Barnabas von Oeczy ſpielt. 21.00: Deutſchland
echo. Anſchl.: Politiſche Zeitungsſchau. 21.16:
Kammermuſik. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. Sendeſchluß 24.00.

Mittwoch, den 29. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe) Nachricht
Weiter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik.
Kleine Muſik. 8.30:. Muſik am Morgen.
Waſſerſtand. 10,00: We Programm. 11.1
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor J

D 11.40: Auf die Winterleger kommt es an!
Wetter. 12.00: Muſik für die A13.00 it, Wetter, Nachrichten. 13.15

14. eit, Nachrichten, Börſe.
nach Tiſch. 15.00: Drei auf einem
Meiſterpl

Johannes Honteurs,
18.20: Muſikaliſches
und das neue Oeſterreich. 18.50:

Zwiſchenſpiel. .30: Das
Umſchau am Abend.

D 19.00: Nachrichten. 19.10: De Starle gl
Himmel. 19.50: Seefahrt tut not. 21.0ſendung: Stunde der jungen Nation. 21.30:
ſtunde. 22.00: Nachrichten, Wetter, Spo
Melodie und Rhythmus. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Anſchl. Auf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher Ki
garten. 11.15:
bunte Minuten. Anſchließend: Wet t
zltim Mittag 12.55 (Pauſe) Zeitgeich ſche.19.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil“ 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15 Eine
kleine Tangmuſik. 15.50: Mit Gamben und Flöten.
16.00. Muſit am Nachmittag. 17.00-—17.10 (Pauſe)
Um drei Hundertſtelmillimeter vermeſſen. 18.00:
Klaviermuſik. 18.20: Schüchel aus Schüchel ein, wo
werd' ich übers Jahr ſein? 18.40: Luſtig und vergnügt beim Sport. 19.00: Kernſpruch, Wetter Nach
richten. 19.15: Muſik am Abend. 00—20. 16
(Pauſe) Deutſchlandecho. 21.00: R ſendung:
Stunde der jungen Nation. 21.8 Muſikaliſche Kürz
weil. 22.00: Wetter, Nachri Sport. 22.2Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45. Seewetterbericht.
S 25.00 24.00: Barnabas von Geczy ſpielt.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

MRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)
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Stellen
Angebote

Tüchtiges
Hausmädchen
für ſofort bei
gutem Lohn ge
ſucht. Alter nicht
unter 22 Jahren.
Gaſthof Wörmlitz.

Junges
Mädchen

etwa 20 Jahre,
mit Kochkennt
niſſen, als Haus
tochter nach Leuna
geſucht. Angebote
unter M 1249 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kranken
ſchweſter

ſtaatlich geprüft,
zum 1. Februar
1938 geſucht.
Kreiskrankenhaus

Bitterfeld

mädchen
fleißig, ſauber,
geſund und zu
verläſſig, für alle
häusl. Arbeiten
für 1. Januar 38
geſucht; etwas
Kochkenntniſſe er
wünſcht. Zu mel
den bei Frau
Stallbaum, Halle
(S.), Laurentius
ſtraße 11, J.

Geſchirr
führer

ledigen, ſucht
Arthur Lindner,
Bauer, Wiedemar

Friſeur
gehilfe

findet ſofort oder
ſpäter Dauer
ſtellung. Angebote
unter R 3527 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mädchen
16-18jährig, ehr
lich, fleißig, für
Geſchäftshaushalt
zum 1. Januar
geſucht. Daſelbſt
wird Oſtern ein
Lehrling einge
ſtellt. Willy Krä
mer, Bäckerei,
Eilenburg, Wein
bergſtraße 26.

Mädchen
zum 1. oder 15.
Januar geſucht.
Graßhof, Steu
beln Nr. 7.

Kellen
heoeke

Angeſtellter
vielſeitig und
anpaſſungsfähig,
ſucht zum 1. 1.
1938 oder ſpäter
Stellung. Angeb.
unter G 6233 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tauoch-
heoücke

Welcher
Eiſenbahner

tauſcht 3 Zimmer
und Küche mit
Bad gegen 2 Zim
mer und Küche?
Zu erfragen un
ter R 3526 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mermiekükgen

Zimmer
möbliert, an an
ſtändigen Herrn.
Marr, HalleS.,
Gütchenſtraße 14,
II links

Schlafſtelle
möbliert, für be
rufstätigen Herrn.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 53, Hof II.

Winkelhavsen
in FrontJ en n der Spitze

marschiert die
J Aite Reſerve

Zimmer
einfaches, frei.
Zothe, HalleS.,
Moritzzwinger 10,
2 Tr.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzeige

in die MN

Mllet-
heocke

Werkstatt
Büro und Lager
zu mieten ge-
ſucht. Angebote
unter L 9346 an
MNZ. Halle a. S.
Geiststraße 47

Wohnung
3—4 Zimmer, Küche m. Gas, Bad, m.
Zubehör, abgeſchloſſ. 1. od. 2. Etage,
zum 1. März oder 1. April von Eh e
paar geſucht. Ruhe, Sonne und
ſauberes Haus Voraus ſetzung. An

gebote mit Preisangabe unter
L 9345 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Junger
Kaufmann

ſucht ſofort Nähe
Lutherplatz oder
Lauchſtädter Str.
ſauber möbliertes

z Zimmer Wohnung
mit Küche, Bad, J. Kl., Nähe Butrg
ſtraße zum 1. April oder 1. Mai
1938 geſucht. Angebote unter L 9344
an MN83. Halle a. S., Geiſtſtr. 47

Der M Klein Anzeigenkeil Zimmer. Eventl.
iſt ſtets ein zuverläſſiger Helfer. Mittagstiſch. Anſtſt 5 ſiger Heif gebote erbittet
Vertrauen auch Sie auf ihn und
geben Sie Jhre Klein Anzeige
der MN3

unter R 3525 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
gut möbliert, wird

ab 1. Januar 38
von Kaufmann in
ruhiger Lage ge

Hauduwerko-Hebeitens

Vernickelnſucht. Angebote ickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11
unter G 6235 an
MN8Z, HalleS., 1
Geiſtſtraße 47. Actomaekt Verochiedenes

Kleinauto gerr Thote,
ſeldveehebs Sedraucht. gegen Kantorei

S Kaſſe zu kaufen gzgket kam zurück.
geſucht. Angebote Bitte genaueſte

Angeſtellter unter G 6286 an Anſchrift. Strus
ſucht ſofort RM. MNZ, HalleS., zewski Bitterfeld
150, 4 Monats Geiſtſtraße 47. Kaiſerſtraße 9.
raten und Zinſen
zurück. Angebote

u. Gr. U. 183 29
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ich bin klein unck kann viel,
koste nur wenig

un führe zum Ziel
Ich bin die Kleinanseige in der

t

Tieemaelcè

e

42 naturreinJe stärkencderfrischend
Fr.Zueker

Halle (Saals)
empfiehlt einen friſch.
Transport Hrig. Bel
giſche ſowie Schwe
diſche und Holſteiner

pferde

von sellenem Wohigesehmach

Butter Arause
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Nehmen Sſe Tonzhalfong ein:

die erſten Schritte Arm in Arm
Ein Jugendtraum wird Wirklichkeit Mit Blitzlicht und Kamerg auf einer Tanzſlunde

Aller Anfang ist schwer, auch beim Tanzen

Hier iſt zumindeſt e ine Antwort auf die
ſo häufig quälende Frage: Was ſoll ich tun,
wenn ich mich alt fühle und griesgrämig zu
werden drohe? Ja, was ſoll ich dann tkun?
Wir können antworten: Tanzen, mein Freund!
Aber nicht ſo einfach tanzen gehen, nicht nur
einen reinen Kragen umbinden, etwas Klein
geld einſtecken und ein öffentliches Tanzlokal
aufſuchen. Das mag als erſtes Heilmittel gegen
den Griesgram der erſte Weg ſein; wenn aber
auch dieſer nicht mehr hilft, dann bleibt nur
noch eine Radikalkur, und dieſe iſt die Verwirk
lichung eines Traumes, wie ihn ſicher mancher
ſchon geträumt hat. Ja, was einem ſo der
Traum gelegentlich aus vergangenen Zeiten
vorgaukelt, das müſſen wir einmal feſt an
packen und mutig in unſere Gegenwart ſtellen

natürlich nur ſchöne Träume aus unſerer
ſchönen Jugendzeit. Neulich glaubten wir jeden
falls zu träumen

Ein großer heller Raum Marſchmuſik wird
auf einem Klavier mit ſtrenger Betonung des
Taktes gehämmert. „Bitte, auffordern!“ ruft
eine helle Stimme; und nun ſtürzen aus allen
Ecken junge Männer in ſchmucken dunklen
Anzügen mit langen Hoſen hervor, und allwo
ein jeder ſeine Verbeugung machte da wächſt
aus dem Parkett ein ſchmuckes Mädchen im
bunten Kleid, mit blonden Zöpfen. Arm in
Arm gehen ſie, ſtellen ſich hintereinander auf
und bilden einen großen Kreis „Nehmen Sie
Tanzhaltung ein!“ ruft wieder die helle
Stimme. Und nun greifen ſie ſich gegenſeitig
an; der Junge faßt ſein Mädchen feſt um die
Taille, ſie legt leiſe ihre linke Hand auf ſeine
rechte Schulter. Und wie ſich ein Paar aufſtellt,
ſo nehmen ſie alle die Tanzhaltung ein.

Wie alt müſſen wir geworden ſein, daß wir
nur noch im Traum nachempfinden können,
wie ſchön es iſt, ſich mit ungeſchickten Be
wegungen zum Tanze zu rüſten, unter großer
körperlicher und ſeeliſcher Anſpannung auf
das „Los!“ der Tanzlehrerin zu warten, um
ſchließlich doch noch hinterher zu klappen!
Aber dann marſchieren ſie alle Arm in Arm,
in gerader Haltung, etwas eckig zwar noch
aber es geht vorwärts. Und wer beſonders
mutig und etwas geſchickt iſt, ein kleiner an
gehender Meiſter der Tanzkunſt ſozuſagen, der
wagt es bald, die zuſammengekniffenen Lippen
zu öffnen und leiſe flüſternd, um die Muſik
noch hören zu können und nicht etwa aus dem
Takt zu kommen, mit ſeiner jungen Dame die
erſte Unterhaltung anzuknüpfen. Es iſt nur
eine Frage des Temperaments und ein klein
wenig auch des Zufalls, wo die beiden jungen
Leute zuerſt ſtecken bleiben: in der Unter
haltung oder im Tanz.

Was jedoch den Tanz anbetrifft. ſo machen
ſie alle unter der zielſicher führenden Hand der
Meiſterin raſch Fortſchritte. Hier bleibt keiner
ſtecken. Wer vorher äußerlich eckig, ſtumm
und verſchloſſen war, der wird ſich bald nach
dem Erlernen der Tanzkunſt auch innerlich
abgerundet zeigen, graziös und aufgeſchloſſen
wenn er ſich nämlich mühelos nach einer Muſik
bewegen kann; dann weiß er auch, ſich in den
langen Hoſen ſeines blauen Anzuges gemeſſen
im Kreiſe junger Damen zu bewegen, im Arm
eines Mädchens zu plaudern, zu ſcherzen
aus einem ungelenken Jungen iſt ein die
Formen beherrſchender Mann geworden. Wir
entſinnen uns, daß auch in unſerer Jugend und
zu unſerer Zeit dieſe ſchöne Ausbildung etwa
ein Vierteljahr gedauert hatte; viel zu ſchnell
kamen damals der Abſchiedsball und der

Katerbummel. r a„Neuengagieren zum langſamen Walzer!
ruft wieder die helle Stimme inmitten der
noch in Tanzhaltung verharrenden Paare.
Eins, zwei, dreil mit der Betonung auf
eins geht es dann los; und wo die Hopſer
und Schleifer im Dreivierteltakt allzu holprig
ausgeführt werden, greift die Meiſterin mit
freundlichem Lächein ruhig und glättend ein.
Ein offener Rheinländer nein wie gran
ſich die jungen Mädchen zu wiegen verſtehen!

Die Jungen wollen, was ihnen hier fehlt, mit
trutzigem Stolz erſetzen; ſie arbeiten aber dabei
noch zuviel mit den Armen, vergeſſen ganz,
daß ſie nur mit den Beinen tanzen dürfen.
Schließlich eine Quadrille; wir träumten und

hörten genau, wie mit der vierten Tour an
gefangen wurde: Das erſte Paar Beſuch nach
rechts, erſtes und zweites Paar engliſche Kette!
Kopf hoch, Naſe geradeaus, Verbeugung! ruft
wieder die helle Stimme über die Rhythmen
der fröhlich dahinplätſchernden Muſik hinweg

und dann Augen auf! Jmmer hübſch an
gucken die Damen!

Donnerwetter, ja die Augen auf! Hatten
wir geſchlafen? Nein, nicht im mindeſten;
wir hatten nicht einmal geträumt. Selbſtver
ſtändlich waren wir ganz wach, als wir die
Tanzſtunde der Hallenſer Meiſterin Trude
Geiſeler, die in dieſem Winter auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken kann, beſuchten.
Aber als es da ſo um uns herum wirbelte,
als wir aus den ſcharf profilierten Takten ge
legentlich auch bekannte, alte Melodien her
aushörten, da mußten wir einfach einmal ganz
kurz die Augen ſchließen, um wähnen zu
können, das ſei alles ein Traum nur, und um
dieſen Traum der Jugend dann wieder Wirk-
lichkeit werden zu laſſen. Wer jung iſt,
noch ganz jung iſt, wird das alles noch er
leben; wer aber alt iſt, der ſollte dieſeStunden nicht vergeſſen, in denen auch er einſt
lernte, wie man eine richtige Verbeugung
macht, wie man ſeine Füße raſch und ſicher
ſetzt, ohne ſeine Dame empfindlich zu verletzen.
Das waren nicht nur ſchöne Erlebniſſe, das
waren Stunden, in denen wir als Mädchen
und Jungen etwas für unſer Leben lernten
nämlich die Anfangsgründe in dem höflichen
Umgang mit Frauen und umgekehrt, ein Stück

Kultur. au-—.

Schafft neuen Wohnraum
Neue Reichszuſchüſſe für Umbauten

Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſtee
hat zur Schaffung neuen Wohnraumes durch
Umbau von Räumen und durch Aufſtockung er
neut Mittel zur Gewährung von Reichs
zuſchüſſen zu den Unkoſten zur Verfügung ge
ſtellt. Der Zuſchuß beträgt 50 v. S. der Koſten,
im Höchſtfalle jedoch nur 600, RM. für jede
neuerſtellte Wohnung.

Die Zuſchüſſe dürfen nur an zuverläſſige
Reichsbürger gewährt werden. Für Wohnungs
teilungen ſowie für den Ausbau von Räumen
nur zu Teilen von Wohnungen dürfen Zu
ſchüſſe nicht gewährt werden. Für die mit
Hilfe von Reichszuſchüſſen erſtellten Wohnungen
dürfen nur angemeſſene Mietpreiſe verlangt
werden. Bei Ueberſchreitung der vorgeſehenen
Sätze iſt der Reichszuſchuß zurückzuzahlen.
Ankräge auf Gewährung von Reichs
zuſchüſſen können bei den Gemeindeverwal-
tungen ſofort geſtellt werden. Auf jeden Fall
empfiehlt ſich dieſe Antragſtellung aber bis
ſpäteſtens 12. Januar, damit die Mittelbereit-
ſtellung rechtzeitig erfolgen kann.

Allgemein wieder Schieferkafel
Die Rückſicht auf die Rohſtofflage und auf

die Erforderniſſe des Vierjahresplanes haben
neben praktiſchen Ueberlegungen den Reichs
erziehungsminiſter veranlaßt, die Schiefertafel
einheitlich für alle Schulanfänger wieder im
Schulunterricht einzuführen. Jm erſten und
zweiten Schülerjahrgang iſt, und zwar
ſpäteſtens vom Beginn des Schuljahres 1938
ab, an Stelle des Schulheftes grundſätzlich die
Schiefertafel zu gebrauchen. Jhr Gebrauch iſt
auch im dritten und vierten Schülerjahrgang
geſtattet. Dabei iſt darauf zu achten, daß nur
rein deutſche Erzeugniſſe verwendet werden.
Daneben iſt das Schreibheft für Reinſchrift
weiter zu benutzen. Der Miniſter kündigt an,
daß er von Fall zu Fall prüfen und entſcheiden
werde, ob und in welchem Umfange zu einem
ſpäteren Zeitpunkt Tafeln aus Austauſchſtoffen
verwendet werden können.

Reue Wehrſteuerrichtlüünien
Was bei der Veranlagung und beim Wehrſteuerabzug zu beachten iſt

Der Reichsfinanzminiſter hat neben der
zweiten Durchführungsverordnung umfangreiche
Richtlinien für die Wehrſteuerverankagung
und den Wehrſteuerabzug vom Arbeitslohn
herausgegeben. Die Wehrrichtlinien ſollen die
bisherigen Verwaltungs anweiſungen dem
neuen Recht anpaſſen, weitere Zweifelsfragen
klären und die Durchführung der Wehrſteuer
veranlagung gewährleiſten.

Wer ist wehrsteverpfichtig
Wehrſteuerpflichtig ſind grundſätzlich alle

männlichen deutſchen Stagatsangehörigen, die
nach dem 31. Dezember 1913 geboren ſind und
nicht zur Erfüllung der zweijährigen
aktivenDienſtpflicht einberufen werden.
Es iſt für die Wehrſteuerpflicht grundſätzlich
unerheblich, daß wehrrechtlich unter Umſtänden
durch eine Dienſtzeit von weniger als 24 Mo
naten die aktive Dienſtpflicht“ als erfüllt
angeſehen wird. Jm Hinblick auf die beſon
deren Verhältniſſe bei der Kriegsmarine wird
aber die Ableiſtung eines Dienſtes von
mindeſtens 21 Monaten bei der Kriegsmarine
auch wehrſteuerlich als Erfüllung der zwei
jährigen Dienſtpflicht angeſehen.

Endgöltiqe Enfscheidung
Die Wehrſteuerpflicht iſt von dem Vor

liegen einer endgültigen Entſcheidung über die

r abhängig. Als endgültigeEntſcheidung über die Nichteinberufung gilt
nach der zweiten Durchführungsverordnung
außer den in der erſten Durchführungs-
verordnung aufgeführten Entſcheidungen auch
die Heranziehung zur kurzfriſtigen Ausbildung
und die Entlaſſung aus dem aktiven Wehr
dienſt vor Ableiſtung einer zweijährigen
Dienſtzeit. Eine endgültige Entſcheidung liegt
noch nicht vor, wenn Wehrpflichtige wegen
beſonderer Dienſtleiſtungen bei der NSDAP.
oder bei Reichsbehörden von der Erfüllung des
Dingen Wehrdienſtes lediglich zurückgeſtellt
werden.

Vorzeſtiges Ausscheiclen

Jſt ein Wehrpflichtiger, der zur Erfüllung
der aktiven Dienſtpflicht einberufen oder frei
willig eingetreten war, vorzeitig aus dem
Wehrdienſt ausgeſchieden, ohne daß eine an
erkannte Dienſtbeſchädigung vorliegt, ſo iſt er
wehrſteuerpflichtig. Der abgeleiſtete Wehr
dienſt iſt aber auf Antrag nach den Richt
linien des Finanzminiſters aus Villigkeits
gründen zu berückſichtigen. So wird beſtimmt,
daß als nicht wehrſteuerpflichtig zu behandeln
ſind Wehrpflichtige, die auf Grund freiwilliger
Verpflichtung vor dem 16. März 1935 bei der
Wehrmacht eingeſtellt worden ſind und
mindeſtens neun Monate bzw. bei der Kriegs

Aufnahmen: MNZvBilderdienſt (Sch.)
Blumen auch im Winter, zum Jahreswechsel wollen wir auch mit ihnen Freude bereiten.
in hallischen Gewächshäusern wuchsen- sie heran und sind schon zum Blühen gekommen

marine ſieben Monate aktiven Wehrdienſt ab
geleiſtet haben, ferner Wehrpflichtige, die nach
dem 16. März 1935 eingeſtellt wurden und
ſpäteſtens am 31. Dezember 1936 entlaſſen
worden ſind und mindeſtens 18 Monate, bei
der r mindeſtens neun Monate
aktiven Wehrdienſt abgeleiſtet haben.

Verkürzt wehrſteuerpflichtig ſind Wehr-
ſteuerpflichtige, die nach einer aktiven Wehr
dienſtzeit von mindeſtens neun Monaten vor
zeitig entlaſſen worden ſind, ohne daß die erſt
genannten Vorausſetzungen oder eine Dienſt
beſchädigung vorlagen. Sie haben auf Antrag
nur für ſo viele Monate die erhöhten Wehr-
ſteuerſätze zu entrichten, als zur vollen Dienſt
zeit von 24 Monaten fehlen. Eine Wehr-
ſteuerpflicht nach den einfachen Sätzen iſt nicht
mehr gegeben. Wenn die Dienſtpflicht weniger
als neun Monate betrug, wird die abgeleiſtete
Dienſtzeit auf das erſte Jahr der Wehrſteuer
pflicht angerechnet. Schließlich ſind verkürzt
ſteuerpflichtig noch diejenigen, die nach kurz-
friſtiger Ausbildung noch als Reſerveoffiziers
anwärter ein Jahr aktiven Wehrdienſt leiſten.

Jn dem Abſchnitt über die Steuerbefreiung
wegen Dienſtbeſchädigung im Arbeitsdienſt
oder Wehrdienſt iſt eine Steuerbefreiung auch
wegen Körperverletzung beim Kampf um die
nationale Erhebung vorgeſehen. Perſonen, die
eine ſolche Körperverletzung erlitten haben und
daher verſorgungsberechtigt ſind, werden aus
Billigkeitsgründen von der Wehrſteuer befreit,
wenn die Nichtheranziehung zur aktiven Dienſt
pflicht wegen dieſer Körperverletzung erfolgt.

Mincdlesfens zwei Kinder

In den Richtlinien wird endlich noch be
ſtimmt, daß die kürzlich durch Verordnung
verfügte verminderte Wehrſteuerpflicht beim
Vorhandenſein von mindeſtens zwei Kindern
auf den neuen Steuerkarten nachträglich auf
Antrag zu vermerken iſt.

Die zweite Durchführungsverordnung be
ſtimmt, daß vom 1. Januar 1938 ab Wehrſteuer
pflichtige, denen nach den Vorſchriften des Ein
kommenſteuergeſetzes Kinderermäßigung
für mindeſtens zwei Kinder zuſteht, die Wehr
ſteuer auch in den beiden erſten Jahren
der Steuerpflicht nur nach den einfachen
Sätzen, d. h. in Höhe von 6 v. H. der Ein
kommenſteuer (Lohnſteuer) zu entrichten haben.
Die Wehrſteuer beträgt bei dieſen Wehrſteuer
pflichtigen aber mindeſtens 5 v. T. des
Arbeitslohns, wenn ſie durch Steuerabzug vom
Arbeitslohn erhoben wird, oder 6 v. T. des
Einkommens, wenn die Wehrſteuer veranlagt
wird. Außerdem enthält die zweite Wehrſteuer
durchführungsverordnung noch ſolche Vor
ſchriften, die der Durchführung der Wehrſteuer
veranlagung im Aebergangszeitraum
(1. September bis 31. Dezember 1937) dienen.

Alle männlichen deutſchen Staatsangehörigen,
die in den Jahren 1914, 1915 und 1916
geboren ſind und deren Einkommen die
Wehrſteuerfreigrenze überſchreitet,
ſind in der Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1937 zur Wehrſteuer zu ver
anlagen. Die Veranlagung unterbleibt nur,
wenn der Steuerpflichtige den Nachweis er
bringt, daß er die zweijährige aktive Dienſt
pflicht ſchon erfüllt hat oder einberufen wird,
daß eine endgültige Entſcheidung über ſeine
Nichteinberufung noch nicht getroffen iſt, oder
daß ein Steuerbefreiungsarund vorliegt.



Im alten Ludwig Wocherer- Hause geboren

Geſchichtsſchreibung als Lebensgufgabe
Guſtav Friedrich Hertzberg, ein Geſchichtsſchreiber Halles

Das alte Ludwig-WuchererHaus, das dort
tand, wo ſich heute in der Großen Ulrich
traße 57 das ſchöne neue Geſchäftshaus erhebt,
n dem viele Köpfe und Hände ſo auch für

dieſe Zeitung tätig ſind, birgt manche
Erinnerungen, über die wir ſchon früher be
richtet haben, Eine Gedenktafel an dem Hauſe
erinnert ferner daran, daß hier im Jahre 1826
der halliſche Hiſtoriker Guſtav Hertzberg ge
boren wurde.

Ein Sohn Halles
Guſtav Hertzberg wurde als älteſtes Kind

und erſter Sohn eines angeſehenen halliſchen
Arztes, des ſpäteren Kreisphyſikus und Geh.
Sanitätsrats Dr. med. Guſtav Ludwig Hertzberg
am 19. Januar 1826 im alten Ludwig
WuchererHauſe, das an der Stelle des heutigen
Neubaues Gr. Ulrichſtraße 57 ſtand, geboren.
Sein Leben, ein echtes Gelehrtenleben. hat ſich
faſt ausſchließlich in ſeiner Vaterſtadt abge
ſponnen, es war gänzlich der ſtill-friedlichen,
aber bis an ſein Ende unausgeſetzten Arbeit
an ſeiner Wiſſenſchaft geweiht. AUrſprünglich
dem Studium der Theologie und der
orientaliſchen Sprachen ſich widmend, wandte
Hertzberg aber bald ſich ausſchließlich der Ge
ſchichte der Alten zu. Mit nicht ganz 23 Jahren
erwarb er ſich die Würde eines akademiſchen
Doktors und beſtand ſein philologiſches Staats
examen glänzend. Jn der Zeit ſeiner Tätigkeit
als gymnaſialer Lehrer (Adjunctus) am
Waiſenhauſe und Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen (1850-1855) habilitierte er ſich als
Privatdozent an der Univerſität Halle. Später
ging er für kurze Jahre als Leiter des
Preußiſchen Wochenblattes“ nach Berlin

(1858--1860), kehrte aber 1860 als außer
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte in den
Lehrkörper unſerer Univerſität zurück. nachdem
ihm ein Jahr zuvor ſeine junge Frau durch
den Tod entriſſen war. 1889 verhältnis
mäßig ſpät erfolgte ſeine Ernennung zum
ordentlichen Honorarprofeſſor für Geſchichte,
1906 anläßlich ſeines 80 Geburtstages
zum Geheimen Regierungsrat. Nicht ganz zwei
Jahre darauf (am 16. November 1907) iſt er
in Halle im Hauſe Bernburger Straße 2 ge
ſtorben, tief betrauert von ſeiner Familie, deren
bedeutendſter Vertreter er war, wie auch von
allen, die ihm beruflich oder menſchlich nahe
geſtanden hatten.

Hellas und Rom
Hertzbergs umfangreiche literariſche Tätig

keit begann vornehmlich mit dem Jahre 1360.
Jn weiteſten Kreiſen der Geſchichtswiſſenſchaft
iſt er vor allem als Hiſtoriker der Hellenen
und der Römer wie auch der Byzantiner be
kannt geworden. Wir nennen hier nur einige
wenige ſeiner oft mehrbändigen Hauptwerke:
Biographien von Alcibiades und Ageſilgos
Geſchichte Altgriechenlands bis zum Beginn
des Mittelalters Geſchichte der Perſerkriege

Geſchichte Griechenlands unter der Herr
ſchaft der Römer Geſchichte Griechenlands
ſeit dem Abſterben des antiken Lebens bis
zur Gegenwart Geſchichte der Römer im
Altertum Hellas und Rom Feldzüge der
Römer in Deutſchland unter den Kaiſern
Auguſtus und Tiberius Geſchichte des römi
ſchen Kaiſerreichs Geſchichte der Byzantiner
und des Osmaniſchen Reiches Geſchichte des
großbritanniſchen Reiches von 1832 bis 1872.

Die tiefe umfaſſende Bildung und Univer-
ſalität ſeines lebendigen Geiſtes, die Klarheit

ſeiner Darſtellung durch die er in Vorleſungen
ſeine Hörer, im freundſchaftlichen Verkehr ſeine
Verehrer immer aufs neue zu feſſeln wußte,
haben auch Hertzbergs Arbeiten ein unverkenn-
bares Gepräge aufgedrückt. Mit ſeltener Viel
ſeitigkeit und erſtaunlicher Quellenkenntnis
und Beleſenheit hat er die Entwicklung des
Altertums ebenſo wie die des Mittelalters
und der Neuzeit zum Gegenſtande ſeiner
Forſchungen gewählt. Dies gilt in beſonderemMaße fur die Geſchichte der Stadt
Halle“ (drei Bände), die als eine der beſten
deutſchen Stadtgeſchichten überhaupt bezeichnet
worden iſt und die auf die ſeitherigen
Forſchungen über die alte Salz- und Saale
ſtadt immer wieder ſtark anregend ein
gewirkt hat.

Jm Herbſte ſeines Lebens, in dem er ſeinen
Lieblingsgedanken, die Geſchichte ſeiner Vater
ſtadt zu ſchreiben, verwirklichte, hat Hertzberg
auch in anderen kleineren Schriften, Abhand
lungen, Einzelbildern aus der Geſchichte
Halles, der Univerſität Halle-Wittenberg, der
Franckeſchen Stiftungen, dem Saalkreiſe, derHroving Sachſen uſw. ſeine Treue zur deutſchen

Heimaterde dargetan, denn er war bodenſtändig
wie kaum ein anderer. Seines Wirkens im
heutigen „Sächſiſch Thüringiſchen Geſchichts
verein und in der Hiſtoriſchen Kommiſſion
der Provinz Sachſen ſei an dieſer Stelle gedacht.

Dem verdienſtvollen Gelehrten, der alles
andere als volksfremd oder unnahbar war
ſelbſtloſe Treue, Beſcheidenheit und Güte waren

ſeine ſchönſten menſchlichen Weſenszüge
wurden eine ganze Anzahl äußerer Ehrungen
zuteil. So dankte ihm vornehmlich die Sradt
Halle durch die Verleihung des Ehrenbürger
rechts (1901) wie auch (1906) durch die
Benennung einer Straße und eines Platzes
nach ſeinem Namen.

Einige Nachrichten über ſeine Familie
mögen dieſes Lebensbild abſchließen. Guſtav
Hertzberg entſtammte einem Geſchlecht, deſſen
Ahnherr der Ueberlieferung nach ein Kornett
geweſen ſein ſoll, aus Schweden ſelbſt oder aus
Vorpommern ſtammend, der im Heere Guſtav
Adolfs nach Deutſchland gekommen war, und
deſſen Sohn und ſeine Nachkommen im kleinen
Könnern im Saalkreiſe ſeßhaft geweſen ſind.
Guſtav Hertzberg ſelbſt war zweimal ver
heiratet. Von ſeinen drei Kindern aus erſter
Ehe mit Roſalie Zimmermann, die einer alten
deutſchen Landwirtsfamilie entſtammte, lebt
noch heute die älteſte Tochter als hochbetagte
Witwe in unſerer Vaterſtadt. Sein Sohn, Prof.
Dr. Heinrich Hertzberg als Schulmann
im halliſchen Schulleben wie als Kartograph
in deutſchen Geographenkreiſen wohlbekannt
geweſen lebt ſeit einer Reihe von Jahren
nicht mehr. Die Tochter Guſtav Hertzbergs
zweiter Ehe lebt im Kreiſe von Kindern und
Enkeln gleichfalls in Halle. Ein Enkel ſeines
Namens fiel im Wellkriege in Frankreich, ein
zweiter kämpfte als junger Freivwilliger in
Deutſchlands dunkelſten Tagen für ſeine Heimat
und ein neues Deutſchland

Polizei beſchertk tinderreiche Familien

Wie alljährlich ſo hatte auch in dieſem
Jahre die Beamtenſchaft des 4. Polizeireviers
eine Anzahl kinderreicher Familien zur ge
meinſamen Weihnachtsfeier geladen. Polizei
obermeiſter Schrader, der die Feier mit
einer Begrüßungsanſprache eröffnete, brachte
zum Ausdruck, daß die Beamtenſchaft der
Polizei nicht nur für Ordnung zu ſorgen,
hat, ſondern auch Helfer und Berater jedes
einzelnen Volksgenoſſen zu ſein habe. Die
Polizeibeamten freuten ſich ihrer Volks
verbundenheit dadurch Ausdruck geben zu
können, daß ſie einer Reihe kinderreicher
Familien wohlgefüllte Weihnachtspakete aus
händigten. Ortsgruppenbeauftragter Pg.
Schmidt dankte den Polizeibeamten namens
der WHW.Betreuten für die Spenden und
für die von ihnen veranſtaltete Weih-
nachtsfeier.

Gelbe Rückſtrahler an den Pedalen

Jmmer wieder ereignen ſich dadurch ſchwere
Unfälle, daß Radfahrer in der Dunkelheit von
Kraftfahrern nicht rechtzeitig wahrgenommen
werden. Die zuſtändigen Stellen haben des
halb eingehende praktiſche Verſuche mit Rück
ſtrahlern aller Art an verſchiedenen Stellen
des Fahrrades gemacht. Dabei ergab ſich die
beſte Wirkung dadurch, daß die Rückſtrahler
mit gelber Färbung an beiden Seiten der
Pedale, alſo an beweglichen Teilen des Fahr
rades, angebracht werden. Obwohl der S 25
der Straßenverkehrsordnung dieſe gelben Rück
ſtrahler vorläufig nur für die Fahrräder vor
ſchreibt, die ab 1. Juli 1938 erſtmalig in den
Verkehr gebracht werden, wird erwartet, daß

die anderen Radfahrer ſich dieſes erhöhten
Schutzes freiwillig bedienen, noch bevor eine
Ausrüſtung für alle Fahrräder vom Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
angeordnet wird.

Die neuen gelben Rückſtrahler an den
Pedalen dürfen weder verdeckt noch ver
ſchmutzt ſein, Fahrräder müſſen laut S 21 der
Straßenverkehrsordnung mit einer helltönenden
Glocke ausgerüſtet ſein. Alle Fahrzeuge müſſen
eine ausreichende Bremſe haben, die während
der Fahrt leicht bedient werden kann. Fahr
räder müſſen ſogar, ſo ſchreibt es der S 65 der
StraßenverkehrsZulaſſungs Ordnung vor, zwei
voneinander unabhängige Bremſen haben.

Obſtbäume wurden geſtohlen
Jn der Nacht zum 24. Dezember wurden

aus einem Grundſtück an der Zeppelinſtraße
zehn friſchgepflanzte Birnbäume und zwei
Apfelbäume geſtohlen. Die Stämme der
Bäume waren mit Kalk betupft. Da in letzter
Zeit wiederholt im Norden der Stadt der
artige Diebſtähle begangen worden ſind, bittet
die Kriminalpolizei erneut um ſachdienliche
Angaben über den Verbleib der jungen Obſt-
bäume und den Dieb nach Zimmer 320 des
Polizei-Präſidiums.

Aus dem Krafkwagen gefkohlen
Jn der Nacht zum 24. Dezember wurde aus

einem verſchloſſenen Kraftwagen, der an
der Ecke Mozart und Richard-WagnerStraße
parkte, ein Katalyt-Benzinofen und ein Kaniſter
mit drei Liter Katalyt-Benzin geſtohlen. Um
ſachdienliche Angaben, die zur Ermittlung des
Diebes führen könnten, bittet die Kriminal
polizei nach Zimmer 327 des Polizeipräſidiums.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Roſenkavalier.
RiLi: Serenade.
Ufa-Theater: Gasparone.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die gelbe Flagge.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Fanny Elßler.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Mufſtergatte,
Lichtſpielpalaft Capitol: Capriolen.
Kaſino; Harry Piel und ſein treueſter Freund

Polizeihund Greif.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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Tok aufgefunden

Am zweiten Weihnachtsfeiertage gegen
6.30 Uhr wurde der verheiratete 39jährige
Karl B. in ſeiner Wohnung in der Ludwig
WuchererStraße im Bett tot aufgefunden.
B. hatte am Tage vorher außerhalb ſeiner
Wohnung reichlich dem Alkohol zugeſprochen.
Da die Todesurſache nicht ohne weiteres feſt
eſtellt werden konnte, wurde die Leiche beſhlagnahnt und dem Gerichtsmediziniſchen

Jnſtitut zugeführt. Die Ermittlungen nach der
Todesurſache ſind noch im Gange.

HALI
r feiert Möbelhändler Ferdinand

Ludwig Groenewald und Frau, König
ſtraße 87a, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Die Bearbeitungsſtelle für Haus
bei der Stadtverwaltun

Fettſtelle) befindet ſich vom 31. Dezember a
wieder in den Räumen, wo ſie bis zum
1. Oktober untergebracht geweſen iſt. (Eingang
vor dem Gebäude Rathausſtraße 1, gegenüber
dem Ratshofe.)

Am 25. Dezember zwiſchen 0,30 und 2 Uhr
wurde ein Herrenfahrrad, das nicht an
leſen vor dem Reſtaurant „Hettſtedter

ahnhof“ in der Mansfelder Straße abgeſtellt
war, entwendet. Wie der Kriminalpolizei
erſt jetzt bekannt wurde, iſt in den Abend-
ſtunden des 11. Dezember ein Herrenrad
geſtohlen worden, das vor der Toreinfahrt des
Hauſes Friedrichſtraße 32 abgeſtellt war.

Geſtern gern 7.45 Uhr wurde eine Frau
beim Ueberſchreiten der Straßenbahnſchienen
in der Elſa-Brandſtröm- Straße von
der Straßenbahn der Linie 3 geſtreift und um
geſtoßen. Sie war bewußtlos und wurde in
einem Perſonenkraftwagen einer Klinik zu
geführt, wo eine leichte Gehirnerſchütterung
feſtgeſtellt wurde.

m wenigen Worten

läſſig, mindeſtens 25 und höchſtens 40 Jahre
alt ſein und zwei Jahre lang im Dienſt der
Reichspoſt ſtehen. Für Parteigenoſſen, die vor
dem 14. September 1930 in die NSDAP. ein
getreten ſind, beſtehen keine Altersbeſchrän
kungen. Die Ausbildungszeit für die Ver
waltungsprüfung iſt auf zwei Jahre bemeſſen.

MNZ- Ausgabe vom 28. Dezember
umfaßt 12 Seiten
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„Auch eine Raſſenfrage“

Lagarde und die Juden
Von Dr. Fr. Krog

Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt mit
Genehmigung des Verlages J. F. Lehmann,
München, dem Buche: „Lagarde und der
deutſche Staat“ (Geh. 4 RM. Lwd. 5,40
Reichsmark). Jn dieſem Jahre gedenken wir
Paul de Lagardes in beſonderem Maße, denn
110 Jahre ſind ſeit ſeiner Geburt verfloſſen.
Paul de Lagarde konnte in der Juden
frage, wie überhaupt in der Raſſenfrage nicht
ganz zur Klarheit durchdringen, denn die
Zeit war dafür noch nicht reif. Aber daß er
überall inſtinktiv das Richtige (vom deutſchen
Standpunkt geſehen) traf, das zeigt der
folgende Abſchnitt mit voller Klarheit.

Es liegt an dem Zeitpunkt, in dem
Lagarde ſchrieb, aber auch an dem ureigenſten
Weſen ſeiner Perſönlichkeit, daß er nur ein
mal, in ſeinen ſpäteren Jahren (1887), die
Judenfrage „auch eine Raſſenfrage“ nannte.
Gerade zu ſeinen Lebzeiten fing die Wiſſen
ſchaft erſt an, die Bedeutung der Raſſen in
der Geſchichte zu erkennen und ſich in Raſſen
fragen zu vertiefen. Er hat auf Grund ſeiner
Kenntniſſe der Geſchichte des Judentums die
ausweichende Entſchuldigung abgelehnt, daß
die Juden erſt ſpäter durch die Geſchichte „ver
derbt“ ſeien. „Die Juden haben nie irgendwo
in der Geſchichte ſich der Zuneigung ihrer
Mitmenſchen zu erfreuen gehabt. Allein
Griechen und Römer ſchildern in Zeiten, in
denen das Chriſtentum noch gar nicht vor

oder doch ohne Einfluß war, die
uden genau ſo, wie wir ſie jetzt finden.“

Er überſah nicht, daß ſchon ihre äußere
Erſcheinung mächtig dazu beitrug, etwa im
deutſchen Volke das Bewußtſein wach zu er
halten, in ihnen Ausländer vor ſich zu haben.
Aber ihre Fremdheit trug ihm tiefer ins
Jnnere greifende Züge Einem die Oberfläche
durchſchauenden Auge zeigte ſich auch innerlich
ein durch die Jahrhunderte unverändertes
Bild; nur mochte es immer ſchwieriger ge
worden ſein, durch den Schein hindurch in die
Tiefe zu blicken. Eindringlich zeichnete uns

Lagarde das geiſtige Weſen des zerſetzten und
zerſetzenden jüdiſchen Volkes: Der Jude
„liebelte mit allem, was das indogermaniſche
Abendland bot, aber er ging um ſein Blut
nicht zu verunreinigen, keine Ehe mit ihm ein:
er lernte ſo die Grimaſſe alles deſſen, was uns
gilt, und weil er dieſe Grimaſſe ſchneiden
kann, bildet er ſich ein, er habe unſere Leiden
ſchaft wie wir, und er ſtehe uns gleich. Nichts
iſt dem Juden ernſt als er ſelbſt, und der
Glorienſchein ſeiner dunklen und undurch
leuchtharen Nation. Der Jude iſt überall
Schauſpieler, und zwar ſchlechter Schauſpieler,
weil er in jeder Rolle immer er ſelbſt bleibt:
er iſt Witzbold, darum oft boshaft, und jedes
Falls ſtets bemüht, die Gegenſätze, mit denen
geiſtreich zu ſpielen das Weſen des Wiges iſt,
u erhalten, während wir ſie in einer höherenLinde ausgleichen wollen.“

Jn der Heimatloſigkeit des jüdiſchen Volkes,
das ſein altes Land verließ und unter den
Völkern einen warmen Herd nicht wieder
gewann, glaubte Lagarde den einen Hauptgrund daſit zu erkennen, daß im jüdiſchen

Geiſt die Zerriſſenheit des Verſtandes, das
Schauſpielertum ohne inneren Halt, der Witz
ohne Stärke des Herzens wohnt: Denn der
Juden Schickſal liegt offen vor den Augen
aller, und jeder müßte ihre Flucht aus der
nie vergehenden Vergangenheit, aus dem un
mütterlichen Mutterhauſe d „Hinter
ſich haben ſie eine Geſchichte, die nicht Geſchichte
iſt, Paraſitentum oder den Kleinvertrieb der
von anderen Völkern erworbenen Güter, den
Haß des Menſchengeſchlechts, ein Daſein ohne
Ziel und Jnhalt: vor ſich haben ſie Abneigung
und Hohn.“ „Der Jude liebt nie, und darum
wird er nie geliebt. Und weil er nicht liebt,
weil er ſich, ſo lange er Jude bleiben will,
unſeren Jdealen nicht hingeben kann, darum iſt
er uns fremd, und weil er uns fremd iſt, erzeugt
er in unſerem Körper Eiterung.“ „Dabei kann
der fremde Körper ein Edelſtein ſein: die
Wirkung wäre dieſelbe, wie wenn er ein
Stückchen faulendes Holz wäre. Die Juden
ſind als Juden in jedem europäiſchen Staate
Fremde, und als Fremde nichts anderes als
Träger der Verweſung.“ Hier iſt erſt eigent
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lich der Punkt, an dem die Judenfrage ihre
größte Bedeutung für die Geſchichte bekommt:
„Denn die Verweſung ſchreitet ſchneller vor
wärts als das Wachstum des Lebens, nament

lich ſchneller als das Wachstum eines edlen
Lebens.“ Darum iſt es „das Recht jedes
Volkes, ſelbſt Herr auf ſeinem Gebiete zu ſein,
für ſich zu leben, nicht für Fremde“. Wir
wiſſen, welchen Wert Lagarde auf organiſches
Wachſen und Gedeihen legte, und wir ghnen,
welche Kraft er der Liebe als der Vor
bedingung dazu zuſchrieb. Auch hier dachte er
von dem Leben eines Volkes nicht anders als
von dem des einzelnen.

Aber es kommt doch zu der geiſtigen Heimat
loſigkeit des Judentums noch ein Zweites
hinzu, das er nie zu erwähnen und ſogar in
den Vordergrund zu rücken vergaß: ein an ſich
ſchon abſtoßender Raſſenhochmut, ein „aller
dings höchſt ſonderbarer Glaube an den
ungeheuren Wert der eigenen Nationalität
der Dünkel der großen Nation iſt unſchuldiges
Kinderſpiel gegen den jüdiſchen Raſſenhoch
mut“. Lagarde hielt dieſen „Glorienſchein“
für nicht gerechtfertigt durch
Leiſtungen.

Ein Kranz des Führers
Zum 100. Geburtstag Coſima Wagners

Am 100. Geburtstag Coſima Wagners fand
in Bayreuth ein ſchlichter Gedenktag am
Grabe im Garten des Hauſes Wahnfried ſtatt,
bei dem zahlreiche Kränze niedergelegt wurden.
Für den Führer, deſſen Kraänz von vier
SS. Männern getragen wurde, für die Gau
leitung und den NS.Lehrerbund war Gau
leiter Fritz Wächtler erſchienen. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und rragame
Dr. Goebbels, und der Präſident der
muſikkammer hatten den Leiter des Reichs
propagandaamtes Bayreuth mit der Nieder
legung ihrer Kränze beauftragt.

Das Opernhaus Nürnberg ehrte den
100. Geburtstag von Coſima Wagner durch
eine Feſtaufführung der „Meiſterſinger von
Nürnberg“, die ein Enkel der Verewigten,
Graf Gravina, dirigierte.

entſprechende

„Juchten und Lavendel

Uraufführung in Leipzig
Jm Leipziger Schauſpielhaus erzielte das

Singſpiel „Juchten und Lavendel“ von Helmut
Käutner mit der Muſik von Bernhard
Eichhorn, dem muſikaliſchen Leiter am
Staatlichen Schauſpielhaus in Dresden, einen
großen Uraufführungserfolg dank ſeiner ge
ſchickten Miſchung von Humor, Gemüt und
Spannung. Die beiden Autoren verſuchen mit
Erfolg das muſikaliſche Unterhaltungsſtück aus
den Niederungen des reinen Amüſierſtückes
durch eine ſinnvolle volkstümliche Handlung
und den organiſchen Einbau einer gehaltvollen
Muſik zu heben. Ein Kriminalfall, der ſich zur
Zeit der Hochzeit der Königin Viktoria mit
dem Prinzen Albert von SachſenKoburg in
London ereignete, führt zu ſpannenden Ver
wicklungen und zu glücklicher Löſung, wobei
das Herz nicht zu kurz kommt. Lied, Rompnze,
Ballade, Pantomime, Tanz und Enſemble ver
raten einen geſchmackvollen Muſiker mit
melodiſcher Erfindungsgabe und tonmaleriſcher
Neigung. Jn der Jnſzenierung von
Wilhelm Berthold und muſikaliſch betreut
von Siegfried Lehnert kam eine ſehr be
ſchwingte Aufführung in einem entzückenden
Biedermeierrahmen zuſtande. Dichter und
Komponiſt wurden unzählige Male heraus-
gerufen. Kurt von Rusdloff.

Kunſtpreis der Stadt Deſſau

Erſtmalig verliehen
Der in dieſem Jahre für ſchöpferiſche

Leiſtung auf dem Gebiete des Schrifttums, der
Muſik und der bildenden Künſte geſchaffene
Kunſtpreis der Stadt Deſſau iſt zu Weih
nachten erſtmalig vergeben worden. Der Preis
wurde mit Zuſtimmung des Reichspropaganda-
miniſters in drei Teilen dem Kunſtmaler Ernſt
Hohlfeld, dem Bildhauerehepaar Walter
Kieſer und Friede Kieſer-Maruhn
und dem akademiſchen Muſiklehrer Fritz
Schulze zuerkannt.
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der 5galkreis an der Jahreswende
Ausſchnitke aus

Die politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle

Aufbauarbeit im abgelaufenen Kalender
jahr 1937 war in ſtraffer Organiſation ge
richtet auf die weitere finanzielle Geſundung
der Kreisfinanzen und die Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit des Kommunalverbandes
und der Gemeinden auf allen Gebieten der
kommunalen Selbſtverwaltung. Bei dem Aus
maß der erreichten Leiſtungsſteigerung des
Kreiſes im letzten Jahre wird heute zu leicht
vergeſſen, daß der Saalkreis 12 Jahre lang
unter marxiſtiſcher Führung ſtand und daß der
einſt ſo blühende Kreis zum Beginn des
Jahres 1933 als Trümmerhaufen, zerrüttet
und vernichtet am Boden lag. Noch nach der
Machtübernahme durch den Nationalſozia
lismus es iſt kaum noch zu glauben
wurden am 12. 3. 1933 als verantwortliche
Vertreter des Kreiſes 9 Kommuniſten und
4 SPD. Abgeordnete in den Kreistag gewählt,
die den Saalkreis als ihre rote Domäne be
trachteten.

Der Saalkreis war völlig überſchuldet
und zahlungsunfähig. Ein Moratorium mußte
mit den Gläubigern auf die Dauer von drei
Jahren abgeſchloſſen werden. Jm Frühjahr 1933
wurden 7500 Wohlfahrtserwerbsloſe und faſt
5000 ArbeitsloſenUnterſtützungsempfänger, das
w. 125060 Erwerbsloſe, gezählt. Einſchließlich

er Fürſorgeempfänger aller Fürſorgezweigewurden 42 000 Perſonen, das waren 45 v. 5
der Kreisbevölkerung, aus Mitteln des Saal
kreiſes unterſtützt. Die Lage war damals troſt
los, aber doch nicht hoffnungslos, wenn maneinen Blick warf in die Geſchichte des Saal

kreiſes, ſeine günſtige geographiſche Lage im
mitreldentſchen Jnduſtriegebiet, ſeine guten
land wirtſchaftlichen Böden und ſeine reichen
Bodenſchätze.

Schon einmal wohnte nach den geſchicht
lichen Ueberlieferungen in öden Fenſterhöhlen
des Saalkreiſes das Grauen. Das war die
g. nach dem 30jährigen Krieg, der den

reis verwüſtete und die Bewohner zum Ver
laſſen ihrer Siedlungen zwang. Auch die
Zeiten nach dem Siebenjährigen Kriege und
nach den Befreiungskriegen 1813 waren nicht
roſig. Aber der uralte Saalkreis, der mit faſt
demſelben Gebietsumfang wie heute bereits
zu Zeiten der erzbiſchöflichen Herrſchaft be
ſtand und nach der Säkulariſation des Etrz
bistums Magdeburg (1648) im Jahre 1681
ſeinen erſten Landrat erhielt, hat alle Kriegs
und Wirtſchaftsſtürme überdauert, weil der
Kreis reich und ſtark iſt an Hilfsquellen und
innerer Kraft. Das Fundament des Kreiſes
iſt nicht allein die Landwirtſchaft, ſondern
Landwirtſchaft, Jnduſtrie, reger Handel und
Gewerbe, nahe Rohſtoffbaſis bilden in glück
licher Verbindung die Pfeiler ſeines kommu
nalen Lebens. Wie ein in kurzer Zeit zer
ſtörtes Gebäude erſt in einem längeren Zeit
raum wieder aufgebaut werden kann, ſo wird
es auch dem Saalkreis gelingen, die Jahre der
e Mißwirtſchaft zu überwinden und
ein Neubau wird erſtehen unter dem ſicheren
Schutz und Schirm der nationalſozialiſtiſchen
Zügelführung der Reichsregierung

Sanier ung ohne erhöhfe Sfevern

Schon die Jahre 1933 bis 1935 brachten
wieder Ordnung, Sauberkeit und ſparſamſte
Wirtſchaft in die Verwaltung des Kreiſes und
der Gemeinden. Ende des Jahres 1935 ge
lang die Sanierung der Finanzenohne daß die Kreisſteuern erhöht wurden. Für
das Rechnungsjahr 1936/37 wurde erſtmalig
ein ausgeglichener Haushaltsplan vorgelegt
und der Rechnungsabſchluß dieſes Jahres er
ab trotz der hohen Schuldenlaſt des Kreiſesſogar einen Ueberſchuß. Das verfloſſene

Jahr 1957 kann aber für die Entwicklung und
für den Wiederaufbau des Saalkreiſes als
überaus günſtig angeſprochen werden. Die vor
dringlichſte Aufgabe der außerplanmäßigen
Schuldentilgung wurde mit Erfolg angefaßt.

Die Schulden des Kreiſes wurden im Rech
»ungsjahr 1933/34 auf rd. 13,2 Millionen eſt
geſtellt. Dazu kam ein d net im Etat
von 1,2 Millionen, ſo n zuſammen 14,4 Mil
lionen direkte Schuldverpflichtungen vorhanden
waren. Außerdem belief ſich die Bürgſchafts
ſchuld des Kreiſes auf 1,6 Millionen. Seit
1933 wurden insgeſamt 3,8 Millionen Schulden
und 1.2 Millionen Bürgſchaftsverpflichtungen
abgeſtoßen. Die Schulden konnten im
Jahre 1937 um 1,2 Millionen auf einen Ge
ſamtſchuldenſtand von 10,6 Millionen geſenkt
werden. Die Bürgſchaften wurden auf
400 000 RM herabgemindert. Näheres iſt
aus dem Haushaltsplan und dem im Oktober
1937 erſchienenen Verwaltungsbericht erſicht
lich. Allgemein intereſſiert die Tatſache daß
der Saalkreis finanziell wieder marſchiert und
79 der produktiven Aufbauarbeit zuwenden
onnte.

Das neue Kreiswoppen
Anfang des Jahres 1937 konnte ein langbe t Vorhaben der Freisverwaltung dem

reſe ein Wappen zu pr. zur Ausführung
kommen. Am vierten Jahrestage der natio

nalſozialiſtiſchen Erhebung, dem 30. Januar
1937, gab der Kreisausſchuß dem Kreiſe ein
Kreiswappen. Das neue Wappen ſtellt
auf dem gevierteten Schild die hiſtoriſche Ge
d le werfen des Kreiſes dar. Feld 1
und 4 zeigen in Rot-Weiß die Farben des
Erzbistums Magdeburg, ſee 2 in Gold einen
arten Löwen der Grafſchaft Wettin, Feld 3
in Gold zwei blaue Pfähle der Mark Lands
berg. Geographiſch erſtreckt ſich das nunmehr
unter einem Wappenſchild ſtehende Saalkreis-
gebiet öſtlich der Saale von der Anhaltiner
Grenze im Nordoſten bis zur Weißen Elſter
im Süden und endet im Südoſten auf der
Leipziger Chauſſee hinter Großkugel, 6 Kilo
meter weſtlich von dem Flugplatz Halle Leipzig.

Induſtrialiſierung
Heute wächſt mit der zunehmenden Jndu-

ſtrialiſierung des Kreiſes die Raumnot
für die ſtändig zunehmende Bevölkerung von
Jahr zu Jahr. Flächenmäßig umfaßt der Kreis488,10 Huadrattilometer, die Wohnbevölkerung

betrug nach der Volkszählung vom 16,. Juni
1933: 93 513. Nach der Perſonenſtandsaufnahme
vom 10. Oktober 1937 iſt die Bevölkerungszahl
auf 97 100 (ohne das Militär in rin
Böllberg) geſtiegen, das iſt an ſich nicht mehr
als der natürliche Bevölkerungszuwachs durch
Geburten, wobei die Sterbefälle bereits berück
ſichtigt ſind. Es iſt ein Jrrtum, zu glauben,
daß im Saalkreiſe eine große Zuwanderung
von auswärts eingeſetzt habe. Dieſer Zuwachs
der Bevölkerung wird durch Abwanderung
wieder ausgeglichen. Aber ſchon ohnehin iſt
der Wohnraum eng; auf einem Quadratkilo
meter wohnen rund 200 Menſchen Der Saal-
kreis iſt der dicht bevölkertſte Kreis
im Regierungsbezirk Merſeburg. Daher iſt für
die Saalkreisverwaltung das Siedlungsweſen
eine vordringliche Aufgabe. Wenn auch der
Zugang von 620 neuen Wohnungen im Jahre
1937 (1936: 489), trotz der Rohſtoffverknappung,
als ein ſehr begachtlicher Erfolg zu buchen iſt,
ſo wird doch die Beſchaffung von Bauplätzen
immer ſchwieriger, wobei bemerkt wird, 33
im Jahre 1937 1310 Bauanträge (1936:; 1216

der Aufbauarbeit Von Landrak Dr. Bielenberg

Drei markante Baudenkmale kennzeichnen
den Charakter der Landſchaft: im Oſten die
Burg Wettin, in der ſich heute eine Gau
führerſchule befindet, in der Mitte der
250 Meter hohe Petersberg mit ſeiner
alten Ruine des 1124 gegründeten Auguſtiner
kloſters und im Weſten der 1000jährige Wart
turnm Hohenthurm Jn dieſen Bauten
ſehen wir wichtige Stützpunkte deutſcher Sied
lungen, die einſt gegen die Wenden errichtet
wurden. Zahlreich wuchſen im Saalkreis im
Laufe der Jahrhunderte die deutſchen Anſied
lungen. Zahlreich vernichteten die Zeitläufe
wieder, was aufgebaut war. Rund 130 Dörfer
und Siedlungen fielen als Wüſtungen der Zeit
zum Opfer.

bringt Raumnot
und 1208 Baugenehmigungen erteilt wurden.
Jm Süden des Kreiſes liegt Kohle, nörd
lich von Halle befinden ſich die Kaolin-
gruben. Die hochwertigen Böden für Zucker
rübenbau und Hauptgetreidearten benötigt
dringend die Landwirtſchaft. Zwiſchen Morl
und Beiderſee iſt ein Exerzierplatz abgetreten
Der Flugplatz Nietleben wurde an die Stadt
Halle abgetreten.

Jn WörmlitzBöllberg mußten Bauern den
Kaſernen weichen. Die Reichsautobahn, die
vom Süden nach Norden und vom Oſten nach
Weſten den Saalkreis durchſchneiden wird, er
fordert weiter wertvolles Land. Wie ganz
Deutſchland nach Kolonien ruft, ſo ſteht zu er
warten, daß im kommenden Jahrzehnt auch
für den Saalkreis die Grenzen zu eng werden,

um Wohnraum für die r
emſchaffen. Wenn auch in erſter Linie au

Gebiete des Siedlungsweſens die Eigen
heimſiedlung Förderung verdient, ſo
wird man doch zwangsläufig zunächſt im
Süden des Kreiſes immer mehr zu Zweck
wohnungsbauten und Volkswohnungen über
gehen müſſen, und man iſt gezwungen, auch in

en ländlichen Orten Etagen- und Hochbauten
u errichten, um die wertvollen Böden zuſonen und der Landwirtſchaft zu erhalten.

Fortſetzung folgt

Wer will als Freiwilliger
zum RKeichsarbeitsdienſt

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,
Halle-Merſeburg, ſtellt in ſeinem Gaubereich
zum 1. Aprik 1938 längerdienende
Freiwillige ein. Nicht Stand oder Schul
wiſſen, ſondern Leiſtung und Perſönlichkeit
ſind entſcheidend für den Erfolg des einzelnen.
Eingeſtellt werden kann jeder Deutſche vom
vollendeten 17. bis 25. Lebensjahre.

Unbedingte Vorausſetzung iſt, daß
der Bewerber: arbeitsdienſttauglich iſt, die
deutſche Staatsangehörigkeit beſitzt. deutſchen
oder artverwandten Blutes, gerichtlich nicht
vorbeſtraft, unverheiratet iſt, ſeine Lehrzeit
bis zur Einſtellung beendet hat oder die Ein
willigung ſeines Lehrherrn zur Lehrzeitver
kürzung beibringt und nicht mehr berufsſchul
pflichtig iſt. Falls er minderjährig iſt. muß
der Bewerber die ſchriftliche und amtlich be
glaubigte Einverſtändniserklärung ſeines
Vaters oder Vormundes vorlegen.

Die Mindeſtdienſtzeit der längerdienenden
Freiwilligen beträgt 12 Monate. Das Wehr-
dienſtverhältnis darf durch die eingegangene
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden. Sie
müſſen daher einem Jahrgang angehören, der
noch nicht oder nicht mehr auf zwei
Jahre wehrdienſtpflichtig iſt. Jeder länger
dienende Freiwillige muß eine Mindeſtgröße
von 1,60 Meter haben.

Meldung kann ſofort bei folgenden
Gruppenſtäben perſönlich oder ſchriftlich ge
ſchehen: Arbeitsdienſt- Gruppe 140: Witten
berg, Clausſtraße, 141: Ekſterwerda,
142: Delitzſch Schloß, 143: Merſeburg,
Rulandtſtraße 5, 144: Annaburg Schloß,
145: Sange rha uſen. Letzter Meldetermin:
15. Februar 1938.

500 Jahre Buchdruckerkunſt
Auftakt im Juni 1938 in Leipzig
Die Reichsbetriebsgemeinſchaft „Druck und

Papier“ plant, die Reichsarbeitstagung des
Jahres 1938 zu einem großen Auftakt für die

roße 500-Jahrfeier der Buchdruckerkunſt im
ahre 1940 zu geſtalten, die einen Höhepunkt

des gewerblichen und beruflichen Lebens dar
ſtellen wird.

Jn den nächſten Monaten werden alle
Kräfte angeſpannt, um dem deutſchen Volke

Luftballons ar GummiBieder

und der Welt zu zeigen, daß die Erfindung
des Deutſchen Johannes Gutenberg in
der Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck und
Papier“ und bei den von ihr Betreuten eine
würdige Pflegeſtätte gefunden hat, und daß
hier Menſchen ſchaffen, die mit Kopf und

Hand dem Fortſchritt des eigenen Volkes und
e Rwartsentwterng der Menſchheit dienen
wollen.

Ort der Tagung im Juni 1938 wird
wieder Leipzig ſein, das als Buch und
Druckerſtadt eine große Vergangenheit auf
zuweiſen hat.

Sonnenſchirme aus Strohhalmen

Die Erfindung eines Magdeburger
rsti. Magdeburg. Ein Magdeburger, der

Schirmmacher Beutler, hat erſtmalig
Schirme aus Stroh hergeſtellt. Dieſe Erfindung
iſt ihm nach mehr als einjähriger Bemühung
geglückt. Es handelt ſich um einen Sonnen
ſchirm, der gut ausſieht und bereits das Jnter
eſſe ausländiſcher Fabrikanten erweckt hat.
Das Material, ein Strohband, iſt zudem
waſſer und farbecht.

Dieſen Schirm- der den klangvollen Namen
„Lotos“ erhalten hat wird im Sommer
nicht nur in Deutſchland zu ſehen ſein. Eine
Fabrik in Wuppertal hat mit der Herſtellung
bereits begonnen, zahlreich ſind die Anfragen
nach dieſer neuen Modeſchöpfung beſonders von
der Riviera. Der Schirm iſt auch ſchon auf der
Pariſer Weltausſtellung gezeigt worden, er
erhielt hier als einziges Strohfabrikat eine
Goldmedaille.

Am Heiligabend ködlich verunglückt

Herzberg (Elſter). Der Eiſenbahn Angeſtellte
Wilhelm i aus Herzberg wurde am

eiligabend im Dienſt beim Ueberſchreiten der
leiſe von einem Eiſenbahn- Wagen über

fahren. Heinze war ſofort tot. Der ſo jäh
aus dem Leben Geriſſene hinterläßt eine Frau
und zwei unmündige Kinder.

Ebenfalls von einem ſchweren Schickſals
ſchlag wurde am Heiligabend die Familie
Appelt in Herzberg betroffen. Der 17jährige
Sohn, der nach beendeter Lehre ſeine erſte
Stelle als Fleiſchergeſelle bei Lüneburg inne-
hatte, wollte zum Weihnachtsfeſt ſeine Mutter
und ſeine Geſchwiſter beſuchen. Auf dem Wege
zum Bahnhof ſtürzte er die Treppe ſeiner
Wohnung hinab. Eine Stunde nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus iſt der junge
Menſch geſtorben.

Weißenfels. (Arbeitsdienſtmaiden
guf dem Kaynsberg.) Kaynsberg, das
kleinſte Dörfchen des Kreiſes, wird Sitz einer
Abteilung des weiblichen Arbeitsdienſtes
werden. Die Stadt Oſterfeld hat Teile des
großen Nätherſchen Gutes, deſſen Beſitzer vor
einiger Zeit geſtorben iſt, gepachtet und ſtellt
ſie dem Reichsarbeitsdienſt zur Verfügung.
Am 3. Januar wird die Führerin der Abteilung
mit ihrer Verwalterin und den erſten acht
Maiden eintreffen.

An die Hausfrauen
Aufruf der Reichsfrauenführerin

Zum diesjährigen „Berufswettkampf aller
chaffenden Deutſchen“ wendet ſich die Reichs
rauenführerin Frau Scholtz-Klink mit
folgendem Aufruf an die deutſchen Haus
frauen:

Die Vorbereitungen für den „Berufswett
kampf aller ſchaffenden Deutſchen 1938“ ſind in
vollem Gange. Deshalb richte ich ſchon heute
an euch, ihr deutſchen Mütter und Hausfrauen
in Stadt und Land, die Bitte, ſchickt eure
Söhne und Töchter, eure Hausgehilfin und
alle eure Mitarbeiterinnen im kommenden
Jahr zu dieſem Leiſtungskampf!

Wir wiſſen alle, wie ſehr es in Deutſchland
auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen und
ſozialen Lebens an Arbeitskräften fehlt,
und wir ſtehen der Tatſache gegenüber, daß ſich
dieſer Mangel in den nächſten Jahren immer
ſtärker bemerkbar machen wird. An dieſen
Auswirkungen, die durch den Geburten-
rückgang der letzten Jahrzehnte bedingt
ſind, können wir an ſich nichts ändern. Wir
haben aber die Verpflichtung unſerer Jugend
gegenüber, ihr alles an Möglichkeiten der
Ausbildung und der Erweiterung des
Könnens und Wiſſens zu geben, was eine ge
ſteigerte und gebeſſerte Arbeitsleiſtung zur
Folge hat.

Hinderungsgründe darf es nicht geben,
auch dann nicht, wenn die Beteiligung

älro wöde Perl
Leipeiger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

der Jugend am Berufswettkampf eine Un
bequemlichkeit oder eine Umſtellung in der
eigenen Familie oder in der Haushaltsführung
mit ſich bringt. Das ſind kleine Opfer, die
jede von euch gern bringen wird, wenn ſie die
großen Ziele dabei im Auge hat.

Hohenthurm. (80. Geburtstag.) Der
frühere Schloßkaſtellan Moritz Dietze feiert
heute ſeinen 80. Geburtstag.

Friedrichsſchwerz. (Elternabend und
Weihnachtsfeier. Die Schule ver-
anſtaltete im Gaſthaus Kupfer einen Eltern
abend. Der Saal war bis auf den letzten Pla
beſetzt. Das Märchenſpiel „Schneewittchen“,
das von Lehrer Biehle mit Geſchick eingeübt
war wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Es war erſtaunlich, wie ſich die kleinen Spieler
in ihre Rollen hineingelebt hatten. Auf viel
ſeitigen Wunſch wurde das Märchenſpiel in
der Weihnachtsfeier der Zelle Friedrichsſchwerz
wiederholt. Auch Knecht Ruprecht erſchien und
brachte Nüſſe und Aepfel,

Leichte Schneefälle
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Jm Laufe des zweiten Weihnachtsfeiertages
iſt von Oſten her kalte Feſtlandluft in Mittel
deutſchland eingebrochen. Sie hat wieder
allgemein Froſtwetter hervorgerufen. Jm
Hochharz wurde bis zu 10 Grad Kälte ge
meſſen. Jm Flachland betrug die tiefſte Tem
peratur Minus 5 Grad; am Montag blieb das
Thermometer auch mittags mehrere Grade
unter dem Gefrierpunkt. Jn der nächſten Zeit
iſt nun abermals mit einer Milderung zu

GllpeſterGcherz Artikel 6ummi-vieder

rechnen. Auf der Oſtſeite eines über der Nord
ſee gelegenen Hochs fließt etwas mildere Luft
nach Süden. Jhre Annäherung machte ſich
Montag mittag durch verbreitete leichte
Schneefälle bemerkbar. Druckfall über Nord
deutſchland und der Oſtſee wird den Zuſtrom
der milderen Luft noch begünſtigen, ſo daß
zeitweiſe leichtes Tauen zu erwarten iſt. Jm
er wird das Froſtwetter jedoch anhalten.

ie Neigung zu Schneefällen wird fortbeſtehen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Meiſt trübe und weiter leichte Schneefälle,

Temperatur um null Grad, ſchwache bis
mäßige, um die Nordrichtung ſchwankende
Winde. Jm Harz weiter leichter Froſt und
Neuſchnee.

Winterſport- Wetterdienſt im Sportteil.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Reichsautobahnen
Halle--Leipzig--Nürnberg Glatteis; Straßen
ſind geſtreut. Reichsautobahnen Hannover
Berlin eisfrei. Alle Reichsſtraßen ſchnee und
eisfrei. Jm Harz noch ſtellenweiſe Glatteis;
Straßen ſind geſtreut.

Waſſerſtands Meldungen
vom 27. Dezember 1937

Saale W. F. W. F.Srochlit 1,97 13] Wittenberg 4 2,46 sTrotha 1,74 18 Roßlau 4 1,90 5Bernbu jAlfen 2,06Calbe O 4 1,54 6 Barby 1,99Calbe UP 2,42 24 Magdeburg u. e4 2
Grizehne 2,80 24 indem ünde 4 246

Wittenberge 2,361 9Elbe LenzenLettmertt 9,42 o Dömitz 4 1,79 13Zuſſhg O 16 22 DarchauDresden 1,14 ne 4 1,64 6
Torgau 1.86 l 21sohnſtorf 1,84 61
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Die deutsche Funkwirtschaft hat sich seit dem
Sommer kräftig erholt. Die Erzeuqung der
Industrie ist schon Von 64,5 im Juni bis auf
360,0 im November gestiegen. Es hat danach
den Anschein, als ob der Absatz von Funk-
gerät im Winter 1937/38 sich nunmehr wieder
den Rekordziffern der Jahre 1934 und 1955
nähert. Das Vorjahr ist jedenfalls bereits

erheblich überflügeht
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Ein Schlag gegen Ford
Der Klaſſenkampf in USA

Die zur Ueberwachung der Beziehungen
zwiſchen Unternehmern und (gewerktſchaftlich
organiſierten) Arbeitern eingeſetzte Bundes
ſchlichtungsbehörde „National Labor
Relations Board“ erklärte die Ford
Motor Company, d. h. ſämtliche Fordbetriebe
in den Vereinigten Staaten, der Verletzung
des Wagner Labor Relations-Geſetzes für
ſchuldig.

Henry Ford, der bisher Fernhaltung ſeiner
Arbeiter von gewerkſchaftlicher Organiſierung

u einem ſeiner oberſten Grundſätze gemacht
at, wird von der Schlichtungzbehörde der Be

fehl erteilt, zukünftig der gewerkſchaftlichen
Organiſierung ſeiner Arbeiter nicht den ge
ringſten Widerſtand in den Weg zu legen.

Ford, der mehrfach erklärt hat, er werde
eher ſeine ganzen Betriebe ſchließen, als ſich
dem Willen der radikalen Gewerkſchaften zu
beugen, legte ſofort beim Bundesappellations
gericht Berufung ein. Während das Arteil ver
öffentlicht wurde, verhaftete die Stadtpolizei
in Dearbon (Michigan) 120 Mitglieder des
Autoarbeiterverbandes, die vor den Ford
fabriken Gewerkſchaftsliteratur verteilten. Jn
der letzten Woche wurden bereits 184 Streik
hetzer verhaftet und in den letzten Monaten
mehrfach Gewerkſchaftsagenten vor den Ford-
fabriken ſchwer verprügelt.

Preise für Zucht- Zuckerrüben
und Futterrübenſamen

Der Verbraucherfeſtpreis für Hochzucht
ſaatgut aller Sorten und Typen von

uckerrübenſaat, das zur inländiſchen
usſaat 1938 in den Verkehr gebracht iſt oder

wird, beträgt nach dem Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes Nr. 86 frei Verladeſtation
des Züchters 3 RM. je 50 Kilo ohne Sack.
Dies gilt auch für Hochzuchtſaatgut aus
früheren Ernten.

Bei Lieferungen von Mengen bis zu
20 Kilogramm unmittelbar an den Verbraucher
iſt die Berechnung ortsüblicher Kleinmengen
zuſchläge zuläſſig. r darf nuru den Verkaufs- und Lieferungsbedingungen

es Reichsverbandes der deutſchen Pflanzen
zuchtbetriebe für anerkanntes Saatgut ange
boten, gehandelt oder ſonſt in den Verkehr
ebracht werden. Der Erzeugerpreis fürDa uht Fütterrubenſanen der

entſpricht, beträgtdem geren ters56 RM. je Doppelzentner ab Station des Er
eugers. Der Großhandelsfeſtpreis wird bei
bſchlüſſen von mindeſtens 100 Doppelzentner

auf 88 RM. je Doppelzentner in Packungen
von 25 oder 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

Börsenbericht der MNZ
vom 27. Dezember

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach der feiertäglichen Unterbrechung war das Geſchäft

am Aktienmarkt ruhig, die Grundſtimmung blieb jedoch
freundlich. Am Anlagemarkt neigten Stadtanleihen zur
Schwäche, ſo büßten bei unbedeutenden Umſätzen Leipzig
1929 0,12, Dresden 1926 0,3 un 1028 0,25 v. H. ein.
Am Aktienmarkt wurden unter Textilwerten Leipz.
Spitzenbarth 2,5 v. H döher repartiert. Jn Färberei
Münchberg gingen 5060 RM. bei minus 0,75 v. H. um.

Berliner Metallnofie tungen
Elektrolytkupfer 100 Kilogramm 57,50 RM. Original

HüttenAluminuim, 98——99 v. H., in Blöcken 138, desgl.
in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137 RM. Fein
ſilber 1 Kilogramm 36,10—39,10 RM

Terminmarkt. Kupfer Dezember 1937 bis Mai
1938 51,75 nom. B., 51,75 G. Tendenz ſchwächer

Im Dienste der Volkswirtschaft

Die Entwicklung des Außenhandels
Ein Rückblick auf das Jahr 1937 Wesentlich gestiegenes Gesamtvolumen

Wenn Deutſchland beiſpielsweiſe im Jahre
1932 eine Einfuhr von 4,66 Mrd. RM., eine
Ausfuhr von 5,74 Mrd, RM. und einen Aus
fuhrüberſchuß von 1,07 Mrd. RM. zu ver
zeichnen hatte, ſo ſcheint dieſes Ergebnis an ſich
günſtiger zu ſein als das Ergebnis des Jahres
1937, das (bei geſchätzten Dezemberziffern
Durchſchnitt der erſten elf Monate) eine Ein
fuhr von etwa 5380 Mill. RM. und eine Aus
fuhr von 5840 Mill. RM., alſo einen Ausfuhr
überſchuß von rund 460 Mill. RM. bringen
wird. Man darf aber nicht überſehen, daß der
erheblich größere Ausfuhrüberſchuß des Jahres
1932 auf der Grundlage einer völlig
darniederliegenden Binnenwirt-
ſchaft erzielt wurde. Die Ausfuhr war da
mals die letzte Rettung, denn die Kaufkraft im
Jnlande war vernichtet. Daß unter ſolchen
Umſtänden jede Ausfuhr eine Verluſtausfuhr
ſein mußte, iſt heute jedem Deutſchen klar.

Die frei verfügbaren Devisen
Selbſtverſtändlich wäre es wünſchenswert,

wenn die deutſche Außenhandelsbilanz einen
größeren Aktivüberſchuß aufwieſe, denn da wir
von den Ueberſchüſſen unſeres Außenhandels
in jedem Jahre ungefähr 250 Mill. RM.
Zinsforderung des Auslandes trans-ferie ren müſſen, wozu wir trotz des Trans
fermoratoriums durch die Clearingsverträge,
deren Deutſchland nicht weniger als 25 ab
ſchließen mußte, gezwungen werden, und
wenn wir weiterhin von 1934 bis Ende 1937
die deutſche Warenverſchuldung

größert und uns nicht mehr ſo ſtark an den
zweiſeitigen Handelsverkehr bindet, der natur
gemäß engere Grenzen der Austauſchfähigkeit
beſitzen muß und infolgedeſſen Deutſchland
verhindert, da s Ausmaß ſeines Außenhandels
u erreichen, das ihm nach ſeiner LeiſtungsKhigteit und nach der Aufnahmefähigkeit der

Welt für deutſche Waren an ſich möglich wäre.
Trotzdem aber iſt der Ausfuhrüberſchuß

volkswirtſchaftlich geſehen nicht das Ent-
ſcheidende. Entſcheidend iſt vielmehr, ob der
deutſche Außenhandel in der Lage war, den
Bedarf des deutſchen Volkes an Rohſtoffen
und Nahrungsmitteln zu decken.

Rohſtoffe brauchen wir, um unſerer gewerb
lichen Wirtſchaft die Möglichkeit der Voll
beſchäftigung zu geben, d. h. um arbeiten zu
können. Nahrungsmittel, weil es trotz größter
Anſtrengungen der Landwirtſchaft eben einfach
unmöglich iſt, mehr als 80 bis 85 v. H. des
Nahrungsmittelbedarfes aus dem deutſchen
Boden herauszuholen. Daß nebenbei ein Volk
wie das deutſche immer auch einen beſtimmten
Bedarf an Genußmitteln haben wird, auf den
es ohne eine Verringerung ſeines Lebens
ſtandards nicht verzichten kann, iſt ebenfalls
ſelbſtverſtändlich. Und ſoweit dieſe Genuß-
mittel nur aus dem Auslande beſchafft werden
können, iſt es Aufgabe des Außenhandels, auch
dieſen Bedarf zu decken. Sieht man die volks
wirtſchaftliche Bedeutung des Außenhandels
darin, ſo wird das Ergebnis des Jahres 1937
erheblich günſtiger.

Mehr Ein- und mehr Ausfuhr
Wie unſere Tabelle zeigt, iſt in dieſemJahre eine erhebliche ar ahne des

Außenhandelsvolumens eingetreten.

Deutschlands Außenhandel seit 1932
(in Millionen RM.)

Einfuhr AusfuhrJahr Wert Jn v. H. des Wert Jn v. H. des Saldo rin
Welthändels Welthandels

1932 4667 8,1 5739 11,0 1072 10 4061933 4204 8,1 4871 10,2 667 90751934 4451 8,9 4167 9,0 284 86181935 4159 8,2 4270 9,2 111 8 4291936 4218 7,8 4768 9,4 550 8 9861937 5387 7,6 5845 8,9 458 11 232Dezemberergebnis geſchätzt S Durchſchnitt von 11 Monaten.

von 450 Mill. RM. und 250 Mill.
RM. vermindern konnten, ſo wird
es verſtändlich, daß zur Zeit von dem ge
ſamten Ausfuhrüberſchuß nur etwa 15 v. H.
wirklich in Form frei verfügbarer Deviſen der
Deutſchen Reichsbank zufließen.

Jede Erhöhung des Ausfuhrüberſchuſſes iſt
alſo für Deutſchland von größter Wichtigkeit,
da ſie die Bewegungsfreiheit der deutſchen
Handelspolitik auf den Märkten der Welt ver

Mit 11,232 Mrd. RM. hat der deutſche Außen
handel einen größeren Umfang als in all den
vorangegangenen Jahren ſeit 1932. Wenn auch
ein Teil dieſer wertmäßigen Zunahme auf die
in der erſten Hälfte des Jahres 1937 ge
ſtiegenen Rohſtoffpreiſe zurückzu
führen iſt, ſo iſt doch auch eine erhebliche
mengenmäßige Zunahme zu verzeichnen.

Der Außenhandel iſt alſo in der Lage
geweſen, die infolge des Vierjahresplanes

Aufstieg der deutschen Werften
Aufträge auf 315 Schiffe von

Die deutſchen Werften befanden ſich 1933,
nach Ablieferung der letzten vor Beginn der
großen Schiffahrtskriſe beſtellten Neubauten,
in einer ſehr kritiſchen Lage. Jnfolge des kata
ſtrophalen Schiffahrtsgeſchäfts wurden Neu
bauaufträge kaum noch vergeben.

Um die wenigen Aufträge aber, die auf den
Markt kamen, entſtand ein großes Wettrennen
der Werften aller Länder, bei dem die eng
liſchen Werften infolge ihrer abgewerteten
Währung ſtark im Vorteil waren. Wollten die
deutſchen Schiffbaufirmen überhaupt Aufträge
abbekommen, ſo mußten ſie in die engliſchen
Preiſe eintreten. Das aber bedeutete ſicheren
Verluſt. Deshalb wurden Neubauaufträge
auch nur hereingenommen, um Beſchäftigung
für den vorhandenen Stamm der notwendigſten
Facharbeiter zu beſchaffen. Man hielt ſich mögüchſt lange an der Arbeit feſt denn neue
Aufträge bedeuteten lediglich neue Verluſte.

Das Dritte Reich brachte auch dieſer ge
fährdeten Jnduſtrie die Rettung. Abwrack
beihilfen, Schiffbauunterſtützung zum Ausgleich
der engliſchen Pfundabwertung und „Neuer
Plan“ ſorgten für einen neuen Auftrieb, der
am deutlichſten in einer Aufzöhlung der neu
in Arbeit genommenen Sekiffe und der Ab-
lieferungen zum Ausdruck kommt:

neu in Arbeit
genommen abgeliefert

1933 24 599 82 3991934 148 553 31 4521935 309 351 194 8411936 513 401 359 0571937 1.--3. Quart. 290 686 315 683
Die Verzögerung der Arbeit im laufenden

Jahre iſt auf die Knappheit an Schiffbau

1000000 Brutto-Registertonnen

material in Deutſchland wie in der ganzen
Welt zurückzuführen, die bei uns übrigens jetzt
als beſeitigt angeſehen werden kann. Noch augen
fälliger wird der Aufſtieg der deutſchen Schiff
bauinduſtrie, wenn die vorhandenen Aufträge
in Betracht gezogen werden. Gegenüber einem
Auftragsbeſtande von nur 30300 Brutto
Regiſtertonnen im Herbſt 1933 lagen am
1. Oktober 1937 bei unſeren Werften Aufträge
auf 315 Schiffe aller Art von zuſammen
1090 726 Brutto-Regiſtertonnen vor, wovon
ſich 385 468 Tonnen bereits im Bau befanden,
während die übrigen 705 258 Tonnen erſt nach
und nach in Arbeit genommen werden können.
Dieſe Beſſerung der Geſamtlage hat ſich natür
lich auch in den Jahresabrechnungen der
einzelnen Werften für die Jahre 1934 bis 1936
bemerkbar gemacht.

So iſt der Fabrikationserlaß aller zwölf
Werften von 67,62 Mill. RM. im Jahre 1934
auf 208,14 Mill. RM. im Jahre 1936, alſo
auf mehr als das dreifache, die Ausgaben an
Löhnen, Gehältern, Sozialausgaben, Steuern
uſw. auf das 2,7fache geſtiegen.

Beſonders groß ſind die Ausgaben für
Werfterweiterungen und Verbeſſe
rungen der maſchinellen Einrichtungen bei den
Deutſchen Werken Kiel, Friedr. Krupp, Ger
maniawerft und bei Blohm Voß. Aber auch
bei den meiſten übrigen Werften iſt dieſer
Poſten, trotz der alljährlich vorgenommenen
Abſchreibungen größer geworden. Bei den
Deutſchen Werken und der Germaniawerft ſind
die Erweiterungsbauten mit Hilfe neuen Kapi
tals durchgeführt worden, bei den übrigens aus
den Betriebsüberſchüſſen heraus.

unter Vollbeſchäftigung der deutſchen gewerb
lichen Wirtſchaft erhöhten Rohſtoffanforde
rungen ſowie die infolge der ſchlechten Getreide
ernte ebenfalls ſtark erhöhten Anſprüche an
ausländiſche Getreide und Futtermittel
zufuhren zu decken. Weder auf dem Gebiete
der Rohſtoffe, noch auf dem Gebiete der Er
nährung iſt eine wirkliche Gefährdung der Ver
ſorgung eingetreten. Vorübergehende Knapp
heiten an einzelnen Lebensmitteln und Roh
ſtoffen konnten durch geeignete Maßnahmen
immer wieder ſehr raſch überwunden werden.
Neben dieſen beiden wichtigen Aufgaben
konnte der deutſche Außenhandel auch den
Bedarf des deutſchen Volkes an Genußmitteln
in der Höhe der früheren Jahre decken, ſo daß
auch auf dieſem Gebiete keine Verſchlechterung
eingetreten iſt.

Zukunftsaussichten
Selbſtverſtändlich war die Bewältigung

dieſer großen volkswirtſchaftlichen Aufgaben
für den Außenhandel nicht leicht. Eine Fülle
von mühſeliger Kleinarbeit war erforderlich,
um dieſe Geſamtergebniſſe zu erzielen. Jn rund
70 000 Betrieben, wovon 15 000 ihren Sitz in
Berlin haben, arbeiteten etwa 2 Millionen
Menſchen für den Export. Täglich mußten
30 000 bis 40 000 einzelne Geſchäfte abgeſchloſſen
werden, denn der deutſche Außenhandel ſetzt
ſich zum größten Teile aus Geſchäften kleiner
und kleinſter Art zuſammen.

Wendet man ſi nun den Zukunfts
ausſichten zu, ſo darf man die feſte Erwartunausſprechen, daß der deutſche Außenhandel auch

in Zukunft ſeinen Aufgaben gerecht werden
wird. Genau wie es ihm gelungen iſt, die für
Deutſchland außerordentlich ungünſtige Ver
teuerung der Rohſtoffe im erſten Halbjahr 1937
zu überwinden, genau ſo wird es ihm gelingen,
auch die durch ſinkende Rohſtoffpreiſe im
zweiten Halbjahr neugeſchaffene Lage am
Weltmarkt zu meiſtern.

Die Betrachtung der Lage des deutſchen
Außenhandels zeigt aber auch, wie berechtigt
die großen wirtſchaftspolitiſchen Forderungen
des Nationalſozialismus an die Welt ſind,

Wenn das Ausland mehr Verſtändnis für
die deutſche Lage beſäße, ſo könnte es durch
eine Herabſetzung des Zinsfußes für die
deutſchen Auslandsſchulden, der mit durch
ſchnittlich 6 v. H. heute eine völlig ungerecht-
fertigte Höhe beſitzt viel dazu beitragen, den
deutſchen Außenhandel freier zu geſtalten.

Wirtschaftliche Rundschau
Einheitlichkeit der Zigarettenpackungen

Eine ſoeben erſcheinende Anordnung bringt
auf dem Gebiete der Zigarettenpackungen aus
Papier (Karton) eine Einheitlichkeit unter
dem Geſichtspunkt einer notwendigen Ein
ſparung und zweckmäßigſten Verwendung der
erforderlichen Rohſtoffe.

Engliſche Schiffbauer planen Ueberſchiffe
Vor dem Jnſtitut der Marineingenieure in

London hielten zwei Jngenieure Vorträge über
den Bau zukünftiger Ozeanſchiffe. Danach ſollen
die Schiffe den Ozean in Zukunft in 84 Stunden
überqueren. Sie ſollen ſtromlinienartig gebaut
werden und Maſchinen von insgeſamt 400 000
PS. bekommen. Aehnliche Meldungen tauchten
kürzlich in der amerikaniſchen Preſſe auf. Man
will dort angeblich zwei Schiffe von je 100 000
Tonnen bauen, deren jedes 10 000 Paſſagiere
an Bord nehmen könnte. Das z. Zt. größte
Ozeanſchiff hat 79 000 Tonnen und Maſchinen
von 200 000 PS. Die Amerikaner planen an
geblich, den Preis für dieſe Ueberfahrten auf
65 Dollar je Paſſagier herabzuſetzen.

Schwedens PelztierZüchtereien
Eine kürzlich beendete, das ganze Land um

faſſende Zählung der Pelztier-Züchte
rei en in Schweden ergab, daß die Geſamtzahl
der in den Pelztierfarmen gehaltenen Füchſe,
Wieſel und Nutrias ſich auf rund 210 000 Tiere
beläuft. Silberfüchſe ſind mit einer Anzahl von
132 000 Tieren am ſtärkſten vertreten, dann
folgen Wieſel mit 41000, Blaufüchſe mit
26 000 und Nutria mit 8000 Tieren. Der Ge
ſamtwert dieſer Tiere wird auf 2136 Mill. Kr.
S härt. wovon allein rund 16 Mill. Kr. auf
Silberfüchſe entfallen.

Unternehmungen
Gebr. Hupfeld Gebr. Zimmermann AG., Leipzig.

Der innere Geſundungsprozeß der Hupfeld Gebr.
Zimmermann AG., Leipzig, hat in dem am
30. 6. 1937 abgelaufenen Geſchäftsjahr weitere Fort
ſchritte gemacht. Die Umſätze haben ſich reichlich ver
doppelt. Das Auslandsgeſchäft erfuhr ebenfalls eine
Belebung. Die Erfolgsrechnung ſchließt allerdings noch
ohne Gewinn ab, da durch Maßnahmen zur inneren
Stärkung des Unternehmens die Vorausſetzungen für die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung geſchaffen
werden ſollten. Die vorliegenden Auftragsbeſtände
ſichern den beiden in Betrieb befindlichen Werken in
BöhlitzEhrenberg und Eilenburg volle Beſchäf
tigung für etwa ein halbes Jahr Der für den 22.einberufenen HV. wird vorgeſchlagen, das Grundlkapital
von 300 000 auf 1,2 Mill. RM. in der Weiſe zu erhöhen
daß die neuen Aktien der Bankverbindung gegen in
bringung und Verrechnung eines gleich hohen Teil
betrages ihrer Forderungen überlaſſen werden. Weiter
wird im Zuſammenhang mit der Neuſchaffung d
Sabungen vorgeſchlagen, die Firma in „Hupfeld
Zimmermann AG., Leipzig zu ändern.
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Von Dr. Herbert Rieche, Leiter der Expedition

Mifteldeufsche Nafional- Zeitung

Deutſche Fahne auf Eispickeln
Arbeit und Erfolg der „Oeutschen Spitzbergen- Expedition 1937“

Aufn.: Archiv für Polarforſchung
Blick auf den Smeerenburgsund Spitzbergen)

ie „Deutſche Spitzbergen- Expedition 1937“0 wurde von dem Ziel geleitet, auf
verſchiedenen naturwiſſenſchaftlichen Ge

bieten neue Forſchungen anzuſtellen und
in ihrem Arbeitsgebiet touriſtiſche Unter
nehmungen durchzuführen. Aus acht jungen
Männern beſtand die Mannſchaft, und die ge
ſamte Expedition wurde trotz der ſchwierigen
Witterungsverhältniſſe, die in dieſem Jahre
auf Spitzbergen herrſchten, zu einem vollen
Erfolg!

Während des Monats Juli und in der
erſten Auguſt Hälfte wurde im Bereich der
Südſpitze des Landes gearbeitet, ſpäter noch
weiter im Norden, in der Königsbucht. Eigent
lich war es die Abſicht geweſen, während der
ganzen Zeit, in der dort wiſſenſchaftliche
Arbeiten überhaupt durchzuführen ſind, in dem
völlig einſamen und noch verhältnismäßig recht
unerforſchten Südkap-Land zu bleiben. Aber
die norwegiſche Schiffahrts Geſellſchaft, die
unſeren Hin- und Rücktransport mit einem
kleinen, zum Touriſtendampfer ausgebauten
Eisbrecher, übernommen hatte, weigerte ſich,
uns dort ſpäter noch abzuholen, weil es ein
viel zu großes Riſiko geweſen wäre. Denn
wider Erwarten iſt die Südſpitze der unwirt
lichſte und klimatiſch ungünſtigſte Teil der
Hauptinſel Spitzbergens, weil er nicht wie die
weiter nördlich gelegenen Gebiete ganz unter

dem Einfluß des auch für Europa ſo wichtigen
Golfſtromes ſteht, ſondern auch unter dem
einer aus Oſten kommenden kalten Eismeer
ſtrömung. Deshalb iſt dieſer Küſtenſtrich oft
von gewaltigen Treibeismaſſen blockiert und
von dichten Nebelbänken eingehüllt. Daß die
Schiffahrts geſellſchaft keine unberechtigten

Sorgen gehabt hatte, wurde uns recht deutlich,
als am Ende unſer Schiff nicht zum verab
redeten Termin eintraf und wir uns in bangen
Stunden überlegten, wie wir in unſerem
Hauptlager halten ſollten oder uns die über
100 Kilometer betragene Entfernung bis zur
nächſten Anſiedlung durchſchlagen könnten,
während unſer Schiff, wie wir ſpäter erführen,
draußen im Nebel dicht vor den Küſtenklippen
gelegen hatte, wo die Brandung donnerte. Erſt
einen Tag darauf, als der Sturm den Nebel
etwas zerkleinerte, gelang es dem tüchtigen
Kapitän und Eislotſen, bis in unſere Bucht
vorzudringen.

Eine kleinere Gruppe machte ſich auf, um
auf Ski und Schlitten das ganze Südkap-Land
Spitzbergens zu überqueren, denn es galt,
magnetiſche Meſſungen vorzunehmen.
Dieſe Tour dauerte 14 Tage und wurde meines
Wiſſens zum erſtenmal durchgeführt. Dabei
leiſteten uns nicht etwa Polarhunde gute
Dienſte, die ſich ſchon auf ſo vielen Expeditionen
bewährt haben, ſondern alles mußte durch

eigene Kraft bewältigt werden. Freilich hätten
wir gerne Hunde für dieſen Zweck gehabt, doch
bei einer Expedition, die ſich zwar in allen
ihren Unternehmungen im Dienſte wiſſenſchaft
licher Forſchung und im Dienſte für Deutſch
land weiß, aber ganz von privater Jnitiative
getragen iſt, dafür reichten die Geldmittel
nicht aus.

Ein eigenes Motorbobt von größeren Aus
maßen hätte uns die Arbeit noch viel mehr
erleichtert und noch mehr Meſſungen ermög-
licht, aber das lag noch weiter außerhalb
unſerer Möglichkeiten. Trotzdem gelang es uns,
durch die Schlittenreiſen und geſchickter Aus
nutzung der Landungen unſeres Dampfers
auf ſeiner Route, den größten und wichtigſten
Teil Spitzbergens magnetiſch zu vermeſſen und
zwar an ſieben verſchiedenen Punkten der Weſt
küſte innerhalb eines Bereiches, der ſo groß iſt,
wie die geſamte Pommerſche Oſtſeeküſte, ſo daß

dadurch ein erheblicher Teil des
großen weißen Fleckes auf den ent
ſprechenden Karten getilgt iſt. Es
muß dazu mit feinempfindlichen Jnſtrumenten
die Abweichung der Magnetnadel von der
genauen Nordrichtung feſtgeſtellt und weiterhin
noch die Neigung dieſer Kraftlinien zur Erde
hin ſowie ihre Jntenſität gemeſſen werden.
Dieſe Meſſungen haben nicht nur einen wiſſen
ſchaftlichen Wert, ſondern auch eine ganz
praktiſche Bedeutung für die
Schifffahrt Da für dieſe Arbeit die
genaue Anviſierung der Sonne unerläßlich iſt,
waren die Wetterſorgen für uns ſehr ernſter
Art. Stundenlang ſtanden da oft die Geo-
phyſiker frierend neben ihren Apparaten, um
auf den erſehnten Sonnenblick zu warten, und
Nebel oder ſtürmiſche Schneetage konnten dieſe
Arbeiten oft für längere Zeit überhaupt un
möglich machen.

Zu all' den wiſſenſchaftlichen Arbeiten
traten ferner noch morphologiſche, gletſcher
und bodenkundliche Einzelbeobachtungen hinzu,
um als Hauptergebnis der Expedition eine
möglichſt ſyſtematiſche Erforſchung des Horn
ſundgebietes zu erzielen. Die Vielgeſtaltigkeit

der einzelnen Tätigkeitsgebiete ſchloß ſich ſo in
einem Ziele zuſammen. Dabei war es zuletzt
noch von beſonderem Wert, daß durch den ab
ſchließenden Aufenthalt in Königsbucht ſich
noch weſentliche Vergleichsgeſichtspunkte er
gaben

Schließlich muß noch erwähnt werden, daß
es den Bergſteigern unter uns gelang, ver
ſchiedene Berggipfel erſtmalig zu erſteigen, ſo
daß dort die deutſche Fahne auf unſeren Eis
pickeln gehißt werden konnte. War ſchon die
Ueberquerung des Südkap Landes die zum
Zweck wiſſenſchaftlicher Forſchung durchgeführt
wurde, ebenfalls eine touriſtiſche Leiſtung ge

2. Beiblatt, Nr. 357

Aufn.: Weltbild, Zander (K.)

Im Berliner Staatlichen Museum ist im Monat
Januar Lenbachs berühmtes Bildnis Otto von
Bismarcks zum Kunstwerk des Monats erklärt
worden. Das ausgestellle Gemölde, ein
Meisterwerk Lenbachs, schenkte der Führer

vor zwei Jahren der Nationalgalerie

weſen, ſo gilt dies noch in beſonderem Maße
von den eigentlichen Bergbeſteigungen. Dieſe
geſchahen aus reiner Freude am Wagnis, am
Klettern ſelbſt und auch aus Entdeckerfreude,
denn Gipfel zu beſteigen, die noch niemals von
einem Menſchen betreten wurden und von dort
Blicke auf ein Land zu tun wie ſie noch keinem
vergönnt waren, kann ein Erlebnis herrlicher
und reiner Freude ſein. Zugleich iſt dieſes
Bemühen aber auch faſt unerläßlich, wenn man
ſich wirkliche Vertrautheit mit einem unbe
kannten Land und ſeinen beſonderen Verhält
niſſen erringen will. Gerade auf dieſem hoch
touriſtiſchen Gebiet begegneten uns unendlich
reiche Erlebniſſe.
Aber über alle Eindrücke und Erlebniſſe
hinaus, war es ſtets ein ſtolzer Gedanke, dort
als Deutſcher ſtehen zu dürfen und ſich bei
allen Handlungen in aller Beſcheidenheit auch
d h im Dienſte für das Vaterland zu
wiſſen.

Copyr ight by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

4. Fortſetzung

„Geht nich, Klaas. Jch bin im
Sie wollte ſagen: „im Hemd“, verſchluckte

aber das letzte Wort, weil ſie es zu „ſchanier
lich“ fand.

„Dann ſmiet mi de Slüſſel runter!“
Und Fine Duſendſchön ſuchte ihren Schlüſſel

bund, nahm den Hausſchlüſſel heraus, wickelte
ihn in ein Zeitungsblatt ein und warf ihn
hinunter.

Dann zog ſie ſchleunigſt ihre Strümpfe an
in der Eile mußte ſie leider ihre braunen

Makoſtrümpfe nehmen, da ſie ihre grün-
ſeidenen nicht zur Hand hatte und warf
ihren kornblumenblauen Morgenrock um, der
zwar ſchon manchen Sonnenaufgang erlebt
hatte und infolgedeſſen etwas verblichen war,
ihr aber gut zum Haar ſtand, wie ſie wußte.
Denn ſie ſorgte dafür, daß ihr Haar immer
hübſch blond war, und gerade an dieſem Tage
hatte ſie es bei ihrer Friſeuſe, die billig und
nebenbei ſehr diskret war, ondulieren laſſen.
Sie ſegnete dieſen glücklichen Einfall, denn
man konnte nicht wiſſen

Schon hörte ſie die beiden auf der Treppe
rumoren. Es fiel ihr ein, daß die Treppen
beleuchtung bereits abgeſtellt war. Sie zündete
eine Stegrinkerze an, ging hinaus auf den
Gang und leuchtete die Stiege hinunter.

Das Nokturnobildchen, das ſich ihr bot, war
ihr nicht neu. Sie dachte an ihren Seligen,
den Hein Duſendſchön, der auf der See die
ſchwerſten Stürme mit Leichtigkeit beſtand,
dagegen auf dem feſten Land

Sie kam in ihren Betrachtungen nicht weiter,
denn ſchon von der Treppe aus rief ihr Klaas
zu, daß es durch das ganze Haus erſcholl:

„Fine, ick bring Di hier mien Fründ Ernſt
Hellwig! Sßtell Di dat vör: Fiftigduſend
Rinders hett he, un tweehundertduſend Schaap
und dreeßigduſend Swiene, und wat he ſonſt
noch hett!“

Fine Duſendſchön war von all den Zahlen,
die ſie gehört, ſo benommen, daß ihr beinahe
die Stearinkerze aus der Hand gerutſcht wäre.
Jhr Hirn ſchlug einen Purzelbaum, und ihr
Herz begann unter dem kornblumenblauen
Morgenrock vernehmlich zu ticken.

Und da ſtand er auch ſchon vor ihr, der
Fremde, in ſeiner
lüftete den Sombrero und ſprach.

„Senjora, verzeihen Sie, daß wir ſo ſpät
noch in Jhre Gefilde eindringen, aber ich
bereue es nicht, denn ich bin freudig überraſcht.
noch um Mitternacht eine ſo duftige Korn
blume zu finden

Klaas Pannkoken hielt ſich vor Lachen am
Geländer feſt. Er kannte die ſpaniſchen Flos
keln. Aber Fine war einfach weg. Eine duftige
Kornblume hatte er ſie genannt! Wie poetiſch!
Wie ſchön! Und Senjora hatte er geſagt! Sen
jora! Eine ſolche Ehrenbezeugung war außer
ihr ſicher noch keiner deutſchen Frau zuteil
geworden.

Und Fine Duſendſchön. geborene Pannkoken,
machte ein ganz rundes Mäulchen und flötete:

Wollen Sie bütte nöhertröten. Herr
Herr

„Hellwigl“
„Herr Hellwig jawoll.

exotiſchen Männlichkeit,

Damit taſtete ſie heimlich nach ihrem
Morgenrock und zog ihn von hinten feſter zu
ſammen, damit ihre „klaſſiſchen“ Konturen ſich
wohlgefälliger präſentierten.

Schade, daß Rubens nicht mehr lebt, dachte
Hellwig. Er hätte an ihr ſeine Freude gehabt,
denn was da vorn und hinten ſich ſo anmutig
bauſchte, es wäre ſeiner Palette wert geweſen.
Uebrigens war es auch faſt das einzige, wo
durch ſie ſich von ihrem Bruder Klaas unter
ſchied. Denn das runde Apfelgeſicht mit den
waſſerblauen Augen, den geſunden Zähnen und
der etwas verknorpelten Naſe hatte ſie mit
ihm gemeinſam.

Ja, ſie war eine „ſtaatſche“ Perſon, die
den Sie ſprach Hamburger „„Meſſingſch“ mit
ochdeutſchen Streifen und konnte ſtundenlang

„klöhnen“
hörte.

Man war in die gute Stube getreten. und
Hellwig hatte auf einem der grünen Plüſch
ſtühle Platz genommen, während er Käpt'n ſich
ohne viel Umſtände aufs Sofa hinrekelte und
Luſt zu haben ſchien, ein Nickerchen zu machen.

Fine hatte mittlerweile die Gaslampe an
gezündet und die gehäkelte Decke zurechtgezupft,
die auf dem ovalen Tiſche lag.

An der Wand hing das Bild des ſeligen
Hein Duſendſchön in ſchmucker Kapitänstracht
und ſchien ſich nicht wenig zu wundern über
das merkwürdige Kleeblatt, das ſich da in ſo
ſpäter Nacht noch zuſammengefunden hatte.
Vielleicht ärgerte er ſich auch über die trockenen
Blumenſträuße, die um ihn herumſtanden und
noch von Fines Geburtstag herrührten.

Sie ſtörte ſich heute aber nicht an ihn, da,
wie ſie ſich heimlich geſtand, ein lebendiger
Farmer ihr lieber war als zehntauſend tote
Kapteins.

Sie hatte ihren Stuhl dicht neben Hellwig
gerückt, nachdem ſie mit dem Rockärmel ſchnell
noch einige Stäubchen weggewiſcht, die ſie auf
der Stuhllehne erſpäht hatte.

„Mein Freund Klaas ſagte mir, Sie
hätten zwei möblierte Zimmer zu vermieten.
Senjora?“

wenn ſie jemand fand, der ihr zu

„O ja, zwei ſcheune Zimmers, direktemang
auf die Sßtraße. Das eine iſt das hier, und
das andere iſt hier neben das Schlaf
appartemang.“

„Wie, Sie wollten Jhren Salon hier
opfern

„Muß ich, Herr Hellwig. Die Zeiten ſin
bannig ſlecht. Aber ich werde die Zimmers
billig berechnen.“

„Spielt keine Rolle, Senjora. Wir werden
ſchon einig werden.

Fine war entzückt. Endlich einer, der nicht
handelte. Das glückliche Ausland!

Jhr Blick glitt wohlgefällig über Hellwigs
Trompetenhoſe und ſeine rot geringelten
Socken, die ihr ſehr apart erſchienen

„Sie kommen von drüben?“
„Aus Argentinien.“
Sie wollte noch mehr fragen, kam aber nicht

dazu, denn Klaas Pannkoken. der gerade
träumte, die Sofakehne ſei ein Wirtstiſch und
die Blumenpötte ſeien Groggläſer, fuchtelte
plötzlich mit dem Arm in der Luft und ſchrie:

Kriſchan, noch en Lütten! Aber büſchen
nördlich!“

Seine eigene Stimme mußte ihn geweckt
haben, denn er klappte die Augendeckel hoch
und ſchaute mit klörigen Augen um ſich.
Ach ſo Aber, mien ſööte Deern, Du

gievſt mi doch noch ſo en Lütten nich?“
„Nein, nein!“ erklärte jetzt Hellwig und
ſtand vom Stuhl auf. „Wir ſind hier nicht im
Grienenden Krokodil Käpt'n! Jhre Frau
Schweſter will ſchlafengehn, und für uns iſt's
auch ZJeit!“

„Nich mal en Kornſnaps?“ brummte der
andere. „Und ſo wat nennt ſick Kornblume!“

Hellwig und Fine lachten.
„Unverbeſſerlich, die alte Teerjackel“
„Ja, ja beſtätigte Fine und warf einen

Blick nach dem Bild an der Wand.
Sie geleitete ihren Gaſt ins Nebenzimmer

und zündete die rote Ampel an, die neben dem
Bett hing.
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Swiſchenfall in der Garage
Von Mario Heil de Brentani

Jch kenne Fritzlein erſt ſeit drei Tagen und
doch bin ich ſchon ſeinem Schickſal begegnet.
Das geht neben Fritzlein her, wie neben mir
und dir. Jch kenne dein Schickſal nicht. Fritz
leins Schickſal aber iſt Tyll Ulenſpiegels
Enkelkind! Das ſteht auch zuweilen heimlich
hinter der Tür und ſchüttelt die Schelmenkappe.

Letzthin fuhr ich ungeſchickt in den kleinen
Hof ein, von dem die Baupolizei ſagt, er ſei
viel zu eng für die vielen Wagen, die des
Abends in den kleinen Ställen ſchlafen gehen.
Als ich nun in den Stall einfahren wollte, der
mir gehört, bemerkte ich daß der Wagen ganz
ſchief ſtand ſo mußte ich zurückfahren und das
Spiel von neuem beginnen. Dann brummte
das kleine Gefährt in ſeinen vier Wänden.
Währenddeſſen ſtand an der Stalltür ein
Mann mit einer Frau, die kugelig undmunter war, wie er ſelbſt. Sie gleichen ſich wie

Geſchwiſter, und ich mußte daran denken, daß
ſie ſich gewiß ſehr gut miteinander vertrugen:
und das iſt viel wert, wenn man zuſammen
einen Wagen hat.

„Fritzlein!“ ſagte die Frau zu dem Manne,
„guck nur ſo haſt du es damals auch immer
angeſtellt; ich fahre ja etwas geſcheiter!“ Nach
her hörte ich ſeine Stimme aus dem Stall, der
nebenan liegt: „Herzchen“, ſprach die Stimme
u der kugeligen Frau, „denk immer daran,
aß du den Kühler für einhundert Mark ein

gedrückt haſt, ich hingegen habe nur einmal
eine Schramme geriſſen, die koſtete fünf Mark.
Mir geſchieht überhaupt nichts mehr. Seit drei
Jahren!“ Nun ſchwieg die Frau, und ich war
in der Meinung ſehr beſtärkt, daß Herzchen und
Fritzlein eine harmoniſche Ehe führen.

Heute ſah ich Fritzlein wieder. Es war ein
bedeutſames Wiederſehen weswegen ich es ge
treulich beſchreiben will. Als ich nämlich
wieder in den Hof fuhr, grüßte mich Fritzlein
recht herzlich Etwas Wohlwollendes, ein Wett
eifer von Ueberlegenheit und Mitleid ſchwang
in ſeinem Gruße. Auch Frau Fritzlein grüßte
freundlich. Dann machte er mir mit der Hand
ein Zeichen, das etwa heißen mochte: Was
ich da noch ſagen wollte! And rief: „Es
tat mir in der Seele weh, Sie, was Sie da
vorgeſtern mit dem guten Wagen machten!“
und Fritzlein bewegte dabei lächelnd den Kopf,
wie es Leute tun. die ihre Verlegenheit ab
ſchütteln wollen, „bitte ſteigen Sie mal aus,
ich werde Jhnen den Wagen nachher richtig
hineinfahren!“ Gleich darauf winkte er aber
ab. „Bleiben Sie lieber ſitzen“, rief er jetzt,
„ich fahre Jhnen erſt einmal etwas vor und
hernach bringe ich Jhren Wagen dann richtig
hinein.“ Damit ſtieg er in ſeinen Wagen ein,
der einen matten Glanz hatte, ſo daß ich
wähnte, Frau Fritzlein ſei keine Freundin
vom Polieren und Wachſen.

„So, jetzt erſt einen kleinen Bogen
haaalt! Nun rückwärts bis zum Gitter
hagalt!“ befahl ſich Fritzlein mit lauter
Stimme ſelbſt das Manövrieren. „Und jetzt
ren rief er. Seine Stimme ſelbſt dröhnte

ereits aus dem engen Raum und gab Fritz
lein einen gewichtigen Ton. Frau Fritlein
aber wurde ſehr ernſt; ſie fühlte wohl in dieſem
Augenblick die Verantwortung, die im Leben
allen großen Vorbildern anhaftet und vermied
es auch, uns triumphierend anzuſehen; ſie
wollte uns die Verlegenheit des Belehrten und
Zurechtgewieſenen erſparen Fritzlein war für
wahr zu beneiden um dieſe taktvolle Frau von
innerer Größe!

„And jetzt rückwärts und hinaus!“ rief
S n in die widerhallende Enge. Der

agen rollte gemächlich nach hinten und be
ſchrieb dabei eine kleine Drehung. Jch machte

Und dann machte ſie wieder ein Pfennig
mäulchen und flötete: „Hoffentlich gefällt es
Uehnen bei mür!“

„Wird ſchon werden.“
„Gute Nacht, Herr Hellwig!“
„Gute Nacht, Senjora!“
Nun galt es noch, den alten Seebären die

Treppe hinunterzuſchroten, aber kraft lang
e Uebung gelang ihr dies auch. Dann
chloß ſie die Haustüre ab, und bald darauf

lag Fine Duſendſchön in ihren Federn und
hatte die Arme wohlig unterm Haupt ver
ſchränkt und träumte von blauen Kornblumen,
die auf ungeheuern Feldern wuchſen, auf denen
hunderttauſend Rinder, achthunderttauſend
Schafe und fünfzigtauſend Schweine oder
waren's noch mehr? luſtwandelten
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Jm Vogelparadies
Die Sonne blinzelte ſchon recht eindringlich

durch die Gardinen, als Ernſt Hellwig ſich aus
den Kiſſen aufreckte.

Der geſtrige Tag fiel ihm ein. Sein Einzug
in Deutſchland! Er mußte noch nachträglich
lachen Wenn das ſo weiterging Drei
Monate Zeit hatte er nur. Und die Kabine 33
hatte zwei Betten Nein, er mußte der
alten Grogeule aus dem Wege gehen.

Er ſah ſich um. Das Zimmer hm ſehr
nett, ſehr ſauber, ſehr freundlich. Zwar der
Henkel der Waſchkanne hatte den Daſeinskampf
längſt aufgegeben, und die Bettſtelle quietſchte
bei jeder Bewegung wie eine verliebte Alte,
die nochmal tanzen geht. Aber wer aus den
Pampas kommt. iſt nicht verwöhnt.

Fine Duſendſchön, geborene Pannkoken,
hatte ſchon dreimal durchs Schlüſſelloch geguckt,
um zu ſehen, ob ihr Zimmerherr ſchon „ſoweit“
war. Sie ſchien zufrieden zu ſein mit dem, was
ſie erſpäht, denn ſie lächelte vergnügt. Ein
ſeidenes Hemd hatte er angezogen, und ſtatt
der rot geringelten Socken trug er heute blaue
mit weißen Tupfen offenbar ihr zu Ehre.

Alles das hatte Fine Duſendſchön geſehen
und trug es wohlverwahrt in ihrem Buſen.

Endlich, als er in die Rockärmel gefahren,
klopfte ſie an und fragte, ob ſie das Frühſtück
bringen dürfe. Und wenige Minuten ſpäter

meinen Mund auf, denn ich wollte Fritzlein
meine Hochachtung ausſprechen. Da bemerkte
ich, daß ich den Mund weit auf behielt; denn
im gleichen Augenblick ſtrich das Vorderteil
von Fritzleins Wagen jammervoll kreiſchend
und mörtelzerreibend an der ſteinernen Stall-
wand entlang und hörte nicht eher zu jammern
und zu kratzen auf, als bis Fritzlein ſtarren
Geſichts vor dem Stall ſtand und aus dem
Wagen ſprang. Jm gleichen Augenblick geſchah
etwas Erſchreckendes; hochroten Geſichts ſchoß
Herzchen auf Fritzlein zu, ſchüttelte die Fäuſte,
indes ihre Augen ſtarr gegen den Regen
himmel ſtanden und ſagte. die Zähne in müh-
ſamer Selbſtbeherrſchung zuſammenbeißend,
nur dies eine Wort: „Jdiot!“

Sie ſtand wie ein wildes Tier vor dem
Manne und ließ alle Anmut fahren. Fritzlein

aber vergaß feht desgleichen das Schweigen
fauchte etwas Ünverſtändliches auf die Frau
ein und verlor darauf ſelbſt die Beherrſchung:
„Und die dreihundert Mark für die angefahrene
Radfahrerin, he?“ ſchrie er Herzchen an. „Und
die vierzig Mark für den Federbruch?“

Da wandte ich mich um und ging erſchüttert
davon.

Wenn ich es mir recht überdenke, bin ich
Fritzlein von Herzen dankbar für ſeine Eulen
ſpiegelei. Glaubt mir, Herzchens Stimme hatte
bei dem erſchreckenden Worte einen beſtimmten
Klang, der mich ahnen ließ, wie oft ſie es
Fritzlein ſchon an den Kopf geworfen hatte,
und es iſt ganz offenbar Frigtzleins Schickſal,
auf den ſicherſten Schiffen des Lebens Havarie
zu erleiden. Man hat ſchon dicke Bücher über
ſolche Menſchen geſchrieben. Morgen werde ich
die Geſchichte in die Zeitung ſetzen und Fritz
lein das Honorar überreichen, das man mir
dafür zahlen wird. Für einen neuen Kotflügel.

Vielleicht bändige ich damit ſeinen böſen
Geiſt mit der Schellenkappe. Herzchen freilich
kann ich nicht bändigen. Das muß Fritzlein
ſelbſt beſorgen.

Lebendig begraben
Zwei Anekdoten um Fritz Reuter

Krankheitshalber hielt ſich der Dichter
einige Monate in einer Kuranſtalt auf, wo es
ihm ſtrengſtens verboten wurde, auch nur die
geringſte Menge Alkohol zu ſich zu nehmen.
Da bekam Reuter eines Tages Beſuch von
ſeinem Verleger.

Flugs begab ſich Fritz zu dem Direktor der
Kuranſtalt und ſprach: „Lieber Herr Doktor,
Sie werden einſehen, daß ich meinen Gaſt nicht
ſo ohne weiteres trockenlegen kann. Jch bitte
Sie um die Genehmigung, daß ich ihm eine
Flaſche Wein vorſetzen darf!“

Der Direktor war einverſtanden.
Am ſpäten Abend meldete eine Schweſter

dem Doktor, daß ſie nun ſchon die fünfte
Flaſche Wein in Reuters Zimmer hätte
bringen müſſen.

Der Direktor eilte an den Anheilsort und
fand die beiden Freunde vor vier leeren

und einer halbgeleerten Flaſche. „Aber, Herr
Reuter!“ rief er vorwurfsvoll.

Da umarmte Reuter fröhlich den ernſten
Mann und wies ſchmunzelnd auf ſeinen Gaſt,
einen mageren, durchaus nüchternen Herrn:
„Oh, Herr Doktor, Ji glöwen gor nich, wat
ſo'n Verleger ſöpt!“

1858 erſchien in der Stralſunder Zeitung
die Nachricht, Fritz Reuter ſei geſtorben.
Prompt ſandte der Dichter dem Blatt folgen
des Dementi:

„Da ich einen leicht begreiflichen Wider
willen gegen das Lebendigbegrabenwerden
habe, ſo bitte ich Sie, mich aus Nr. 268 Jhrer
geehrten Zeitung wieder auszugraben, zumal
mich beſondere Gründe veranlaſſen, wenn's
Gott gefällt, noch länger unter den Lebenden
zu weilen.“

Und der Stettiner Zeitung ſchickte Reuter
folgende Berichtigung:

J woans dod? Jck denk nich dran,
Dat fällt mi gor nicht in!
Ne, ne! So lang ick leben kann,
well'ck nicht begraben ſin!“

SHwerge, ein Raufbold ünd ein Citan
Von Paul Eipper

Der bekannte Tierſchriftſteller Paul
Eipper, der ſich in letzter Zeit auch als
Herſteller von Tierfilmen einen Namen
gemacht hat, vollendete ſoeben ſeine mehr-
jährige Arbeit an einem Film von

enſchenaffen, der in den nächſten
Monaten in faſt allen deutſchen Städten
zu ſehen ſein wird.

Vielleicht hat mich von allen Menſchenaffen
der Gorilla ſtets am meiſten angezogen, und
neben der Kameradſchaft mit meiner gelben
Dogge Senta iſt bis zum heutigen Tag die
Beziehung zum Berliner Gorilla Bobby für
mich das beglückendſte Tiererlebnis geblieben.
Jch lernte das ſchwarze Affenkind im Früh-
jahr 1928 am Mittelmeerſtrand kennen, habe
einige Zeit in der Sonne des Südens mit ihm
verbracht und überführte dann den dreißig-
pfündigen Gorillaknaben nach mancherlei Aben
teuern wohlbehalten in den Berliner Zoo.

Dort lebte Bobby ſiebeneinhalb Jahre,
wurde eine unvergleichliche Koſtbarkeit und

das zoologiſche Weltwunder: der bislang ein
zige, nahezu ausgewachſene Gorillamann in
menſchlicher Hege, ein Koloß von fünfeinviertel
Zentnern Gewicht Nun iſt er tot; jedem Lebe
weſen ſind von der Natur unüberſteigbare
Grenzen geſetzt. Aber ich habe dieſen ein
druücksvollſten Tiergiganten für alle Zeit
filmiſch feſtgehalten auf der Höhe ſeiner Kraft:
die Dämonie ſeines an die Vorwelt gemahnen
den Geſichtes, den kaum faßbaren Muskelberg
ſeines Körpers, die ausdrucksvollen Be
wegungen der Hände und den rätſelvollen
Blick ſeiner menſchenähnlichen Augen.

Noch mancher andere Gorilla iſt mir im
Laufe des letzten Jahrzehntes begegnet; ich
filmte in Hannover ein Pärchen knapp ein
jähriger Gorillakinder, die im Flugzeug an
kamen und durch eine ſäuglingstechniſch aus
gebildete Pflegerin nach den neueſten Er
kenntniſſen der Hygiene betreut wurden:
Trockenlegung, Waſchen, Pudern, Bandagieren,
Gymnaſtikübungen, Spazierfahrten, Höhenlicht

„Frau Bender ist nicht zu Hause. Können
Sie nicht morgen noch mal kommen?“

(Everybody'8)

beſtrahlung, Krabbelkurſe und vitaminreiche
Ernährung durch Gemüſe, Obſtſaft und keim
freie Milch.

Meine temperamentvollſte Gorillabegegnunaber heißt Tomm y. Dieſen Herbſt beſchaß

tigte ich mich während einiger Sonnentage
ausſchließlich mit dieſem Gorillajüngling im
Fran prtzr Tiergarten. Trotz mancher günſtigen

orzeichen würde ich Tommys Entwicklung
nie für möglich gehalten haben; auch in mir
haftete wohl etwas von dem Vorurteil, alle
Gorillas müßten phlegmatiſch ſein.

Jch ging alſo ohne Bedenken mit dem
Pfleger in Tommys Spielraum, wie ich das
ein Jahr zuvor öfters getan hatte. Aber ſchon
in der erſten Minute ſah ich deutlich die
Gefahr, die meiner Schmalfilmkamera drohte,
von meinen Beinen ganz zu ſchweigen. Der
vielleicht 80 Zentimeter hohe Knirps tobte ſo
wild um uns zwei Menſchen herum, wie ich
es bei keinem gleichaltrigen Schimpanſen je
temperamentvoller erlebte. Eben ſtand Tommy
noch bedächtig auf allen Vieren drüben in der
Sonnenecke; ein ruckartiges Herumwerfen des
Oberkörpers, und ſchon ſauſte mit einer Links
drehung die lebendige Gorillakugel heran,
trommelte mit den Fäuſten gegen den Boden;
blitzendweiße Zähne packten zu und zwei dicke
Hände! Es ſollte gewiß nur ein ſpieleriſch
vergnügter Klimmzug zu meinen Schultern
werden; aber die Menſchenhaut iſt eben leider
hierfür viel zu dünn. Jch war ehrlich froh,
als der Pfleger nun Tommy zu einem Ring
kampf im Sitzen herausforderte, denn ſo konnte
ich wenigſtens einigermaßen in Ruhe filmen.
Aber ich hörte immer wieder auf, mußte ver
blüfft beobachten, wie ſchwer es dem athletiſchen
Manne fiel, ſich des dreijährigen Gorillas zu
erwehren.

Am Mittag ſind wir dann auf eine große
Wieſe überſiedelt, wo Baumſtämme, große,
diktbelaubte Zweige und Aeſte allerlei Spielmöglichkeiten für Tommh boten. Der Gorilla
unkterſuchte zunächſt gründlich dieſe neue Um
welt, ſtieg dann behutſam nach oben und zupfte
Blatt um Blatt von den Stielen. Bis er ſich
wieder mit einem geradezu raubtierartigen
Sprung ſeinem Pflegevater entgegenwarf und
deutlich zeigte, daß es für einen geſunden
Gorillajüngling nichts Schöneres gibt als eine
Rauferei.

Aber dann kam die Jdylle zu ihrem Recht.
Und als Abſchluß ließ ſich Tommy von uns
Huckepack nach Hauſe tragen, zum wohlver
dienten Mittageſſen.

m

betrat ſie das Zimmer und trug auf weit ge
ſpreizten Händen ein wohlbeſetztes Meſſing-
tablett, das ſie mit einem lieblichen „Guten
Morgen, Herr Hellwig!“ auf einen Plüſchſtuhl
abſtellte. Dann nahm ſie die Häkeldecke von
dem ovalen Tiſch und legte dafür ein weiß-
baumwollenes Deckchen auf, ein „Souvenir“,
das ihr Seliger ihr von Malaga mitgebracht
hatte, und auf dem in glutvollen Farben zu
ſehen war, wie ein ſpaniſcher Torero, bevor er
die Arena betritt, nochmal ſein Liebchen um
armt. Seine Rechte hielt bereits den Degen

ezückt, und an dem Degen baumelte eineLanteltote Roſe. Eine Sache von hinreißender

Wirkung.
Auf dieſer gefühlvollen Szene hatte Fine

Duſendſchön das Kaffeegeſchirr aufgebaut,
links die vernickelte Kanne und das Milch-
töpfchen, rechts die Butterterrine und zwei
knuſprige Rundſtücke, und in der Mitte vor
dem Stuhl, eine große Taſſe, durch deren
Henkel man bequem zwei Finger ſtecken konnte.
Jn die glattgeſtrichene Butter hatte ſie mit
dem Küchenmeſſer eine Verzierung eingeritzt.
Es ſollte eine Kornblume darſtellen, konnte
aber auch ein zuſammengerollter Jgel ſein.
Es war ein ſtacheliges Etwas. Auf der Taſſe
aber ſtand in goldener Schrift: „Unſerem
Liebling“.

Als Hellwig die ſinnvollen Worte geleſen,
warf er Fine einen ſüdöſtlichen Blick zu, las
noch einmal, ſah Fine wieder an und lächelte.

Fine war die Sache etwas „ſchanierlich“.
Daß ſie irgendwelche Hintergedanken gehabt
haben ſollte bewahre. So was tat ſie nicht.

„Dat mit die Jnſchrift, Herr Hellwig, dat
is man ſo. Die Taſſe, die hat mich meine
Nichte zum Geburtstag geſchenkt. Es ſollte
eigentlich heißen: Unſerer lieben Tante', aber
das Warenhaus hat man ſo ne Taſſe nich ge
habt, und hat ſie den „Liebling' genommen.
Js aber auch ganz ſcheun nich?“

„Entzückend!“ beſtätigte Hellwig. Und
fügte dann hinzu: „Alſo Sie haben eine
Nichte? Jſt wohl jung, hübſch, luſtig? Was?“

Fine bekam einen leiſen Schreck. Wie kam
er zu der Frage? Da mußte ſie vorbauen.
Nur keine Konkurrenz!

„Och nee“, verſicherte ſie und legte dabei
ein gewiſſes Mitgefühl in ihre Stimme. „Ein
gutes Herz hat ſe ja ja, dat hat ſe
äber ſonſt is ſe man en büſchen arg püttjerich.“

„So, ſo. Na, ich meinte nur.“
Fine war wieder beruhigt. Und es über

rieſelte ſie wie warmes Quellwaſſer, wenn
Hellwig, während er ſeinen Kaffee trank, ſie
bewundernd betrachtete. Sie trug wieder
ihren kornblumenblauen Flauſchrock, hatte
aber in aller Frühe noch ein cremefarbiges
Spitzenkrägelchen aufgeſetzt und den Halsaus-
ſchnitt etwas erweitert, nicht viel, aber doch
ſo, daß es aus den blauen Falten wie eine
weiße hügelige Narziſſenwieſe herausleuchtete.

Und an ſeinem Tiſche ſich niederlaſſend, er
zählte ſie ihm von dem „wunderſcheunen“
Traum, den ſie gehabt, und von den unge
heuern Kornblumenfeldern, die ſie geſehen,
und zwiſchen denen Millionen von Ochſen und
Kälbers und Schafe ſpazierengegangen ſeien.
Und als ob es zu dem Traum hinzugehörte,
rief ſie begeiſtert aus, und ihre Augen blinkten
dazu wie tropiſche Leuchtkäfer:

„O, da möcht ich ſo mittenmang ſein, ja
woll, ſo mittenmang zwiſchen all die Bieſters!“

Hellwig war zu klug, um nicht zu erraten,
welche Gedanken ſich hinter der Traum-
erzählung verbargen, aber er war hhyflich
genug, nur verſtändnisvoll zu nicken und zu
ſchweigen.

„Ja, das möcht ich!“ wiederholte ſie und
rückte ihren Stuhl etwas näher. Und als ſi
ſich ſo bewegte, geſchah etwas Seltſames.

Juſt als ob er ihre Worte bekräftigen
wollte, piepte plötzlich ein Vogel. Und aus
dem Piepen wurde ein helles, luſtiges
Zwitſchern.

Hellwig ſah ſich im Zimmer um, ob irgend
wo ein Käfig er hatte bis jetzt nichts davon
geſehen. Aber es war ihm, als hätte er den

ogel am Morgen ſchon irgendwo gehört
„Haben Sie einen Kanarienvogel, Senjora?“
Fine Duſendſchön lachte wie eine See

ſchwalbe, die einen ſaftigen Fiſch eräugt.
„Das merken Sie jetzt erſt?“

„Mir ſcheint, ich hätte heut morgen ſchon
aber

„Aber?“
„Jch ſeh keinen Käfig.“
Wieder das Seeſchwalbenlachen. „Jch will

Jhnen das Rätſel löſen. Nur müſſen Sie mir
verſprechen, den Käfig nicht als gemeinſames
Mobiliar anzuſehen. Jch bin nämlich en
büſchen ſchanierlich.“

„Jch verſpreche es.“
Und nun erlebte Hellwig ein Diverdiſſe

mentchen, das wie ein heiteres Kapriccio noch
lange in ihm nachwirkte.

Hänschen?“ flötete Fine und öffnete dabei
mit zwei Fingern den Ausſchnitt ihres Korn
blumenmantels. Und ſiehe, aus den Narziſſen
hügeln reckte ſich das gelbe Köpfchen eines
Vogels, blinkerte mit ſeinen ſchwarzen Tinten
tröpfchen um ſich und hüpfte ihr auf die blanke
Schulter, die wie ein ſchneeiger Bergkamm
über der Narziſſenwieſe leuchtete.

Und als er auf dem Bergkamm ſaß, da fing
der Vogel an zu trillern und ließ eine ſilberne
Rakete aufſteigen, aus der die Töne nieder
tropften wie aus einem Liebeslied.

Wenigſtens kam es Hellwig ſo vor. Denn
das blonde, üppige Weib mit dem ſingenden
Vogel, das da vor ihm ſtand, das war Sommer,
deutſcher luſt- und liebelockender Sommer

Da konnte er nicht anders. Er klatſchte in
die Hände und rief: „Fein, wunderfein, Frau

ine!“
Sie ſtrahlte. „Frau Fine“ hatte er geſagt

Ach, und ex würde ihr ſicher noch mehr ſagen.
Aber die Götter ſind neidiſch. Wenn irgend

wo ein Liebeslämpchen aufglüht ratſ
drehen ſie es wieder aus.

Auch Fine Duſendſchön mußte das zu ihrem
Schmerz erfahren. Gerade als ſie ihr ſüßeſtes
Pfennigmäulchen machte und wie ein leckeres
Ananastörtchen Hellwig die Frage vorlegen
wollte, ob er nicht Luſt hätte, ſie mit nach
drüben zu nehmen da klingelte es.Sie wollte es überhören und Abvweſenheit
vortäuſchen.

Rrrrr raſſelte es draußen ſchon wieder.
„Es iſt jemand an der Türe“, bemerkt

Hellwig. Fortſetzung folg
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Anna Winter
geb. Vertler

9. Oktober 1862 26. Dezember 1937
HalleSaale, den 28. Dezember 1987
PaulRiebeckStift

durch Bartsch les

In fipotheken und drogerien

ZurHermalpackung R. I. Kurpackung deeiſochee Inhain RM. 2.50Gerſteller: Garantol Geſellſchaſt, eidenau 5a Herinossdlat Oroder Hernosber haut

Farl Härger I Fette zarte Wars in
bohannler Glne

i an
Mit diesen Worten und
einem guten Tropfen
werden sicherlich auch Sie
das alte Jahr beschließen.

Bitte noch schnell den
Glaservorrat im Ritterhaus

ergänzenl!
Groggläser 30 u. 35
Bierbecher m. Goldrd. 25

Bierbecher, geschliffen
30 und 35

Sektgläser 60, 70 u. 90
Weingläser, geschliffen

45 und 50

Trauerfeier zur Einäſcherung am Mittwoch, dem
29. Dez., 15.80 Uhr, in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Kranzſpenden dankend verbeten

Schotten- Heringe
Gertrud Härzer geb. Böttcher Matfulls 5 Stüch 40 Fulls 5 Stüch 459

Halle (Saale), Witteſtr. 1, den 28, Dezember 1987.
Die Beerdigung findet am Donnerstag dem 30. De Neue P Inzember, 13.45 Uhr von der Kapelle des Süd- 9 rin CI friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Deutfsche

die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl.
Steinſtr. 4 entgegen. 10 Stück 80 70 60 und 40
e Feste zaure Gurken Stüch 7.9 u. 5 Stüch 209

Kapern 125 g 25 Perlzwiebeln 125 g. 355
Fleischsalat f2s g 205 Senfgurken 250 g 18
Bratheringe 1 Ltr.-Dose 58 Ltr. Dose 36
Rollmops 1Ltr.-Dose 7S Ltr.-Dose 45

Fischkonserven in großer Auswahl

3 Ruchvergütung

Oktth
in enStaditeilen

Sonne
beulsohe lohherſnte d mere

Stüch. S, n 9
10 Stüch 49, 68 und 88Heringsmilch, Kopern, Peräzwiebeln, VJaure

Gurken, Senf- und Gewürzgurken, Fleischsolot,
Herings- und Hafjessolat

1 Waggon frische Seefische
Kabeljau o. Kopf Bg 25 seelachsfilel Bg 385
seelachs o. Kopf Kabelſaufilet Reg 3955
Schelifisch o. Kopf Rg 40 Fischgehacktes, Rg 38
Alle anderen See- u. Flußfische ebenfalls vorrätig!

Täglich frische Räucherwaren!
Zur Sivester

lebende 8plegelharpten 100.

uaue SAALe

r

M mens

Nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager verſchied am
Montag morgen meine innigſtgeliebte Frau und treu
ſorgende Mutter ihrer Kinder, Schweſter, Schwägerin,
Tante, Schwiegermutter und Oma, Frau

Hedwig 2Natz ger Werß
im 46. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Matz, Feuerwehrmann und Kinder

Halle (S.), Pflaumenweg 12, d. 28. Dezember 1937.
Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 30. Dezbr.
14.39 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt Lutze, Krukenbergſtr. 7, entgegen

Hieran müſſen

ſich beteiligen
Am 25. Dezember 18937 verſchied nach kurzer Krankheit
unſer langjähriges Ehrenmitglied, der Landwirt p kthch 6 h ſo alle J nur reinschmechende Ware

Otko Eng rDer Verſtorbene war ein eifriger Förderer des Feuer 1 Dutzend 2,50 59. 78. 95.
löſchweſens. Sein Name wird in der Wehr fortbeſtehen. Niederlage bei Fesopgers

Feuerlöſchpolizei Ammendorf H. Schne e bequeme Sess el
i. A. Schröter, Oberbrandmeiſter

Ammendorf, den 27. Dezember 1937.
16.-, 19.-, 23.-,Nahf. 29. bis 95.Hene Gr Steine Gebr. Jungeolut, nibrechttr. 37 s 6

e e Bernburger Straße 25

Amtliche Bekanntmachungen 0 O anS Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſell

Wolff h Halle Ja iſt
er S ßtermin au en 25. anuar
1938, 9.30 Uhr, vor dem Amtsgericht, 2 nen d I re Die Hitlergugend Bboſclur von Schiroch
geſchoß, Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme derine S e zur Geſchändete Fugenbö kl. Jung
rhebung von inwendungen gegen

das Schlußverzeichnis der bei der Vere e ne e Die Schreckenstage ber Katfa Guchominow
derungen und zur Beſchlußfaſſung eheder Gläubiger über die nicht verwert

e d e e en e r e Das ſind die drei Bücher unſerer Auswahlreihe, unter denen
l währung einer Vergütung an die Mitander des Glaubigerausſchuſſes Sie wählen dürfen, wenn Sie uns weit Neubesieher eu-

Am 8. Feiertag, dem 27. Dezember 1937, entſchlief ſanft
nach einem arbeitsreichen Leben unſer lieber Vater, Groß
vater, Schwiegervater und Schwager, dex

Kaufmann

Bernhard Borgis
im 78. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
DHir. Albert Aßmus und Frau Anna geb. Borgis
Heinrich Kreutz und Frau Marie geb. Borgis
Dipl.-Kfm. Bernhard Aßmus
HansHeinrich, Annemarie u. Bernhärd Kreutz

Halle (S.), den 24. Dezember 1937. 8Halle (Saale), Domplatz 10. Das Amtsgericht. Abt, 7. führen I Stehen alle drei ſchon in Ihrem Bücherſchrank?
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem Neue Reichszuſchüſſe Sicher nicht Ein Grund meh30. Dezember 1937, um 14 Uhr in der großen Kapelle des für den Umbau von Räumen a dem Werbefeldeug der
Gertraudenfriedhofes ſtatt. v zu Wohnungen MNZ teileunehmen Je früher Sie uns den anhängendenVon Kranzſpenden bitten wir abſehen zu wollen. ür die S von Wſehen z e e Beſtellſchein zuſammen mit einem anderen ausgefüllt eu-

5 ſowie durch Aufſtockungen (Wohnungs
teilungen oder Erweiterungen kommen gehen laſſen, umſo ſchneller Rönnen wir Ihnen eines der
awe, ine e et nochmalseichszuſchüſſe ewilligt. wenn die i i jWohnungen bis zum Z31. Märg 1988 Bücher überreichenl
ausgebaut werden.

Der Reichszuſchuß beträgt 50 v. H.
der Baukoſten, im Höchſtfalle 600, RM.
je Wohnung.

Es werden nur Wohnungen ge
fördert, die baupolizeilich nicht zu be
anſtanden ſind. Uebermäßig große oder
auch unzulängliche Wohnungen werden
nicht bezuſchußt.

BVeſtellſchein
Vor Erteilung eines Vorbeſcheides

darf mit den Bauarbeiten nicht be j. J J 2en wem Ich beſteſſe hiermit die 7 mal wöchentlich erſcheinencle
Die Arbeiten und Lieferungen ſind ze ne Mitteldeutſche KationalJeitung
hat en e n Ausgabe du die Dauer von drei Monadten,Zeichnungen und Koſtenanſchläge, dieſonſt umgehend nachzureichen ſind) bei b önd bitte um Zuſtellung
F s r n e durch Träger Mk. 2.- züglich 30 Pfennig Frägerlohn,
Sprechgeit. werktags von 8.50 bis durch die Poſt. Bei Abholung Mk. 2.70, Zofelſong Mk. 2.52,12.30 Uhr) einzureichen.

Der Oberbürgermeiſter. als Abholer: Mk. 2.-

Die n r e Hausaltsnachweiſe bei der Stadtverwaltung U.See e or- Zuname d. Beſtellers:1937 ab wieder in den Räumen, wo ſiebis zum 1. 10. 1937 untergebracht ge Beruf: Wohnort
weſen iſt. Eingang vor dem GebäudeRathausſtr. 1, gegenüber dem Ratshof.) Strabe nd Hausnummer

Der Oberbürgermeiſter.

öwangsverſteigernngen Der obenſtehende leſer iſt geworben durch:
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

esgroſen dohdaten lrbenswe

ſch wönſche folgendes Buch:
Dienstag, den 28. Dezember 1937,
12 Uhr in Döllnitz: 1 Vertiko.

b) 18 Uhr in Lochau: 1 Warenſchrank,
1 Ladentiſch. 1 Vertikv.
Käufer wollen ſich vor den Ge

ind ler ne näger, Obergoerichtsvollzieher. r

preſs 20 pt. m
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Ewolcl Kluqe Doppelsjeger
Am dritten Weihnachtstage fand bei

Lobethal unweit der Hauptſtadt Adelaide
die Motorradgroßveranſtaltung um die ſüd
auſtraliſche TT ſtatt. Zum erſten Male ſtarteten
dabei deutſche Maſchinen auf dem kleinſten
Kontinent. Sie verzeichneten einen Erfolg,
wie er nicht größer ſein konnte. Meiſter Ewald
Kluge ſteuerte ſeine 250-ccm-Autounion-
D KW in zwei Klaſſen als Erſter durchs Ziel
und wurde damit TT-Doppelſieger gegen
ſcharfe engliſche Konkurrenz. Ueberlegen ſicherte
er ſich die Leichtgewicht-TT der 250er- Maſchinen
in neuer Rekordzeit mit einem Stunden
durchſchnitt von 128 Kilometer. Auf dem
zweiten Platz endete ſein auſtraliſcher Stall
gefährte Frederick, der die zweite mitgenommene
DKW fuhr.

Die Begeiſterung der Rekordzuſchauermenge
kannte keine Grenzen, als Kluge ſich an
ſchließend um die TT der 350er-Klaſſe bewarb.
Nach erbittertem Kampfe kam die 250-ccm-
DKW auch hier als erſte durchs Ziel. So
beſchloß die Auto- Union mit zwei DKW-Siegen
in Auſtralien das für ſie ſo erfolgreich be
gonnene Jahr 1937, das ſie im Januar mit
einem Rennwagenſieg des unvergeßlichen
Ernſt von Delius in Südafrika ein
geleitet hatte.

Favorits Neuſcahrsgegner
Pokalmannſchaft des 1. FC Nürnberg in Halle

Wie alljährlich, ſo haben auch in dieſem
Jahre die Favoriten aus Halle für den Neu
jahrstag ein Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen.
Diesmal iſt die Pokalmannſchaft des 1. FC
Nürnberg der Gegner.

Die Mannſchaft der Gäſte, welche unter der
Leitung des bekannten ungariſchen National-
ſpielers Ort h ſteht, bildet den Nachwuchs für
die Meiſterelf. Bei dem außerordentlich reichen
Spielermaterial reicht die Spielſtärke der Elf
e an das Können der Nürnberger Gauliga

eran.
Der FC Nürnberg meldet folgende

Pokalmannſchaft: Stolz; Diſterer, Oberſt;
Weickmann, Huber; Rupp, Regen-

uß, Burk, Kempe, Schwab
Von dieſer Mannſchaft weilten bei dem

kürzlich ausgetragenen Spiel gegen Halle 96
bereits die Läufer Weickmann und Huber
und die Stürmer Regenfuß und Schwab in
unſerer Gauſtadt. Jn den letzten Jahren
wurden von der Pokalmannſchaft ausgedehnte
Reiſen durch ganz Deutſchland unternommen.
Hierbei wurden gegen Gegner aus der Gau-
figa und Bezirksklaſſe faſt ausnahmslos
beachtliche Siege errungen

Die Mannſchaft der Rothoſen ſteht ſomit
vor einer ſchweren Aufgabe. Da von der Elf
gerade in dieſen Spielen bisher immer be
ſonders gute Leiſtungen geboten wurden, ſollte
auch das kommende Neujahrsſpiel ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen.

St. Moritz schlug den BSC 2.0
Ein Spiel von mitreißendem Kampfes

willen war das Endtreffen um denSt. Moritzer Pokal zwiſchen der
heimiſchen Mannſchaft und dem Berliner
Schlittſchuhcklub. Die St. Moritzer ſiegten
mit 2:0 (0:0, 0:0, 2:0) und gewannen damit
ihren Pokal zum erſten Male. Das Spiel war
ſehr ſchnell und bot herrliche Kampfmomente.
Den dritten Platz im Pokalkampf belegte der
Londoner Queens-Club, der Amſterdam knapp
mit 4:5, (2:1, 2:2, 1:1) abfertigte.

Spengler-Pokolkampf
Die Sonne vermochte weder die Kälte noch

das harte Davoſer Eis zu beeinträchtigen,
als am Montag die Kämpfe um den be
rühmten Spenglerpokal ihren Anfang nahmen.
LTC Prag trat gegen Cambridge mit
Malecek an und ſiegte hoch mit 10:0 (2:0,
7:0, 1:0) und Davos ohne H. Cattini ſchlug
Hxford mit 7:1 (1:0, 4:0, 2:1). Der noch in
St. Moritz weilende Berliner Schlittſchuhclub
kommt erſt am Dienstag nach Davos und

TVURNEN SPORT SPIEL
Der DRI im Zahlenspiegel

45 096 Vereine und.

Der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen
gibt das Ergebnis ſeiner Beſtandserhebung für
das Jahr 1937 bekannt. Auf Grund der an

eſtellten ſorgfältigen Erhebung zählt
R L A5 096 Vereine und 3582776 Mitglieder.

Dieſe Zahlen bleiben hinter dem Ergebnis der
erſten, im Jahre 1936 vorgenommenen Be
ſtandserhebung um einiges zurück. Es iſt jedoch
abwegig, auf Grund dieſer Rechnung auf einen
Rückgang des Mitgliederſtandes im DRL
ſchließen zu wollen.

Es muß berückſichtigt werden, daß der DRL
durch ſein Abkommen mit der Reichsjugend
führung über eine halbe Million 10- bis
14fähriger an das Deutſche Jungvolk abgab,
und daß 172 347 Mitglieder des DRL im Vor
jahr im arbeitsdienſt- und wehrpflichtigen
Alter ſtanden und während ihres Ehren-
dienſtes für Volk und Vaterland aus den Ver
einen des DRL ausgeſchieden ſind. Da außer
dem durch dieſe Beſtandserhebung die Vereine
gehalten werden, nach der Zahl ihrer Mit
glieder ihre Beiträge zu entrichten, ſind ſelbſt
verſtändlich von den Vereinsführern nur die
Mitglieder gezählt worden, die ihren Beitrags
verpflichtungen in jeder Weiſe nachkommen.
Grundverkehrt wäre es deshalb, ſich allein an
die nackten Zahlen zu halten; ausſchlaggebend

für eine volkspolitiſche Wirkſamkeit ſind allein
die Kräfte, die in dieſer Millionengemeinſchaft
ſt deutſchen Leibesübung zuſammengeſchloſſen
ind.

Jm Gau Mitte: 4923 Vereine und 352 099
Mitglieder. Die in mühſamer Kleinarbeit er

der

3582776 Mifgliecler
folgte Unterteilung der Geſamterhebung weiſt
aus, daß der Gau Mitte insgeſamt 4923 Ver
eine mit 352 099 Mitgliedern (305 438 männ-
liche und 46 661 weibliche) zählt. Damit folgt
der Gau Mitte im Vergleich mit den
übrigen ſechzehn Gauen hinter Sachſen mit
405 234 und Bayern mit 371 967 Mitgliedern
an dritter Stelle. Jn bezug auf Vereine er

ibt ſich die Reihenfolge Bayern (6000), Mitte028 und Sachſen (4055).

Der Kreis 10, Oſterland, weiſt innerhalb
des Mitte-Gaues mit 37687 Mitgliedern vor
dem Kreis 2, Magdeburg 36 450) und Kreis 7,
Jahn, (35 548) die größte Mitgliederzahl auf,
mußte ſich aber in der Vereinszahl mit 410
Vereinen den Rang von Magdeburg (455),
Kyffhäuſer (433) und Jahn (428) ablaufen
laſſen. Der 15. Kreis des Mitte-Gaues, Süd-
thüringen, macht den Beſchluß in der Beſtands-
erhebung mit den niedrigſten Zahlen. Jn 107
Vereinen ſind ihm 7506 Mitglieder unterſtellt.

Unterzieht man die Zahlen in den Fach
ämtern und Verbänden einer genauen Durch
ſicht, ſo zeigt ſich, daß das Fachamt Gerät
turnen, das ja auch die Sommerſpiele und die
Gymnaſtik betreut, mit 1768 Vereinen und
79 113 Mitgliedern im Gau Mitte am
günſtigſten abſchneidet. Fußball folgt bei den
Fachämtern mit 929 Vereinen und 45 631 Mit
gliedern. Uebertroffen wird der Fußball
allerdings von einem Verband, und zwar dem
Deutſchen Schützenverband, der im Bereich des
DRL-Gaues Mitte 1479 Vereine mit 49 754
Mitgliedern aufweiſt.

Suche nach. Foßboll-Talentfen
200 Ncchwochsspielet in Doisburg Paul (Desscu) dabei

Nichts wird das Reichsfachamt Fuß-
b all unverſucht kaſſen, um den großen inter
nationalen Aufgaben, die das erſte Halbjahr
1938 bringt, ſo gut es geht gewachſen zu ſein.
Jn vier großen Lehrgängen, die den
geſamten deutſchen Fußballnachwuchs in einer
bisher noch nicht dageweſenen Vollſtändigkeit
erfaſſen, werden unter den kritiſchen Augen
von Dr. Nerz und Reichstrainer Herberger im
Duisburger Reichsbundheim rund 200 Fuß
baller aus allen Gauen des Reiches geſchult
und „gemuſtert“. Die ſchwere Aufgabe iſt es,
aus dieſen 200 ſchließlich die beſten 22 Spieler
zu finden, denen die Vertretung der deutſchen
Farben in den Endkämpfen zur Welt
meiſterſchaft anvertraut werden kann.

Seine Generalprobe wird der Nachwuüchs in
den Kämpfen mit einer ſtarken engliſchen
Vereinsmannſchaft zu beſtehen haben,
die in der Zeit vom 7. bis 14. Mai in ver
ſchiedenen Städten ausgetragen werden.

Der erſte Kurſus findet in der Zeit vom
17. bis 29. Januar ſtatt. Vom 7. bis 19. Fe
bruar iſt der zweite Lehrgang angeſetzt, während
der dritte in die Zeit vom 28. Februar bis
12. März fällt. Der längſte und am ſtärkſten
beſetzte Kurſus iſt der letzte, für den die Tage
vom 14. März bis 1. April gewählt wurden.

Ein Blick in die Liſte der eingeladenen
Spieler zeigt, daß von der deutſchen Stammelf,
die Dänemark, Norwegen und Schweden ſo
eindrucksvoll beſiegt, lediglich die jungen
Nationalſpieler Kupfer (Schweinfurt),
Urban, Gelleſch (Schalke) und Schön
(Dresden) berufen wurden. Alle übrigen aber,
die in den letzten zwei Jahren das National
trikot nur hin und wieder trugen und noch in
Frage kommen, erſcheinen in Duisburg. So
finden wir unter den „Kandidaten“ u. a.
Jüriſſen (Oberhauſen), Sonnrein (Hanau),
Klodt (Schalke), Abromeit (Duisburg),
Schnaitmann (Stüttgart) als Torwarte; Welſch
(Neunkirchen), Ditgens (Bückeburg), Klaas(Koblenz), Katzer Werlin) als Verteidiger;

Kupfer (Schweinfurt), Müller d
Jacobs (Hannover), Karl Braunſchweig

(Schalke), Boßmann (Berlin), Raddatz (Berlin)
als Außenläufer; Sold (Saarbrücken), Heer-
mann (Waldhof), Krönung (Würzburg), Selt-
mann (Planitz) als Mittelläufer; Malecki
(Hannover), Paul (Deſſau), Winkler
(Eſſen), Petri (Hamborn), Herbold (Waldhof),
Gelleſch (Schalke), Wirſching (Frankfürt),
Gauchel (Neuendorf), Schmidt (Frankfurt),
Hähnel (Hartha), Schön (Dresden), Höffmann
(Hämburg) Seitz (Kornweſtheim), Berndt
(Berlin), Stermſeck (Eſſen), Fiſcher (Berlin),
Tröger (Alm), Urban (Schalke), Günther
(Duisburg), Mecke (Schalke), Fath (Worms),
Striebinger (Mannheim), Wilde (VBerlin),
e (Duisburg), Uebelein (Nürnberg) als
Stürmer.

Cromm bezwaong Bodge
Sidneys große Tennisgemeinde bereitete

den Deutſchen an den Weihnachtsfeiertagen
einen warmen Empfang. Vor allem war
Gottfried v. Cramm Gegenſtand allge
meiner Aufmerkſamkeit, zumal es ihm gelang,
den WimbledonSieger und Weltrangerſten
Donald Budge in einem Schaukampf klar
6:1, 6:3 zu ſchlagen. Zwar ſchien der Ameri
kaner immer noch unter ſeiner Schulter
verletzung zu leiden, doch war v. Cram m an
dieſem Tage in einer unüberwindlichen Form,
die auch für einen geſunden Budge genügt
haben ſollte.

Der erſte Punkt im deutſch auſtraliſchen
Länderkampf fiel an die Gaſtgeber. Henner
Henkel, immer noch verletzt, bot Brom
wich heftigen Widerſtand, konnte aber einen
6:12, 6:1, 6:4Sieg des Auſtraliers nicht
verhindern.

Jn der Schlußrunde um denKönigspokal ſtehen ſich in dieſen Tagen
vom 7. bis 9. Januar in der Tennishalle von
Alvik bei Stockholm Schweden und Norwegen
nach ihren Siegen über Deutſchland und Däne
mark ar Der Sieger dieſes Kampfes
trifft in der Herausforderungsrunde auf den
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Sporfrundschau
Marieluiſe Horn iſt nach ihrer vier

monatigen TennisWeltreiſe am Vortage des
Weihnachtsfeſtes wieder in ihrer Heimatſtadt
Wiesbaden eingetroffen. Zuſammen mit Gott-
fried von Cramm, Henner Henkel und Reiſe
begleiter Dr. Kleinſchroth verließ ſie Mitte
Auguſt Deutſchland, kämpfte in Amerika, Japan
und China und trennte ſich in Manila von der
deutſchen Mannſchaft, um mit dem deutſchen
Dampfer „Gneiſenau“ die Heimreiſe anzutreten.

Das traditionelle Weihnachtsſchwimmen
„Quer durch die Seine“ ſah auch in
dieſem Jahre wieder einen Teil der fran-
zöſiſchen Spitzenklaſſe am Start. Unter denen,
die dem Wettbewerb ſicherlich wegen der allzu
niedrigen Tempergatur von nur vier Grad fern
blieben, befand ſich auch der Vorjahrsſieger
Jacques Cartonnet. Das rund 300 Meter
lange Schwimmen gewann der junge
Perrentin in 2:40 Minuten mit 2,6 Sek.
vor Foucher.

Der franzöſiſche Amateur-Borx
verband hat ſeine beiden Olympiaſieger im
Mittel und Halbſchwergewicht, Des pe aux
und Miche lot, ſowie den Landesmeiſter im
Weltergewicht, Tritz, zu Berufsboxern er
klärt. Den Anlaß zu dieſer Maßnahme gab das
im Widerſpruch zu den Amateurbeſtimmungen
ſtehende Verhalten der drei Boxer bei ihren
Starts in Aachen und Köln.

Gerätefurnen
Kyffhäuſer Jahn in Niederſachswerfen
Jn der zweiten Runde der Kämpfe um die

Kreis Geräte Mannſchafts Meiſterſchaft des
Gaues Mitte treffen bekanntlich die
Kreiſe Kyffhäuſer und Jahn zu-
ſammen. Als Austragungsort wurde jetzt
Niederſachs werfen bei Nordhauſen feſt
gelegt; Termin iſt der 29. Januar. Der Kreis
Jahn wird ſich in der Hauptſache auf die
Turner des TuSV Leuna ſtützen, während der
Kreis Kyffhäuſer eine endgültige Entſcheidung
noch nicht getroffen hat.

Winfersportfwefter
Har z. Brocken: heiter, 6, Schneedecke 55, ver

iſt, nur Ski möglich. Schierke Slalomhang:
9, Schneedecke 20, verharſcht, Ski w Rodel

s Schneedecke

Andreasberg
20, verharſcht, Ski n

heiter 7, Schneedec

bedeckt, 6, Schneedecke 9, verharſch
gut. Braunlage-Ort: bedeckt, 6, Schneed
Ski mäßig, Rodel gut. Benneckenſtein: t
Schneedecke 8, verharſcht, Skli. und Rodel m
Thüringer Wald. Jnſelsberg: Nebel, 9, Schneedecke 38, bereift, Sti und Rodel gut. NeuſtadtJgelshieb-
heiter, 5, Schneedecke Pulver, Ski und Rodel
Oberhof: bedeckt, 8, Schneedecke 38,
Rodel ſehr gut. Schmücke: bedeckt. 8, S ecke 40,
Firn, Ski und Rodel gut. Sächſiſche s Geb irg s
Na n d. Klingenthal: heiter, 8, Schneedecke 60, Pulver,
Ski und Rodel gut. Oberwieſenthal: Nebel Schnee
decke 38, Pulver, Ski und Rodel gut. Geiſing-Altenberg:
Nebel, 9, Schneedecke 24, P r, Ski und Rodel ſehr
gut. Lauſche (Hochwald) neefall, 6, Schneedecke
12, Pulver, Ski und Rodel gut. Schleſiſche Gebirge. Andreasbaude: Nebel, 15, Schneedecke 45,
bereift, Sti und Rodel ſehr gut. Schreiberhau: bedeckt,

9, Schneedecke 23, Pulver Ski und Rodel ſehr gut.
Brückenberg: bedeckt, 10, Schneedecke 20, gekörr
und Rodel gut. Hampelbaude: heiter, 18
50, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Nebel, 12, Schneedecke 35, Pulver,
ſehr gut.

6

13, Sch
Hindenburgbaude:

Ski und Rodel

Amtliche Bekonntmochongen
Fachamt Handball

1. Sollten infolge ſchlechter Witterung, Spielunfähig
keit des Platzes uſw. Geſellſchaftsſpiele ausfallen, bitte
ich um Nachricht zwecks Abbeſtellung des Schiedsrichters.

2. Jch weiſe auf den SchiedsrichterSchulungsabend

am 15. 1. 1938, 20 Uhr, im GTV.Heim, Halle, Felſen
ſtraße, hin. (G. V. Bl. Nr. 50/1147.)

Roſenow, Kreisſchiedsrichterobmannm.

Sport-Veremsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die

Schwimmſtunde am Mittwoch. dem 29. Dezember, fällt
aus. Nächſte Schwimmſtunde am Mittwoch, dem

r 2 J 5. Januar 1938. Mittwoch, 29. Dezember, Weihnachtshat ſofort gegen den LTC Prag anzutreten. Schädler (Alm), Männer (Hannover), Berg Pokalverteidiger Frankreich. feier der Altersturner im Reſt. „Zur Steintorbrücke“.

8 Land und Stadtschaften industrie Aktien Mitteldeutsche Börse (lei ziBerliner Börse 12 12 m 13. pziq9) Berliner Devisenkurse416 Prv. Sachſ. Id. eon 99,75 99,75 A. E. S 117,25 116,87vom 27. Dezember 1937 e 73 37 nie hof Papier n e Amitlicher Verkehr gut Geld aReichsbank-Diskont 4 v. t. r g. angeleg ger industrie Aktien [27. 12. 28. 12 12. 12. r ktiien 1372h Pr. Ztrſtadt 6, 6, 101 99/75 99 75 Buderus Eiſen 00 Altenburger Landkraft 164,50 164,50 Leips. Wollkämmerei ige po 132 do Beigten l
Lomberd-Diskont 5 v H. 20. 1 100/00 100/00 Charl. Waſſer 117/60 117,00 2 u 4i do. 28 u. Erw. 99,76 C Ehem. Buckau S Chromo Nayork 108,50 108,50 Lindner Gottfried 153501509.00 Braſilien 0/154 6,186

ß t e Conti Gummi 102,75 192,00 Dommitzſch Ton 165/00 155/00 Mansfeld AG 159/50 74/00 Dulgarten 3,047 31058Steuergutscheine Daimler Veng 138/00 186 o Slausziger Zucker 15400 183.25 Feudener Ziegel 87775 Täanemart 5538 59/5027. 12. 23. 12 typotheken-Pfandbriefe Seuche Contt-sas s s s Sohliſer Bier t 11475 Riquet u. Co. (1900 115.75 Danzig 47700 4710
Sr. Durchſchnittsturs] 11140 111,46 27. 12. 28. 12. do. Erdöl 142/50 14212 n 2 3 r 96/60 96/50 England 1240584/758300 er Leder 52,50 152,50 Sachſfenwer Eſtland 67/96 68re z S e erot 1561215687 Kraftwerk Sachſen Thür 110,00 110,00 Schubert u. Salzer 154,00 154,00 Finnland 5455 5,495
Reichs-, Staats-, Länder Prictrbodbyp. 1024 90775 9975 Slaustger Zucer 152.,50 en 25 Sri nte eee 2 l rntten 8427 55

i s z. o 52 adtmühle Alsleben 122/00 122/00 Griechenland 23531 2und Provmnzanlcihen r r S eree n hie tto s n Leips. Brauerei Riebeck 88,12 88,12 Stöhr u. Co. 136,00 136,00 Holland 138 138,32
27. 12. 28. 12 ß Ilſe Bergbau 162,75 161,00 Leips, KammaarnSp. Thür. Elekt. u. Gasw. 175,50 175,50 Ssland 55/4665,55Anl. Aus Dt. Reich 120,30 120 Bank Aktien Zahla Porzellan e o Leipoiger Landtraft 148,00 147,00 Thür Sasgef. 14025 14025 Italien 1300 18/1152 D. Reichsanl. 1922 o u 27. 12. 28. 12. galt Aſchersleben 11700 1170 Leips. Mals Sghkeudiz Khür. Wolle 175 175.00 Japan o o49 do. lo34 99,75 92550 g. Dt. Creditanſtalt 100,37 100,37 Klöcknerwerke 11875 11875 Leips. Spitzen Barth 114,50 112,00 Zuckerraff Hall 95,50 l 95,50 Jugoſlawien 5/694 5,706

5149 Jnter (Young) 106,00106,12 Eonmeth u Privatbt. 11825 11850 Leipsig Riebeck 89,37 8860 Leipziger Trikotagen 116,00 l 116,00 Kanada 2482
c St R S. 100 10000 St r u. Discontogeſ. 12425 124.00 Lindner Ammendorf 188,00 154 LettlandDi Keichspoſt 84, 100,60 100,40 Sresdner Vant 11325 113.25 Mansfeld Berg 15676 160,75 Litauen 6326Sachſ. Prv Vb. all Bankverein ſos 25 9 ten v o e Frei- Verkehr See gen 1505Meininger Hyp. 121,25 121, Rhein. Braunkohle 32, eſterr s 7ans 5 20887 l 20725 do. Stahl e 141 27. 12. 23. 12. Polen 47,00 47,un erraten e iwanstrie- guten r le a e lRoſitz Zucker 95,75 a Rumänien27. 12. 128. 12. Verkehrswerte Salsdetfurt 179 00 17900 27. 12. 28. 12. Sthweden iMijtteld Sp. Giro 27. 12. 28. 12. Sangerhauſen 12350 S aAtt.Braueret Köthen 89,00 99,00 Schweis I26 99,50 99,50 Dt. Reichsh Vorgz.Akt. 181,00 131,00 Siemens-Halske 20475208,87 Akt. -Malzf. Könnern 86/50 Bßanken Spanten in
e do Ldsbt 142 990 9950 Halle Hettſtedt 8625 86,50 Thür Gasgeſ. Leipzig 140,00 Halle Hettſt Eiſenbahn 88,00 88,00 27. 12. 1283. 12. ſchechoilowaket d
i do do 80 12 9950 9950 Hamburg Paket 78,50 78,25 Wandererwerke 166.25 166,25 Halliſche Röhrenwerke 105,50 105,50 G u Hdbk Halle S Türkei 1,975 551i Di Komm. Gold HamburgSüd 12825 127,00 WerſchenWeißenfelſer 127,90 m Kyffhäuſerhütte 128,00 128,00 Ldkrd.-Bk Halle 79,50 89,50 Uruguay 1349 S

25 1 26 99,50 99,62 Rorddeutſcher Lloyd 81,00l 80,12 Zeitzer Maſchinenfabrik 170s0 lRiebeck-Montan 113,00 l 113,00 lZörbiger Bl. 80,00 80,00 lVer. St. von Amerika 2,483
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